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Sie die deutſche Geſam

Owen Poung über den Tributplan
tſchuld gemacht wurde

New York, 25. März.

„Europa“ ſchlägt „Bremen“

Die „Europa“ paſſierte um 5.54 Uhr amerikani-
ſcher Zeit (11.54 Uhr M. E. Z.) das Ambroſe-Feuer-
ſchiff. Für die Ueberfahrt von Cherbourg nach
dem Ambroſe-Feuerſchiff hat ſie ſomit 4 Tage,

Hunderte von Zollpoſitionen ent-, Italiens bedurfte es der ſtarken Hand der 17 Stunden und 6 Minuten gebraucht, während
halten. Dieſe kommunalen Zölle wurden bisher gegenwärtigen Herrſchaft. die „Bremen“ für die gleiche Strecke vier Tage,
auf zweierlei Weiſe erhoben. Es gab etwa 200 17 Stunden und 42 Minuten benötigte. Die
von einer richtigen Zollgrenze umgebene ſog. ge- Der Reichserbeitsminiſter hat durch Erlaß „Europa“ hat ſomit einen neuen Rekord für

Die Zahlungen der Entente an Amerika plus 50 Prozent

New Hork, 25. März.

ißlich des 61. Gründungstages des Uni-
Kaliforniens hat der amerikaniſche Bank-
wen Young eine Erklärung abgegeben,wenn de

Mutter ſchloſſene Gemeinden, die den Zoll beim Eintrittvöllig neues Licht auf die geradezu gron das blu der Waren in ihr Zollgebiet erhoben, und etwa 9009W Art wirft, in der die Gläubigerſtaaten auf eeeinfluſſen ſſer Sachberſtändigenkonfereng die deutſche ſog. offene Gemeinden, die den Zoll an den Ver-

A. Schei kaufsſtätten erhoben. Seit etwa 40 Jahren wur-
Den viele Vorſchläge und Entwürfe zur Beſeitigung

inem geſchicht lichen Ueberblick über die der Stadtzölle gemacht, aber zu dem entſcheidenden
Beratungen, die unter dem Vorſitz Owen Eingriff in das Leben der kommunalen Finanzen
ſtattfanden, führte Young u. a. aus, die
erſtaaten hätten einfach ihre geſamten

an die Vereinigten Staaten von Amerika

men gerechnet und weitere
„hinzuaddiert. Der dann errechnete
habe die deutſche Geſamtſchuld
Das ſei geſchehen trotz den ewigen Pro ax alliierten Schuldner Amerika gegenüber New York, 25. März.

angeblich zu großer Belaſtung durch die Der Vorſitzende der National-City-Bank gibt
nzahlungen. Zum Schluß warnte Young, bekannt, daß nach Rückſprache mit Dr. Eckener

0 rerantwortliche des nach ihm benannten zwiſchen der Bank und mehreren Firmen ein

utes vor der Uebereinkommen über die Errichtung eines
ihr der zermürbenden wirkung, ZeppelinDienſtes zwiſchen Amerika und Deutſch

ſchuld ausgerechnet haben.

ge
katio

Gutshoi

venta land erzielt worden ſei.
15 Zuch eutſchen Rieſenzahlungen zur Folge haben Bei den beteiligten Firmen handelt es ſich um

gen, a folgende: Aluminium Corporation of Amerika,ührte dann noch aus, die Erfahrungen Boodhear Tire and Rübber Company, Carbideandgerä J Jahre 5 ſonde m r Corporation. Auch die Untergeſellſchaft der
zenpres en zehn Jahre, insbeſondere während der General Motors, United Airoraft Corporation,
maschin; Lerhandlungen, hätten die Notwendigkeit hat die Teilnahme zugeſagt. Wenn auch die

daß man wirtſchaftliche und vor allem Finanzfrage ſowie die Höhe der Beteiligung der
le Angelegenheiten von der reinen Politik einzelnen Firmen noch ungeklärt iſt, ſo ſteht doch

Lücdich jetzt einwandfrei feſt, daß die Amerikaner tatalten müſſe.

den obigen Feſtſtellungen pries Young
er Vereinbarungen als die beſte Löſungtſchland und die übrige Welt. Die Nicht- 0 aqus a ur
e des Pariſer Planes würde nach ſeiner An-
einer Kataſtrophe geführt haben.
„leichte politiſche Anſtrich“, den der Sach-

jgenplan im Haag erhalten habe, ſei un

[7

Leipzier.
Vahnſrlich. Was den Reichsbankpräſidenten Geſetzentwurf zur Vorbereitung der Finanzreform genehmigt Erhöhung des Bei

t. Lobe i angehe, ſo ſei dieſer zurüchgetreten, weil trages für die Arbeitsloſenverſicherung auf 4 Prozent Cangfriſtiges Sparprogramm
Lorenz, an die Durchführung des neuen Planes, der

Pariſer Bedingungen hinaus zuſätz
aſten einſchließe und außerdem mili
je Sanktionen gebracht habe, nicht die

0 ortung tragen wolle. Lediglich die Zukunft
ren, ob die Deutſchland aufgebürdete Laſt

wer ſei. Er habe dennoch Vertrauen
utſche Zahlungsfähigkeit.

Berlin, 25. März.
Jm Reichsrat wurde am Montag abend zunächſt

der Not haushalt für 1930 angenom-
men. Er ermächtigt die Reichsregierung, in der
Zeit vom 1. April bis Ende Juni d. J. die zur Auf
rechterhaltung der Reichsverwaltung oder zur Er
füllung der Aufgaben und der rechtlichen Verpflich-

n einheitliches Solgebiet n n n re e
Aufhebung der Stadtzölle bewilligten Beträge zur Verfügung geſtellt. Als

andn Rom, 25. März. Sondereinlage bei der B. J. Z. können bis zu
Verlangen amtliche Verordnungsblatt veröffentlicht 100 Millionen Mark geleiſtet werden.
ck Otto laß vom 20. März, der mit dem 1. April Nachdem der Reichsrat den Nothaushalt für 1930

Wenn i Stadt ölle in ganz Italien verabſchiedet hatte, befahte er ſich am Montag noch
Won als un Königreich damit in ein ein mit dem Geſetzentwurf zur Vorbereitung der
Manne se et verwandelt. Finanzreform, der mit 50 gegen 18 Stimmen
r i außerordentlich bedeutſame Maß von Bayern und Thüringen bei drei Enthaltungen
ehe v einem Uebelſtand abgeholfen, der an von Oſtpreußen, Brandenburg und Pommern an
Verlangen alterliche Zuſtände erinnert. Die genommen wurde.

wurden 1864, in den erſten Jahren nach

ZeppelinDienſt Deutſchland-Amerika
Uebereinkommen Eckeners mit amerikaniſchen Firmen

in denen eine berufsübliche Arbeitsloſigkeit e i n-
heitlich für das ganze Reichsgebiet anerkannt
iſt, das Ende der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit
für den Winter 1929/30 auf den Ablauf des
29. März 1930 feſtgeſetzt.

ſächlich gewillt ſind, die Errichtung einer
Luftſchiff- Verbindung über den Atlantik in An
griff zu nehmen.

Ruſſiſchamerikaniſches
Schiffahrtsabkommen

Moskau, 25. März.

Zwiſchen der Sowjetregierung und einer
amerikaniſchen Schiffahrtsgeſellſchaft iſt ein Ab-
kommen unterzeichnet worden, das noch in dieſem
Jahr die Eröffnung einer regelmäßigen Schiffs-
verbindung zwiſchen New York und Leningrad
vorſieht. Die von der amerikaniſchen Geſellſchaft
geſtellten Dampfer werden dem Frachtver-

im Reichsrat angenommen

als Grundlage für Steuerſenkungen verlangt

kehr dienen.

1930

der Arbeitgeber als auch der Arbeitnehmer erforder-
lich. Kommt keine Einigung zuſtande, ſo beſchließt
die Reichsregierung über die Beitragserhöhung
Eine Aenderung der Leiſtungen kann nur im
Wege der Geſetzgebung erfolgen. Weiter beſtimmt
die Vorlage, daß der Reichsanſtalt als Notſtock
für 1930 50 Millionen aus der Jnduſtrie-
aufbringungsumlage und bis zu 30 Milli-
onen aus dem 1425 Millionen überſteigenden
Lohnſteueraufkommen zuzuführen ſind.
Artikel 2 des Geſetzes beſtimmt, daß die aus
Zollmitteln der Jnvalidenverſicherung in den Jahren
1930 bis 1935 jährlich zu überweiſenden 40 Milli-
onen Mark um die Hälfte gekürzt und dafür bis
1940 gezahlt werden.

Artikel 3 ſchließlich behandelt die Steuer
ſenkungen und die Ausgabenerſparnis. Nach den
Veſchlüſſen des Reichsrats wird der Finanzminiſter
beauftragt, gemeinſam mit dem RNeichsſparkommiſſar

ein langfriſtiges Garantieprogramm
aufzuſtellen, das die Grundlage für neue Steuer-
ſenkungen ſchafft und namentlich auch eine Senkung
der fortdauernden Ausgaben von 1931 ab gewähr-
leiſtet. Von den Ausgaben des Ordentlichen Haustto- e 7. 2 g gdung des Königreiches Jtalien, einge St rn a t e er die

a ſich damals kein anderer Weg zur ge r oſenVerſiche-7 der kommunalwirtſchaftlichen Erſorder run'g und ermächtigt den Vorſtand der Reichs-

S anſtalt, die Beiträge bis auf 4 v. H. sund e Jm Laufe der Zeit wurden die Zölle nd die Deiträge his auf 4 v. H. zu erhöhen
und der Reichsregierung Vorſchläge e topren, 2 er mehr Gegenſtände ausgedehnt, ſo daß r Reichsregierung ſchläge zur Reform

ife der größeren Gemeinden heute der, Arbeitsloſen Verſicherung zu unterbreiten: Za lionen eingeſpart werden, die für Steuer
den Beſchlüſſen iſt die Mehrheit der Stimmen ſowohl ſenkungen zu verwenden ſind
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halts 1930 ſollen 1931 mindeſtens 600 Mil-

vom 21. März 1930 für die Berufe und Gewerbe,

v G. P. u.

die Ueberquerung des Atlantik aufgeſtellt. Bei
beſſerem Wetter und bei Benutzung der nördlichen
Route, die wegen der Eisberggefahr in dieſer
Jahreszeit nicht befahren wird, dürfte die „Europa“
ſomit in der Lage ſein, ihren Rekord noch weiter zu
verbeſſern.

(Siehe auch Hauptblatt 3. Seite.)

Kutjepow in den Händen
der Sowjeis!

Wahrſcheinlich ſchon ermordet

Paris, 25. März.
Die Pariſer Morgenpreſſe veröffentlicht in

großer Aufmachung das ſenſationelle Er-
gebnis der Nachforſchungen nach dem ruſſiſchen
General Kutjepow, der vor mehr als zwei Monaten
auf dem Wege zur Kirche gewaltſam im Auto ent-
führt wurde und ſeither verſchwunden war. Es
ſtehe feſt, daß Kutjepow von Agenten der

entführt und im Gefängnis am
Lubianskaja-Platz in Moskau gefangen gehalten
werde, in dem die zum Tode Verurteilten
die letzten Tage vor der Hinrichtung verbringen.

Nach Ausſagen von einwandfreien Zeugen ſoll
Kutjepow vor ſechs Tagen noch gelebt haben. Es
beſtätige ſich außerdem, daß der General auf dem
von der Pariſer Polizei verfolgten Wege über die
Normandie entführt worden iſt, wo er auf ein
ſowjetruſſiſches Schiff gebracht wurde. Die Polizei
iſt im Augenblick damit beſchäftigt, noch einige
Zeugenausſagen nachzuprüfen, die für ſie von
großer Wichtigkeit ſind.

Beſprechungen über das
Finanz- Programm im Gange

Berlin, 25. März.
Die Finanz ſachverſtändigen der Regierungs-

parteien begannen gegen 12 Uhr unter dem Vorſitz
des Reichsfinanzminiſters die Beſprechungen
über das Finanzprogramm. Jm Laufe des Nach-
mittags wird der Reichskanzler die Führer
der Regierungsparteien zu einer Veſprechung
empfangen.

Rückſtände der Reichseinnahmen
gegenüber dem Voranſchlag

Berlin, 25. März.
Nach einer Mitteilung des Reichsfinanz-

miniſteriums betragen die Einnahmen des Reiches
im Monat Februar 1930 (Beträge in Millionen
Mark) aus Beſitz- und Verkehrsſteuern: 401,8,
aus Zöllen und Verbrauchsabgaben: 224,4, zu-
ſammen: 625,7. Aufgekommen ſind vom 1. April
1929 bis 28. Februar 1930 aus den Beſitz- und
Verkehrsſteuern: 5848,7. Jm Entwurf des Nach-
trags zum Reichshaushaltsplan waren die Ein-
nahmen für d s Rechnungsjahr 1929 veranſchlagt
auf 6167. An Zöllen und Verbrauchsabgaben
ſind im ganzen aufgekommen: 2678 gegenüber
2929 des Nachtragsentwurfes. Das Geſamk-
aufkommen in den bisherigen 11 Monaten
des Rechnungsjahres 1929 beträgt danach rund
8527 gegenüber 9096 des Nachtragsentwurfes.
Bringt der März die erwarteten Einnahmen, ſo
wird nach der Anſicht des Reichsfinanzminiſteriums
das durch den Nachtragshaushaltsplan feſtgeſetzte
Einnahmeſol' annähernd erreicht werden.

c



rn Halleſche Zeitung. Dienstag, 25. März

Unter der ſchwarzen Fahne
Schwarze Freiheits- Fahnen der

nationalen Arbeiterſchaft tauchen all
überall im Reiche auf. Dieſe ſchwarzen Arbeiter
fahnen treten in einem Zeitabſchnitt an die
Oeffentlichkeit, wie er bedeutungs- und verant
wortungsvoller für die Zukunft unſeres Volkes,
unſerer Wirtſchaft und der deutſchen Arbeiterſchaft

nicht gedacht werden kann. Bundesführer Wilh.
Schmidt, der Vorſitzende der Spitzenorganiſation
der nationalen induſtriellen Arbeiterſchaft, des
„Reichsbundes vaterländiſcher Arbeiter- und Werk-

vereine“, bringt in der „Deutſchen Werksgemein-
ſchaft“ über Symbolik und Zielſetzung
der ſchwarzen Arbeiterfahnen u. a. folgende Richt
linien zum Ausdrück:

„Schwarz, unheimlich und ſchickſalsſchwer ſteht
die Zukunft vor uns, 60 Jahre lang die einſt-
maligen Kinder unſerer heute noch auf der Straße

Freiheit

v W Koch
S

c
S

ſpielenden Kinder verſtlavend ſollen in der
Weltgeſchichte beiſpielloſe Tribute für die Feind-

ſtaaten gezahlt werden, Deutſchland hört
auf, ein freies Volk zu ſein, Deutſch
land ſinkt zum Jndien der Entente-
Mächte herab „Bajonette, Kanonen,
Tank- und Luftgeſchwader prallen ohnmächtig an
einem Volke ab, das ſeinen Willen bekundet, für
ſeine Eigen- und Weſensart, für ſeine Freiheit
und für ſeine innere völkiſche Geſtaltung zu
kämpfen, zu leiden und zu ſterben „Unſer
neuer Kampfruf „Freiheit Arbeit
Recht“ ſoll hineindröhnen in alle jene Kreiſe,
denen als der Weisheit höchſter Schluß der Marxis-
mus, der Sozialismus und der Jnternationalismus
erſcheinen, allüberall dort, ebenſoſehr aber auch in
nationalen Kreiſen möge man erkennen, daß aus
der Tiefe der nationalen deutſchen Arbeiterſchaft
heraus neue Kräfte zum Lichte drängen. Neue
geiſtige Kräfte konterrevolutionärer Art, die ge-
meſſen an den Millionen der geſamten Marxiſten
heute noch nicht allzu ſtark ſind, die man daher
belächelt und unterſchätzt, die aber letzten Endes
doch Kräfte enthalten, deren Vervielfachung
die Zukunft unſeres Volkes und
Vaterlandes wieder hell und klarer-
ſcheinen laſſen.“ „Möchten daher recht
bald im Lande allüberall die ſchwarzen Freiheits-
ſahnen flattern, die Herzen und Gewiſſen
bis indietiefſten Tiefen aufrüttelnd,
den Willen ſtählend, den Blick nach
vorwärts und aufwärts!“

„Aſpern“
Hiſtoriſches Drama von Carl Leyſt

Uraufführung in Weimar
Am Sonnabend konnte das Deutſche National-

iheater Weimar eine weitere erfolgreiche Urauf-
führung dieſer Spielzeit verbuchen. Es ſetzte ſich
mit einer rein künſtleriſch allein ſchon bedeut-
ſamen Tat für das vieraktige hiſtoriſche Drama
„Aſpern“ des in Schlachtenſee bei Berlin leben
den, heute in den Sechzigern ſtehenden Dichters
und Hiſtorikers Carl Lehyſt ein.

Das Beſondere an dieſem Werk iſt nicht in
erſter Linie die dramatiſche Geſtaltung, ſondern
der hiſtoriſche Hintergrund. Leyſt hat etwa drei
Jahrzehnte ſeines Lebens darauf verwendet, die
Schleier zu lüften, die über der hiſtoriſchen Wirk
lichkeit der Jahre 1796 bis 1815 liegen. Er kam
entgegen der höfiſch- monarchiſchen Geſchichtsauf
faſſung zu Ergebniſſen, die zunächſt gewagt er
ſcheinen, die aber in ſeinen Abhandlungen mit
einer ſolchen Fülle von Belegen und Zahlen er-
härtet ſind, daß man auch in Fachkreiſen aufzu
horchen beginnt. Er zerſtört die Legende
Napoleoniſcher Gloire und übermenſchlichen
Genies, läßt ſtatt deſſen Licht auf von der Ge
ſchichte beiſeite Geſchobene, wie den Erzherzog
Karl von Oeſterreich fallen, und drückt andern,
wie beiſpielsweiſe dem zwieſpältigen Metternich,
den Stempel unerbittlicher Wahrheit auf. Sein
beſonderes Verdienſt iſt die Aufhellung der
PhiladelphenVerſchwörung, die in den Reihen der
Franzoſen keimte und Napoleon und ſein Syſtem
an Leib und Leben bedrohte.
Aus dieſen hiſtoriſchen Tatſachen formt Leyſt
ſeine vier Akte, die voller Spannung und dabei
doch von großer Schli ſind. Beſonders die
erſten drei Akte haben ſtarke Momente, während
der vierte verblaßt.

Eine ausgezeichnete dramaturgi Du
dringung unter der Regie des
Dr. Ulbrich ließ bedeutſamen Einzelleiſtungen,
wie der des Kaiſers Franz durch Hellmuth Ebbs

und der des patholo geſehenen Napoleon durch

Das Agrarprogramm vor dem Reichstag
In erſter und zweiter Leſung genehmigt

Berlin, 25. März.
Jm Reichstag wurde am Montag das A grar-

programm der Regierungsparteien in erſter und
zweiter Leſung erle digt. Jn der Abſtimmung
wurde der von den Regierungsparteien eingebrachte

Jnitiativgeſetzentwurf über Zolländerungen bei
Weizen und Hafer nach Ablehnung der Aende-
rungsanträge angenommen.

Gleichfalls Annahme fanden dann auch mit den
Stimmen der Regierungsparteien, der Wirtſchafts
partei und eines Teiles der Rechten die Zoll-
änderungen bei Gerſte, Malz, Kartoffeln,

hl, Kleie und Zucker. Mit großer Mehrheit
e auch dem Mais zoll zugeſtimmt. Schließ-

wurde ein Antrag der Regierungsparteien an
genommen, wonach bei vor dem 5. März d. J. im
Jnland geſchloſſenen Lieferungsverträgen über
verzollten Kaffee und Tee der Verkäufer be
rechtigt iſt, von dem Käufer Erſatz des Zollunter
ſchiedes für die nach dem Jnkrafttreten der Zoll-
erhöhung gelieferte Ware zu beanſpruchen. Die
dritte Leſung des Agrarprogramms wird am Diens-
tag erfolgen.

Reichslandbundführer Schiele ſpricht

Schiele (Dnat.) begründete bei der Beratung
der Anträge zur Agrarfrage die deutſchnationalen
Anträge, die einen verſtärken Zollſchutz ver-
langen. Die Kompromißanträge der Regierungs-
parteien ſeien unzulänglich. Der Miniſter
habe ſicherlich den beſten Willen, aber die Regie-
rungskoalition berückſichtige nicht die himmel-
ſchreiende Not der deutſchen Land wirtſchaft. Der
deutſche Landwirt, der in eine Pariaſtellung hinab-
gedrückt ſei, werde zur Auswanderung ge-
zwungen, weil ihm ſein Produkt nicht bezahlt werde.
Jm Zuſammenhang damit drohe eine ſchwere
Erſchütterung des Realkredits. Aus
den überſeeiſchen Ländern würden 10 Milli-
o nen Tonnen überſchüſſigen Weizens nach Deutſch
land gedrängt. Dagegen könne die deutſche Land
wirtſchaft nicht durch halbe Maßnahmen geſchützt
werden. Das Maismonopol werde wirkungs-
los bleiben, wenn nicht entſprechende Maßnahmen
bei Roggen und Gerſte hinzukämen. Wenn die
Zollmaßnahmen ſo manipuliert würden, daß für
Roggen und Weizen die Preiſe von 230 und 260
Mark erreicht würden, dann machen wir mit. Jm
Lande erwarte man jetzt die Erfüllung der
Forderungen, die Reichspräſident v. Hindenburg in
ſeinem Briefe für die Landwirtſchaft aufgeſtellt
habe. Wenn dieſe Hoffnung trüge, dann werde alle
Beſonnenheit der Führer nicht verhindern können,
daß die ſchwarzen Fahnen rauſchen und

ein neuer Bauernkrieg

ausbricht gegen den eigenen Staat. Die Regie-
rungsparteien haben die Möglichkeit, der Landwirt-
ſchaft das zu geben, was ſie brauche, die Durch-
führung der ihr geſetzlich zugeſicherten Preiſe von
230 und 260 Mark. Ein Recht der Verbraucherſchaft
auf die Weltmarktpreiſe könne nicht anerkannt
werden von einer verantwortungsbewußten Staats
politik, die den ſozialen Ausgleich ſchaffen ſolle, auch
für die Bauernſchaft.

Die Ausführungen des Miniſters Dietrich,
der überraſchenderweiſe bei allen Einſchränkungen

Richard Salzmann, weites Spielfeld trotz
aller Straffung. So wurde auch der vierte Akt
durchpulſt, und der Dichter konnte am Schluß den
ehrlichen und ſtarken Beifall eines Hauſes ent-
gegennehmen, das die Eigenart Leyſt'ſcher
Prägung verdientermaßen würdigte. Dr. M.

Schultze- Naumburg Vauhochſchul-Direktor. Jm
thüringiſchen Volksbildungsminiſterium fanden Ver
handlungen über die Beſetzung der Direktorenſtelle
für die Hochſchule für Handwerk und Baukunſt in
Weimar ſtatt. Neben dem Volksbildungsminiſter
Dr. Frick nahmen daran auch Vertreter der Hand-
werkskammern Weimar und Gera ſowie des Mittel-
deutſchen Handwerkerbundes teil. Auf Vorſchlag
des Volksbildungsminiſters wurde Profeſſor
Schultze Naumburg zum neuen Direktor der Bau-
hochſchule gewählt.

Profeſſor Boſch Mitglied der norwegiſchen Akt
demie. Profeſſor Dr. Carl Boſch, der Vorſitzende
des J. G. Farbenindrſtrie A.-G., Frankfurt (Main),
wurde zum Mitglied der norwegiſchen Wiſſen-
ſchaftsakademie in Oslo gewählt.

Die Verhandlungen Reinhardt--Staatstheater.
Nach einer Meldung des „vBerliner Tageblatt“
ſtehen die Verhandlungen um eine Jntereſſen
gemeinſchaft zwiſchen Reinhardt und dem Gene-
ralintendanten der Staatstheater kurz vor dem
Abſchluß. Die Einzelheiten des Vertrages ſind
nach dem genannten Blatt ſo weit vorbereitet,
daß die Zuſammenarbeit zwiſchen Reinhardt und
den Staatstheatern bereits am Dienstag oder
Mittwoch Tatſache ſein wird.

Gertrud Eyſoldt Gaſtſpiel in der Mirag. Am
Mittwoch, dem 9. April, 8.30 Uhr, bringt Gertrud
Eyſoldt mit ihrem Enſemble im Mittel-
deu 7 Rundfunk Knut Hamſuns Drama „Vom
Teufel geholt“ zur Aufführung.

findet die Erſtauf

Spielleitung: A. W.Roesler. Bühnenbild: Heinz Behrene t

die Anträge der Regierungsparteien doch im Grunde
genommen zu beſchönigen verſuchte, wirkten wahr
haftig nicht überzeugend. Gerade bei dem Reichs
ernährungsminiſter hätte man andere Worte er
wartet. Die Anträge der Grünen Front
deckten ſich mit den urſprünglichen Auffaſſungen
Dietrichs, der vor kurzem erſt erklärt hatte, er
würde ſich im Kabinett keineswegs überſtimmen
laſſen, ſondern nötigenfalls die Konſequenzen
ziehen und ſeinen Rücktritt nehmen.
gab er ſich dazu her, in die Front derer einzutreten,
die vor ganzen Maßnahmen zurückſchrecken. Wieder
einmal klappte die Regie vorzüglich, und in zweiter
Leſung gelangten die Jnitiativanträge der Regie-
rungsparteien zur Annahme.

„Offiziell noch nicht
London, 25. März.

Der Oberhof marſchall des Königs ſtattete
am Montag den Hauptquartieren der verſchiedenen
Abordnungen der Flottenkonferenz einen Beſuch
ab, um im Auftrage des Königs den einzelnen
Vertretern je eine Grammophonplatte mit
der Rede des Königs auf der Eröffnungsſitzung
der Konferenz zu überreichen.

Jn der engliſchen Preſſe iſt ein ſtarker Stim-
mungsumſchwung zu verzeichnen, aber er
iſt zu einheitlich, um nicht die offiziöſe Beein-
fluſſung erkennen zu laſſen. Von britiſcher
offizieller Seite wurde im gleichen Sinne erklärt,
„daß noch keinerlei Vorkehrungen für die Ent-
ſendung eines Rettungsbootes getroffen wurden,
da die Konferenz offiziell noch nicht zum
Wrack erklärt iſt“.

Jn franzöſiſchen Kreiſen machte man am Mon-
tag abend kein Hehl daraus, daß trotz dem Beſuche
Lord Thyrolls bei Briand in der Zwiſchenzeit nichts
geſchehen ſei, was neue Hoffnungen rechtfertigen
könnte. Das Scheitern der Konferenz würde
Frankreich nicht ſehr viel ausmachen. Die Aus-
ſichten aber, daß als Erſatz für einen Fünfmächte-
Vertrag ein Dreimächte- Abkommen Amerika-Eng-
landJapan abgeſchloſſen werden könnte, und daß
England und Amerika die Uebernahme der tech-
niſchen Vereinbarungen von London für den
Genfer Abrüſtungsausſchuß ablehnen, betrachten
die Franzoſen mit ziemlichem Mißvergnügen.

Jm Todeskampf
London, 25. März.

Der Erſte Lord der Admiralität Alexander
ſprach am Montag auf einem Feſteſſen in der
Guildhall über den Stand der Flottenkonferenz.
Er erklärte, es ſei zwecklos, abzuleugnen, daß
eine ernſte Kriſe eingetreten ſei. Auf der
anderen Seite ſei es aber ebenſo ſchädlich, wenn
vereinzelt der Miniſterpräſident MacDonald

Statt deſſen

Der Volkswirtſchaftliche Ausſchuß des

Ernährung und Landwirtſchaft zugeſtimmt,
der Vermahlungsſatz für Jnlandweizen
für den Monat April auf 50 v. H. feſtgeſetzt

Tariferhöhung bei der Bahr
Berlin, 25. Mär

Der Arbeitsausſchuß des e Verwaltung
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft hat
Montag getagt. Eine Mitteilung über daz
gebnis der Verhandlungen, in deren Mittel
die Forderung auf Tariferhöhung ſtez
nicht ausgegeben worden. Das Geſamtgren
des Verwaltungsrates wird ſich am Dienstag
der gleichen Frage veſchäftigen Es kann
ziemlicher Sicherheit damit gerechnet werden
der Verwaltungsrat ſein Tariferhöhungsvert-
vorbringen wird.

Kampferſpritzen für die
ſterbende Konferenz

zum Wrack erklärt“
werde, der noch gar nicht eingetreten ſei.
überzeugt, daß es eine Tragödie wäre,
aus irgendwelchen Gründen ein Abkommen
erreicht werden könnte.

Rom, 25. Mz

Die etwas beſſere Stimmung der Mo
blätter iſt in den Morgenblättern am Die
wieder verrauſcht. Der Erfolg der Lon
Konferenz iſt nach dem „Popolo di Roma'
allein der göttlichen Vorſehung anf

ltraut. Die Konferenz liege im To
kampf. Die imperialiſtiſche Politik Fra
reich s habe die Konferenz zu einem be
lichen Stand geführt. Die Bemühungen der
zöſiſchen Preſſe, die Verantwortung dafür
wälzen, ſeien vergeblich.

Briand fährt nicht nach Lon
Berlin, 25. M

Nach dem amtlichen Bericht, der am M
ausgegeben iſt, iſt Briands Reiſe nach Londen
ein Berliner Blatt aus Paris meldet,
ſchoben worden. Als Begründung wird
führt, daß Briand der Debatte über das aus
Budget beiwohnen müſſe.

Die Amerikaner verlieren die 6e
New York, 25. Mi

Jn ernſt zu nehmenden Waſſhingtoner
wird erklärt, daß die amerikaniſche Abordnur
Flottenkonferenz im Laufe der nächſten zwei
verlaſſen wird, falls kein entſcheidender For
in den Verhandlungen erzielt werden kann.

ges Orlize
KuGELN

bereits für einen Stillſtand verantwortlich gemacht

Hochschulen
Jena

Der Studienrat am Jenger Gymnaſium Dr.
phil. Georg Ludwig iſt auf Vorſchlag der philo-
ſophiſchen Fakultät vom Thüringer Volksbildungs
miniſterium zum Lektor für Lateiniſch an der
Thüringer Landesuniverſität ernannt worden.

n der philoſophiſchen Fakultät der UniverſitätJewe iſt W für für deutſche und
mittellateiniſche Philologie Dr. Hennig Brink-
mann zum nichtbeamteten außerordentlichen Pro
feſſor ernannt worden.

Erlangen

Der Profeſſor der Zahnheilkunde an der Er
langer Univerſität, Dr. med. dent., Dr. phil., Dr.
med. h. c. Hans Chriſtian Greve, begeht am
25. März ſeinen 60. Geburtstag. Dr. Greve, der
erſt vor einigen Tagen von der Erlanger medi-
ziniſchen Fakultät zum Ehrendoktor ernannt wurde,
ſtammt aus Schleswig-Holſtein (geboren 1870 zu
Apenrade).

München
Mit Genehmigung des bayeriſchen Kultusmini-

ſteriums iſt Dr. Julius Fro ſt (aus Bartenſtein)
als Privatdozent für Agrarpolitik und landwirt-
ſchaftliche Betriebslehre in der ſtaatswiſſenſchaft
lichen Fakultät der Univerſität München zugelaſſen
worden.

Frankfurt
Der Privatdozent für innere Medigzin in der

mediziniſchen Fakultät der Univerſität Frankfurt
am Mai, Dr. Paul Spiro, iſt beauftragt wor-
den, in der genannten Fakultät die Lungentuber-
kuloſe in Vorleſungen und Uebungen zu ver-
treten. Dr. Spiro iſt zugleich Oberarzt an der
Frankfurter Medigziniſchen Poliklinik bei Prof.
J. Strasburger.

r m n,Fakultät der Univerſität Frankfurt am
Gottfried Salomon, iſt beauftragt worden, in
der genannten Fakultät die Frangöſiſche Staats

e

und Geſellſchaftskunde in Vorleſungen und!
gen zu vertreten.

Roſtock
Dem zum außerordentlichen Profeſſo

Pharmakologie und Direktor des Pharma
ſchen Jnſtitutes an der Univerſität Roſtoe
rufenen Dr. med. Eduard Keeſer ſind die
bezeichnung und die akademiſchen Rechte
ordentlichen Profeſſors verliehen worden.

KielDer Ordinarius für deutſches, bürgerlich
Handelsrecht an der Univerſität Kiel, W
Auguſt Eckhardt, ſcheidet auf ſeinen
zum 1. April 1980 aus dem preußjiſchen
dienſt aus. Dr. Eckhardt übernimmt den
Berliner x X neu errichteten
ſtuhl für Privatrecht und Verkehrsrecht.

Goldenes Doktorjubiläum. Der Bonne
feſſor Dr. phil. Johannes Kröger be
25. März das goldene Doktorjubiläum. Er
vierte 1880 bei der philoſophiſchen Fabu
Univerſität Leipgig, die ihm Glückwünſche
mittelte und das Jubeldiplom verlieh.

Ernennung zum Ehrendoktor. Rektor un
der Techniſchen Hochſchule Darmſtadt
auf einſtimmigen Antrag der Abteilung
ingenieurweſen dem ordentlichen Profel
Jngenieurwiſſenſchaften und Vorſtand
rechniſchen Laboratoriums an der
Hochſchule in München, Dipl.gng.
Spangenberg, in Anerkennung ſeine
ragenden Verdienſte um die Konſtruktion
führung weitgeſpannter Maſſivbrücken de
eines „Doktor-IJngenieurs ehrenhalber

Der Staatspräſident a. D., Staat
Rau in Stuttgart, betraut mit der u
württembergiſchen Wirtſchafts miniſteriums
Anerkennung ſeiner ßen Verden twürttembergiſche Wirtſchaſt von der

wiſſenſchaftlichen Abteilung der rechts in
ſchafts wiſſenſchaftlichen Fakultät der
Tübingen zum Ehrendoktor
ſchaften ernannt worden.
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Dienstag

Halle erhöht das Schulgeld!
240 ſtatt bisher 200 Mark für einheimiſche und 300

für auswärtige höhere Schüler
Halle, 25. März.

je Sitzung der halleſchen Stadtverord-
nver ſammlung am Montag ſtand im
n wichtiger Schulangelegenheiten. Erfreu-

ſich das Problem der nicht
von ſelbſt

gelt es brauchen alſo keine Schulkinder
dem immer wahnwitzigere Formen an-

nden Berechtigungsunweſen zu leiden, unter

Unweſen, das die Eltern der Kinder nur
zläufig mitmachen!

egen die Abſicht des Magiſtrats, das
ſtgut Seeben in eigene Regie zu
ehmen und ſo unter Umſtänden zu den vielen
ißbetrieben in Halle noch einen neuen hinzu

zufügen, wandte ſich mit r die Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft. Hoffen wir,
daß die Stadtverwaltung endlich von ſolchen und

ähnlichen Verſuchen abläßt!
Bei der Weiterberatung des Etats wurden

im großen und ganzen die Zahlen des Entwurfes
gutgeheißen, ein Beweis für die hervor-
ragende Vorarbeit, die hier ſeitens der
verantwortlichen Magiſtratsmitglieder geleiſtet
worden iſt. Selbſtverſtändlich wurden hier und da
Abſtriche und Zuſätze gemacht; wozu hätten wir
ſchließlich das parlamentariſche Syſtem, wenn nicht
die Parlamentarier ab und zu zeigen könnten, daß
ſie „auch“ mitzureden haben. Thpiſch war beim
Kapitel „Badeanſtalten“ das Wettrennen der
Linksparteien um möglichſt ſoziale An-
träge, da hier ja die ſo oft berufenen Maſſenin ſtärkſtem Maße beteiligt ſind. f R

Drei neue Stadtverordnete
ein neuer Weg am Heiderand KommuniſtenProteſt gegen SchupoPrügel

ich zu Beginn der geſtrigen Sitzung wurden
tadtbaurat Jooſt in Vertretung des
ürgermeiſters drei neue Stadtverordnete
Ehrenamt eingeführt, und zwar der Haus-
vaumüller, die Geſchäftsführerin der

hen Volkspartei, Frau Le o, beide als Mit-
der Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft, und

fozialdemokrat Sorgenfrei; es handelt
r um die Liſtennachfolger der aus der Ver
ng ausgeſchiedenen, unlängſt erwählten

ingſt erſt beſtätigten unbeſoldeten Stadträte
eiſter Pfeiffer, Handwerkerbund-

nut Michel und Gevertſchaftsſekretär
feld. Anſchließend gab dann Stadtver-
nvorſteher Buſſe eine Reihe von Ein
n bekannt. Den von uns bereits bekannt-
nen Schriftſatz des Arbeitsausſchuſſes der

halleſcher abgewieſener Sextaner über
jan dem Schulausſchuß zum Referat
ährend der Bur Eine Eingabe der
en Gondelbeſitzer, die ſich gegen die
hagiſtrat geplante Verloſung der Boots
ellen an den Ufern der Saale wendet,
an den Grundeigentumsausſchuß über-

während ein Geſuch des Arbeiter-
t und Kultur-Kartells (um Be-
gung im neuen Haushaltsplan der Stadt
mit einer Unterſtützung von 3000 Mark) an
itſprechenden Etat Berichterſtatter ging.

erſten Tagesordnungspunkt wählte man G
ohne Debatte, dem Vorſchlage des Deputa

tionswahlausſchuſſes gemäß, den Stadtverordneten
Generaldirektor Hoffmann (Arb.-Gem.) an
Stelle des verſtorbenen Generalkonſuls Dr. Leh
mann in das Kuratorium der Bethcke-Lehmann-
Stiftung. Ebenſo widerſtandslos ging eine
Magiſtratsvorlage durch, derzufolge am ſüdöſt
lichen, der Stadt zugewandkten Heide-
rande ein öffentlicher Weg angelegt
werden ſoll, der übrigens dank der
„rationellen“ Einſtellung der Spaziergänger prak-
tiſch eigentlich ſchon beſteht, trotz Warnungstafeln
und trotz aller Drahtverhaue, die der Pächter des
betroffenen land wirtſchaftlich genutzten Geländes
dort errichtete. Eigentümer des 5 Meter
breiten, insgeſamt 700 Quadratmeter großen
Landſtreifens iſt der Fiskus; er erhält 1,50

ark je Quadratmeter. Die Herſtellungs- und
Unterhaltungskoſten des neuen Weges, der nun
bald am „Waldkater“- Grundſtück vorüberführen
wird, gehen zu Laſten des Heidedezernats.

Nicht ganz im Zuſammenhang hiermit, aber
darum nur um ſo lärmender zog jetzt Genoſſe
Wabbel, der neue „Kopf“ der K. P. D.Fraktion,
„namens der halleſchen Arbeiterſchaft“ wider die
„Oexle-Koſaken“ r Gelegentlich der kom-
muniſtiſchen Märzgefallenen -Feiern
San die Polizei geradezu beſtialiſch mit dem

ummiknüppel auf die „Leidtragenden“ auf den
Friedhöfen der Stadt eingehauen. Nur die

ründung einer „Proletariſchen Selbſt
ſchuß-Organiſation“ kann da helfen!

Stadigut Beeſen wird weiter verpachtet
pürgerliche Arbeitsgemeinſchaft gegen alles Experimentieren mit eigener Kegie

xt auf hart ging es dann, als über das
Schickſal des ſtädtiſchen Gutes

en verhandelt wurde; es wurde ſo „leb
wie nur je Für den Grundſtücks und
aushaltausſchuß referierte Rechtsanwalt Dr.
g der Führer der Bürgerlichen Arbeitschaft: Der Magiſtrat wünſcht
ahme des Gutes Beeſen in Eigenwirt-
t der Stadtgemeinde, wozu Ueber-
egelder in Höhe von 800000 Mark

ſein würden. Das Gut war bereits zweimal
Leiterverpachtung ausgeſchrie-
lediglich mit dem Erfolge, daß überhaupt
le Angebote nur von dew bisherigenrn, der ſemit Boecker, einliefen. Der
rat ſieht allerdings dieſe Angebote als

ungünſtig für die Stadt an; er glaubt
ſchickter eigener ewitſhſtung „aller
usſicht nach kein erluſt-äft“ zu machen, vielmehr beſſer als bei
oeckerſchen Pacht wegzukommen! Dieſe
iſche Auffaſſung ſtützt ſich vor allem auf
utachten des ſtädtiſchen Adminiſtrators
einhold, der ſeit Sommer 1928 das
t Beeſen für die Gemeinde verwaltet, und

Zriedrichs Univerſität zu Halle
grüßt die JungAkademiker
Abiturienten als Gäſte der Alma mater

halleſchen Saal des Studentenhauſes
pe fand geſtern abend die Be
ung der eingeladenen Abiturienten

die Lereinigte Friedrichsuniver-
Halle Wittenberg ſtatt. Es nahmen un-
80 angehende Studenten und Studen-

an dieſem Abend teil; ſie füllten den feſt
Raum bis auf den letzten Platz. Von der
ſität waren der Rektor, Profeſſor D. Dr.
eldt, und der Kurator, Geheimrat Dr.
it, erſchienen, von denen beiden die An
zur Veranſtaltung der Abiturienten-Kurſe

gen war. Außerdem waren anweſend
hiedenen Dozenten der Kurſe, Vertreter

agdeburger Provinzial Schulkollegiums,
e Direktoren der halleſchen höheren
Vertreter des Landesarbeitsamtes Mit
land zu Erfurt, die Studentenhilfe
r das Verkehrs und Preſſeamt der
dem Eſſen ergriff der Rektor der Univer
Dr. Eißfeldt, das Wort und führte

egrußungs und Dankesworten an die er-
en Gäſte ungefähr folgendes aus: Dem
en Studenten ſoll eine a thrun in die einzelnen Wiſſens-

segeben werden. Die Veranſtaltung der
pät ſei nicht darauf abgeſtellt, die
hiüt na5 Halle zu ziehen; die deutſche

at wäre über Ort und Raum erhaben.

zwar mit Ergebniſſen.

Demgegenüber iſt, wie Dr. Hirſch weiter
ausführte, die bürgerliche Rechte des Hauſes der
Anſchauung, daß die heutige troſtloſe
Lage der Landwirtſchaft alle Berech-
nungen des Magiſtrats illuſoriſch macht. Selbſt
verſtändlich könne die Stadt keine Fremdkörper in
ihrem Ausbreitungsgebiet dulden und habe des-
halb ſeiner Zeit die Güter aufkaufen müſſen;
nur aus dieſem Grunde, nicht aber um mit
dem ſtädtiſchen Verwaltungsapparat Landwirt-
ſchaft zu betreiben. Es gehe hier keineswegs um
Wahlparolen wie „Hie kommunale Regie, hie
Privatwirtſchaft!“, nein, das kataſtrophale
Sinken der Preiſe für alle landwirtſchaft-
lichen Produkte im Durchſchnitt rund um
20 Prozent! wie überhaupt die derzeitig ſo
ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe verböten
ganz von ſelbſt jedes riskante Experimentieren.
Schon über 2 Millionen Mehraus-
gaben habe man in dieſem Jahre der Ein-
wohnerſchaft mit den Erhöhungen der Werks-
tarife und. des Schulgeldes für die höheren
Schulen aufbürden müſſen, und darum ſolle

„den Umſtänden nach“ guten

Die Heimatuniverſität Halle Witten-
berg wolle lediglich, daß alle angehenden Studie-
renden der Prov. Sachſen und des Freiſtaates An-
halt durch dieſe Kurſe näher gebracht werden;

denn die Univerſität ſei ja die geiſtige Spitze der
Heimat.

Jm Laufe des Abends ergriff auch der Kurator
der Univerſität, Dr. Pallat, das Wort und
richtete an die Muli die Mahnung zu prüfen,
ob der in Ausſicht genommene Beruf auch
innerlich der zuſagende ſei. Dann ſprach

noch ein Vertreter des Provinzial-Schulkollegiums
und ließ zum Schluß einen Salamander auf die
Univerſität und den derzeitigen Rektor reiben.
Weiterhin ſprachen Oberſtudiendirektor Hanf
als Vertreter der Direktoren und Regierungsrat
Dr. Jordan als Vertreter des Landesarbeitsamtes
Mitteldeutſchland; letzterer hob die Arbeiten und
die Bedeutung des Arbeitsamtes für die Berufs
wahl der Akademiker hervor.

Die Pädagogiſche Kkademie
wird am 10. Mai eröffnet

Die Pädagogiſche Akademie Halle wird am
10. Mai mit einem Feſtakt im Thalia-Saal
eröffnet, dem ein Gottesdienſt vorausgeht. An
den Feiern nimmt außer Vertretern der Reichs
Staats- und Kommunalbehörden auch Kultus
miniſter Grimme teil. Die Zahl der künftigen
Studierenden hat bereits 75 erreicht, und zwar
60 Studenten und 15 Studentinnnen,
e Aufnahmeprüfungen bereits ſtattgefunden

aben,

ſtatt bisher 250 Mark

jetzt die Erbpächterfamilie Boecker ein ver
nünftiges Pachtangebot machen „gleitend in
Körnern“ und ſo Not wie Gunſt der Zeiten ge
recht werdend. Die
Pachtzins vor von Zentner Roggen plus

Zentner Weizen pro Jahr und Morgen, und
zwar vom 1. Juli ab auf 12 Jahre. Werde man
zu dieſen Bedingungen handelseinig, dann hätte
die Stadt eine zuverläſſige, ſichere Ein
nahme, was heutzutage noch immer das
beſte ſei.

Die ſozialdemokratiſche Partei- und Reichs
tags-Leuchte, der Stadtv. Peters, zollte dem

egenüber, den Berliner Richtlinien gehorſam, der
agiſtratsvorlage ſeine volle Billi-

gung Pächter dächten ſtets: „Nach uns die
Sintflut!“ Wie ſchon im Ausſchuß, gefiel dieſer
arrivierte Genoſſe ſich in perſönlichen An
zapfungen von Vertretern der Rechten, ja,
er war unvorſichtig genug, auch die Schatten der
verfloſſenen Stadtbank heraufzubeſchwören,

Ausſchüſſe ſchlügen einen Fritz
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was allerdings nur ein Hohngelächter der Arbeits
gemeinſchaft entfachte; denn gerade dieſe Kom-
munalbank bitteren Angedenkens war ja eine der
Lieblingsgründungen der Roten!
Der Kommuniſt Pretſch ſtieß mit Peters ins
gleiche Horn: nur eigene Regie kann ſelig machen.

Der künftige Stadtrat Herbert (Arb.-Gem.)
h anſchließend gegen den Magiſtrat,

eſſen neueſte Vorlage wieder einmal ſeine Wirt-
ſchaftsfeindlichkeit unter Beweis ſtelle, ein Vor-
wurf, gegen den ſich Stadtrat Fiſcher namens
der Stadtverwaltung energiſch verwahrte. Stadtv.
ri d (Arb.-Gem.) ſtellte feſt, daß

ſelbſt das Reinholdſche Gutachten den hervor
ragenden Wirtſchaftszuſtand der
Boeckerſchen Pachtung anerkenne, während
ſein Fraktionsfreund Frey berg den von Dr.
Reinhold als möglich behaupteten Ertrag von
57 Mark (17) pro Morgen unter allgemeiner
Heiterkeit kräftig ironiſierte. Der Volksrechts-
parteiler Schmidt ſowie der Führer der
Nationalſozialiſten Zcarnowſki ſprachen ſich
für den Ausſchuß- Vorſchlag aus, ſo daß
im Schlußwort Dr. Hirſch unter großem Lärmen
der Linken nur noch die „ungehörigen“ und „auf
niedrigſtem Volksverſammlungs-Niveau“ ſtehenden
perſönlichen Anrempeleien Peters' gebührend
zurückzuweiſen brauchte. Die Abſtimmung
ergab Ablehnung der Magiſtratsvorlage (23:33)
und Annahme des Ausſchuß-Antrages: Seeben
wird weiterverpachtet!

Schulklaſſen im Thalia Reſtaurant
Ein Notbehelf für die Dauer des Kkademie-Proviſoriums

Jm Rahmen der Tagesordnung wandte man
ſich hierauf verſchiedenen wichtigen Schul
fragen zu, und zunächſt war hier über die
Vorlage zu beraten, die den Umbau des
Thalia-Reſtaurants vorſchlägt. Wie Frau
Ohle rich (Arb.-Gem.) berichtete, will man mit
einem Koſtenaufwand von 25 000 Mark umgehend
eine Hausmeiſterwohnung im Dachgeſchoß, zwei
Klaſſenräume nebſt Lehrerzimmer, Gar-
derobe uſw. im Obergeſchoß, eine Lehrküche
mit Nebenräumen im Erdgeſchoß und eine Waſch
küche, eine Plättſtube ſowie einen Haus-
arbeitsraum im Kellergeſchoß herrichten.
Für das erſte zur Unterbringung von Klaſſen der
durch das Akademie-Proviſorium aus ihrer bis-
herigen Unterkunft verdrängten Wittekind-
ſchule und gleichzeitig auch, was die Hauswirt-
ſchaftsräume angeht, für die Mädchengruppen aus
Cröllwitz und Trotha, aus der Sammel-
ſchule Nord und teilweiſe auch aus der Neu
marktſchule beſtimmt, ſoll das Reſtaurations-
gebäude in Zukunft dauernd für Propagandaver-
anſtaltungen der ſtädtiſchen Werke dienen. Die
Gewerbe- und Haushaltungsſchule
für Mädchen in der nahen Kloſterſtraße
würde, wenn ſpäterhin angängig, ebenfalls gerne
die hier neugeſchaffenen Räumlichkeiten mit be-
nutzen. Jm übrigen ſind ſämtliche Volks
ſchulen im Norden der Stadt ohne Aula
ſie ſind darum für größere Veranſtaltungen z
den Thalia-Saal angewieſen, der ja auch
darum bereits mit einer Lichtbildanlage
ausgeſtattet worden iſt.

Der Stadtverordnete Schulze (Arb.-Gem.)
wies auf die Gefahren hin, die bei Benutzung
des Reſtaurants für Schulzwecke für die Kinder
beim Verlaſſen der Paſſage vom Harz zur
Geiſtſtraße wegen der dort ganz nahe am
Bürgerſteig entlangfahrenden Straßenbahn
entſtehen könnten, eine Befürchtung, der Stadt-
ſchulrat Truſchel ſogleich mit dem Hinweis
entgegentrat, daß die neue Schule nur Dreizehn-
und Vierzehnjährige beſuchen werden. Stadtv.
Wilke bezeichnete die Vorlage als keinesfalkls
ideal, jedoch notwendig; während der K. P. Der

Herbert die künftige Pädagogiſche Akadernie
als Urheberin alles Uebels wie immer neuer
Umbaukoſten in Grund und Boden verdammte.
Die Vorlage wurde dann ſſchließlich an-
genommen, wie zu erwarten, gegen die
Stimmen der Kommuniſten.

Schulgeld und Stadiſinanzen
Der Schulausſchuß ſtimmt der Erhöhung zu

Dem Magiſtratsbeſchluß, das Schulgeld für
die ſtädtiſchen Schulen von jährlich 200 Mark auf
240 Mark für einheimiſche und von
250 Mark auf 300 Mark für auswärtige
Schüler zu erhöhen, empfahlen als Referenten
des Schul- und des Haushaltsausſchuſſes die
Stadtverordneten Barthel und Frau Mam-
pel (beide Arb.-Gem.); die Stadtverwaltung hatte
urſprünglich Erhöhung auf 250 Mark reſp.
312,50 Mark vorgeſehen. Halles Finanzlage habe
ſich durch Rückgang der Steuererträge einerſeits
und Steigerung der Ausgaben für Polizei wie
für Wohlfahrts- und Schulverwaltung (das alte
Lied!) ſo weſentlich verſchlechtert, daß nunmehr
wie alle nur irgend zur Verfügung ſtehenden
Einnahmequellen auch das Schulgeld für
die höheren Schulen zur Beſchränkung des Fehl-
bedarfes auf ein Mindeſtmaß mit heranzugziehen
ſei. Minderbemittelten und den be-
troffenen Eltern werde man in großzügigſter
Weiſe durch Schulgelderlaſſe entgegen
kommen. Jm Rechnungsjahr 1928 koſteten bei
einem Schulgeld-Geſamtaufkommen von 555 400
Mark für die höheren Schulen die hier gewährten
ſozialen Vergünſtigungen 111100 Mark,
alſo 20 Prozent! Nachdem Stadtrat May noch
ganz beſonders betont hatte, daß auch nach der
Erhöhung durch Schulgelderträgniſſe 1930 nur
27 Prozent der Geſamtausgaben für
die höheren Schulen gedeckt würden entgegen
43,8 Prozent im Jahre 1914, beſchloß man nach
Ablehnung eines kommuniſtiſchen Propagandag-
antrages Annahme der Vorlage.

Keine Errichtung neuer Sexten
Die „Schulſtadt“ kann alle ehemaligen Grundſchüler unterbringen!

Man hatte ſich anſchließend mit dem von uns
bereits im Bericht zur letzten Sitzung der Stadt-
verordneten veröffentlichten Antrag der Na
tionalſozialiſten zu befaſſen, der Ein-
richtung neuer Sexten fordert, da eine große
Anzahl Kinder aus den halleſchen Einheitsſchulen,
die die Aufnahmeprüfung für die ſtädtiſchen
höheren Schulen beſtanden (zum Teil t mit
„gut“!), nicht in die höheren Schulen überführt
werden können Betont wird in dem Antrag, daß
es ſich vielfach um Kinder handelt, deren Väter
im Weltkrieg gekämpft haben, und daß ihren Eltern
zumeiſt die Aufbringung des höheren Schulgeldes
für die Privatſchulen, auf die die Schulverwaltung
ſie verweiſt, recht ſchwer werden dürfte. Ein
gleichlaufendes Geſuch hatte der Stadt-
verordnetenver ſammlung auch der Arbeits-
ausſchuß der Elternbeiräte eingereicht.
Ueber Antrag wie Geſuch referierte Stadtv.
Barthel (Arb.-Gem.) namens des Schulaus-
ſchuſſes. Er ſtellte feſt, daß von ſeiten der Be
völkerung rechtzeitig genug auf die kommende
Schulraumnot hingewieſen worden ſei. Jmmerhin
wären jetzt nach der Prüfung, nachdem 9 der ab-
gewieſenen Sextaner zur neuen privaten Martin-
Luther-Reformſchule angemeldet wurden, nur
noch 75 Kinder übrig, die man nicht unter-
bringen könnte. Unter den verbleibenden Kindern
befänden ſich 34 auswärtige und nur einige
30 halleſche Schulkinder, und unter ihnen
wiederum nur 3 Knaben. Während man die
Jungen leicht noch in ſtädtiſchen höheren Schulen
unterbringen könne, wäre für die Mädchen allein
ſchon im privaten Sehdlitz-Lyhzeum ge-nügend Platz vorhanden. Gewiß ſei es kein Jdeal,
wenn man Schüler an Privatſchulen verweiſen
müſſe, aber der Magiſtrat erkläre nun einmal, daß
es anders aus finanziellen Rückſichten
unmöglich ſei. Der Schulausſchuß lehne daher die
Errichtung weiterer Sexten abl! Auch die Ver-
ſammlung ſchloß ſich trotz Einſpruchs des Stadtv.
Thießler (N. S. D. A. P.) dieſer 27 des
Ausſchuſſes an, vor allem wohl, da Stadtſchulrat
Truſchel den Willen, wenn nicht ſogar die
„Verpflichtung“ des Magiſtrats dafür anerkannte,

Geſchwiſter von an die Privatſchulen ver-
wieſenen Sextanern, ſoweit die erſteren in ſtädti-
ſchen Schulen untergebracht ſeien, in den Genuß
der Mehrkinderermäßigung zu ſetzen. Jm
übrigen ſeien auch noch die Mittelſchulen da,
die weniger Schulgeld beanſpruchten und
mehr Freiſtellen zu vergeben hätten als die
höheren Schulen; hier könnten die auswärtigen
Abgewieſenen ſehr günſtig unterkommen, um dann
ſpäterhin ohne Schwierigkeiten auf höhere Schulen
überzuwechſeln.

Namens
beſitze r
gemeinſchaft

Starke das
Aenderung

Haus und Grund-Bürgerlichen Arbe
nahm ſodann Rechtsanwalt

Wort zu einem Antrag
des Ortsſtatuts

Reinigung öffentlicher Wege
Stadt Halle“. Die Verſammlung ſtimmte der
Aenderung zu, mit der beabſichtigt wird, unnötige
Mehrausgaben für die Straßenreinigung nach
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Halles Bühnen am 25. Mär

Stadttheater: „Die blaue Mazur“ (8).
Walhalla: „Bu--Bu“ (8).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Jch glaub' nicht mehr

an eine Frau“ (4, 6.05, 8.15).
C. T. am Riebeckplatz: „Jch glaub' nicht mehr an

eine Frau“ (4, 6.05, 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Liebeswalzer“ (4, 6, 8.20).
Ufa Straße: „Banknotenfälſcher“ (4, 6,
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Schauburg: „Das Recht auf Liebe“ (4.30, 6.30,
8.30).

Modernes Theater: Das große Programm mit Hans
Reimann (4, 8).

Rakete: Das neue Programm (S8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glanzvolle März-Pro-

gramm (58).
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Möglichkeit zu erſchweren. Ein vom Stadtv.
Po e (Arb.-Gem.) eingebrachtes Geſuch des Ver
lagsbuchhändlers Paul Seiler in der Leſſing
ſtraße um Ermäßigung der Grund
erwerbsſteuer wurde an den Nagjiſtrat
weitergegeben.

Die Etats- Beratungen
gehen weiter

Wettrennen der „Sozialen“ um die Gunſt
der Wählerſchaft

Man kam dann ſchließlich r7 Weiterberatung
des Entwurfs zum Haushaltsplan der Stadt
Halle für 1930. Ohne allzu lange Debatten wur
den folgende Etatskapitel erledigt:
Verkehrsamt (mit einem Zuſchußbedarf von 125 900
Mark), Schlacht und Vicehhof mit Fleiſchverkaufs-
halle und Eisfabrikation, Badeanſtalten, ſowie
Mittelſchulen, Höhere Knaben- und Mädchen-
ſchulen, Handwerkerſchule, Gewerbliche Berufs
ſchule, Kaufmänniſche Berufs und Handelsſchule,
Gewerbeſchule für Mädchen und Kunſtgewerbe-
ſchule, weiterhin Bücherei- und Archivverwaltung,
Alters und Pflegeheim, Theodor-Schmidt-
Stiftung und Sonſtige Stiftungen ſowie Grund
eigentum und Berechtigungen und endlich auch der
„Haushaltsplan 1930 PaulRiebeckStiftung“.
Lediglich beim Etat der Bade anſtalten kam
es zu einer längeren Ausſprache; war doch hier
gute Gelegenheit für die Linke, auf dem ſozialen
Pferd Parade zu reiten. Die Bürgerliche
Arbeits gemeinſchaft ſchlug vor, die im
Etatskapitel eingeſetzten 16000 Mark Ein
trittsgelder für das Bad Pulverweiden
zu ſtreichen, ſo daß auch weiterhin frei gebadet
werden kann. Man drang damit durch, wenn auch
Stadtrat Mah die Eintrittspreiſe von 5 und
10 Pfennigen als durchaus tragbar bezeichnete und
ihren Zweck dahin erklärte, daß man nur ſo all
mählich einen Fonds für das drin end not
wendige Hallenbad im Stadtſäüden an-
ſammeln könne. Auch ein Antrag der Linken fand
die Zuſtimmung der Mehrheit des Hauſes: er will,
daß das Solbad Wittekind mit Konzert-
betrieb (7) in Zukunft verpachtet werden ſoll.

Zum Schluß der Verhandlungen, während der
fünften Stunde der Sitzung (1), ſetzte auf den
Tribünen eine allgemeine Maſſen-
flucht ein. Auch die Stadtväter waren ſichtlich
abgekämpft, als nach 9 Uhr die Verſammlung end-
lich vertagt wurde bis zur Außerordent-
lichen Sitzung am Donnerstag dieſer
Woche. Jm übrigen wäre noch zu bemerken, daß
der Vorſteher am Montag nicht einen ein-
zigen Ordnungsruf auszuſprechen brauchte,
ein Zeichen dafür, daß auch noch Zeichen und
Wunder geſchehen.

Jn der außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten
am Donnerstag dem 27. März, um 5 Uhr nachmittags
ſtehen auf der Tagesordnung als Punkt 1 und 2 „Ausbau
von Straßen“, als Punkt 4 und 5 „Grundſtücksveräußerungen“
und als Punkt 6 Fortſetzung der Beratungen des „Haushalt
plans 1930“. Der öffentlichen ſchließt ſich eine nicht
öffentliche Sitzung an.

Wie wird das Wetter
Was der amtliche Bericht ſagt

Am Montag ſtrömte auf der Oſtſeite des
böhmiſchen Tiefs warme Luft von Ungarn her nach
Nordoſten. Sie glitt an den kälteren Luftmaſſen
ompor, die über Norddeutſchland lagern, und brachte
uns dadurch eine dichte Wolkendecke und faſt
den ganzen Tag Regen. Während am Abend
Norddeutſchland s Grad Wärme meldete,
ſtand das Thermometer in Süddeutſchland und Süd-
oſteuropa auf über 10 Grad. Der Brocken hatte
bei dichtem Nebel und leichtem Nordwind 0 Grad;
die Schneezkoppe, die 500 Meter höher iſt, hat
gleichfalls 0 Grad, iſt alſo relativ etwas wärmer
als der Brocken.

Die Depreſſion wird nach Oſten ab
ziehen, da im nordweſtlichen Deutſchland der
Luftdruck ſtark anſteigt und außerdem eine neue
Zyklone vor Jsland ſtark gegen Südoſten drängt.
Am Dienstag wird es anfangs noch trübe
und regneriſch ſein, dann wird es auf
tklaren. Am Mittwoch wird es wolkig bis
heiter ſein.

Ausſichten: Am Dienstag anfangs trübe,
regneriſch und kühl, gegen Abend aufklarend, am
Mittwoch heiter.

Waſſerſtand der Saale
Der Unterpegel der Schleuſe Trotha wies

heute einen Waſſerſtand von 1,88 Metern auf. Der
Saaleſpiegel iſt demnach ſeit geſtern um 14 Zenti-
meter geſtiegen.

Rentenzahlung in Ammendorf. Die Zahlung der
Militärverſorgungsgebührniſſe für April
erfolgt im neuen Poſtgebäude zu Ammendorf am 29. März
vormittags von 8 bis 11 Uhr. Die Zahlung der Jnva-
liden- und Unfallrenten findet ab 1. April eben-
falls im neuen Poſtgebäude von 8 bis 12 Uhr ſtatt, und zwar
für Nrn. 1--200 von 8 bis 9 Uhr, 201--400 von 9 bis 10 Uhr,
01——800 von 10 bis 11 Uhr und für 801 bis Schluß von
11 bis 12 Uhr.

Anmeldung i r 7] Berufsſchüler. Die
Städtiſche Ka ufmänniſche erufs-, Handels
und Höhere Handelsſchule weiſt im heutigen An-
zeigenteil auf die Anmeldung und Aufnahme neuer
Schüler und Schülerinnen hin. Termine und Angaben ſind
ſür die Neueinſchulung genau zu beachten.

BHBergſchenke. Jeden Mittwoch nachmittag Konzert.
Eintritt frei!

45Uhr-Tee bei uns Reimann. Hans Reimann,
der bekannte m ar und Humoriſt, der zurzeit im
Modernen Theater allabendlich auftritt, verteilt
Mittwo nachmittag während des 4-Uhr-Tees n
Pablo oran der bekannte Tanzlehrer aus Wien, hat
die Tanzleitung der 4-UhrTee Veranſtaltungen an jedem

e n der 5 x rncherinnen Uhr anzum zu engagteren,
27. arg e Saalſchloß. Am Donnerstag

einer Modenſ

dem

mit t éf. iſter2oewendahl ſtatt. Richard RoeFuer ſpielt, während
z Weber Geſellſchaftstänze und Ruth Hellige Tanz-
T w. r Um 8 Uhr Tanzabend undMittwo t N iWage h um hr Nachmittagskonzert. (Siehe

um 12.50 Uhr mußte das Ueber

Jnmitten eines ſchönen, weitläufigen Parks
nahe der Saale liegt das ſtädtiſche Hoſpital, mit
ſeinem vollen Namen genannt „vas Hoſpital
St. Cyriaci et Antonii“, und dieſe beiden
Beinamen weiſen ſchon auf das hohe Alter des
Stifts hin. Nach kleinen Anfängen und in Ver
bindung mit dem inzwiſchen eingegangenen
Siechenhauſe wurde

im Jahre 1341 der Grundſtein zu einem
größeren und feſteren Hauſe gelegt,

und ſo konnte das Hoſpital im Jahre 1841 ſein
fünfhundertjähriges Beſtehen feiern.

Je mehr aber die Stadt wuchs, deſto mehr
machte ſich auch das Bedürfnis nach Verſorgung
alter und hilfsbedürftiger Bürger geltend. So
wurde im Jahre 1826 ein neues größeres
Gebäude errichtet, und im Jahre 1926 konnte
auch ſchon wieder das hundertjährige Beſtehen
dieſes neuen Hauſes feſtlich begangen werden.
Nach dem Kriege, deſſen Leiden das Hoſpital nicht
verſchonten, das namentlich an ſeinem
vermögen ſchwere Einbußen erlitt, konnte das
ſtattliche Haus 1928 und 1929 bezogen werden.

Aber auch damit nicht genug, ſo wurde noch zuletzt
ein neuer Flügel angebaut und 1929 be-
zogen.

Mit dem Wachstum der Gebäude iſt natürlich
auch die Zahl der Jnſaſſen bedeutend ge-
wachſen. Zurzeit wird das Hoſpital von 216 Jn-
ſaſſen bewohnt, die teils eine volle Frei-
ſtelle genießen, teils Kaufſtellen erworben
haben.

Alle Jnſaſſen haben freie Wohnung
und Beköſtigung.

Für die Kaufſtellen iſt die Rückſicht auf die Ver-
mögensverhältniſſe der Bewerber und ihr Alter
maßgebend: je früher jemand zur Aufnahme
gelangt, eine deſto höhere Summe hat er einzu-
zahlen, je älter, um ſo mehr ermäßigt ſich dieſe
Summe.

Das Hoſpital iſt eine ſtädtiſche Anſtalt,
und ſo liegt denn die Leitung und Verwaltung in
der Hand des Magiſtrats, der einen be-
ſonderen Vorſtand beſtellt. Dem Geſetz
entſprechend hat auch die Stadtverordneten
verſammlung eine Mitwirkung. Ein Jn-
ſpektor, ein ſehr wohlgeſinnter Mann, führt
ſeit Jahren die nähere Verwaltung. Ein Be
weis dafür, mit welchem Vertrauen die Bürger
ſchaft dem Hoſpital entgegenkommt, liegt darin,
daß bis jetzt 200 Bewerber vorgemerkt
ſind, ſo daß die Liſte vorläufig geſchloſſen werden
mußte.

Die im vorigen Jahre gegründete Chor-
meiſter Vereinigung im Sänger-
bund an der Saale hielt am Sonnabend
nachmittag in Halle ihre erſte Tagung ab, an
der über 50 Chormeiſter aus den verſchiedenſten
Orten teilnahmen. Der Vorſitzende, Pfarrer
Oswald Roenneke Halle, begrüßte die Er-
ſchienenen, insbeſondere den an der Tagung teil
nehmenden Präſidenten des Sängerbundes an der
Saale, Oberſtudiendirektor Dr. Becker, dem die
Chormeiſter ein herzliches „Grüß Gott“ ent-
gegenbrachten.

Sodann hielt Chormeiſter Hartmann
Brehna einen kurzen Vortrag über „Was wird
von einer Chormeiſter- Vereinigung gefordert
Der Redner erörterte die Aufgaben und
Ziele der Chormeiſter-Vereinigung, die in ihren
ganzen Auswirkungen nur dem deutſchen Liede
dienen ſollen. An den Vortrag ſchloß ſich eine
lebhafte Ausſprache, in der mancherlei An
regungen laut wurden. Man beſchloß, daß die
Chormeiſter- Vereinigung im kommenden Oktober
unter Leitung des Bundeschormeiſters Reichert-
Halle erſtmalig die Uebungen aufnehmen ſoll.

Weiter berichtete Bundeschormeiſter Reichert
über das 11. Deutſche Bundesſängerfeſt,
das im Juli 1932 in Frankfurt g. M. ab-
gehalten werden ſoll, und an dem ſich der Saale-
Sängerbund wieder wie beim letzten Sängerfeſt
in Wien an den Maſſenaufführungen beteiligen
foll. Jm Anſchluß hieran erhob ſich die Frage
des Preis- und Wertſingens. Es wurde
hier allgemein zum Ausdruck gebracht, daß man

das Preisſingen grundſätzlich ablehnen ſollte.
Ein Antrag, der allen Chormeiſtern im Sänger-

bund an der Saale die Zugehörigkeit zur
Chormeiſter- Vereinigung zur Pflicht
macht, wird der nächſten Bundeshauptverſamm-
lung unterbröitet werden. Für den in Ausſicht
genommenen Chormeiſter Kurſus im
Kreiſe VII wurde, wenn Magdeburg nicht in
Frage kommt, Aſchersleben in Vorſchlag
gebracht. Schließlich machte Bundeschormeiſter
Reichert noch einige Mitteilungen über den vom
5. bis 10. Mai in Halle ſtattfindenden ſtagat-
lichen Chormeiſter Kurſus, für den
ſchon 30 Chormeiſter aus dem Kreiſe VII des
D. S. B. und 30 Chormeiſter vom Arbeiter
Sängerbund ihre Teilnahme zugeſagt haben.

Zum Schluß wurden dann noch einige Richt-
linien für den Deutſchen Volkslieder-
tag am 29. Juni bekanntgegeben. Jn Halle
lant man übrigens Konzerte in den KrankenSee und Altersheimen. Verſchiedene län d
iche Vereine wollen an dieſem Tage auch

durch Wanderungen durch alle Ortſchaften
ihres Gaues das deutſche Lied verherrlichen.

r hMit den Fäuſten ins Geſicht

Das Hoſpital in Halle
Ein ehrwürdiges Zeugnis ſtädtiſcher Fürſorge für alte Bürger

Aus den alten Akten geht hervor, daß dem
Hoſpital einftmals von zahlreichen, wohlhabenden

und wohltätigen ü ſehr reicheLiebesgaben geſpendet worden ſind. Nur
dadurch konnte es ſich erhalten und ſeinen
e Aufgaben gerecht werden. i rhoher Bedeutung, das Hoſpital no e500 Morgen ger und ein ziemlich be
deutendes Kapital beſitzt.

Das von Magiſtrat und Stadtverordneten
verſammlung entworfene, vom Staat genehmigte

Statut vom Jahre 1897
t in der Hauptſache noch jetzt ſeine Gültig-

eit; ebenſo die vom Hoſpital-Vorſtand im
Jahre 1894 feſtgelegte Hausordnung. Die Haupt
beſtimmungen ſind folgende: n m
nur Perſonen verliehen werden, die
Lebensjahr vollendet haben, mindeſtens
15 Jahre ununterbrochen in Halle wohnen, die
Reichsangehörigkeit beſitzen, ſich eines guten Rufes
und voller Unbeſcholtenheit erfreuen
und mit keiner dauernden, beſonderen Pflege er-
fordernden oder Ekel erregenden Krankheit be
haftet ſind. Eine Verweiſung aus dem Hoſpital
erfolgt nur bei Beſtrafung mit Zuchthaus, bei
unſittlichem Lebenswandel oder bei hartnäckiger
Verletzung der Hausordnung trotz dreimaliger
Verwarnung.

Ein Gang durch das Hoſpital, der
gern geſtattet wird, zeigt ein ſehr erfreuliches
Bild: Jeder Hoſpitalit hat ſein freundlich
eingerichtetes Zimmer; Eheleute, deren
40 im Stift leben, haben größere Zimmer. Die
ganz modern eingerichtete Küche liefert
reichliche und wohlzubereitete Nahrung, die die
Hoſpitaliten auf ihren Zimmern genießen.

Ein größerer Saal mit gemütlichen Tiſchen
und Bänken

bietet eine reiche Auswahl von Zeitſchriften und
Büchern. Eine würdig eingerichtete Kirche
lädt zu regelmäßigem Gottesdienſt, der zurzeit
vom Pfarrer der Moritzkirche abgehalten wird. Jm Jahre 1928 wurden gefahren 1 556 114
Jm Park ſtehen einladende Bänke und Tiſche; meter, 1929 dagegen 1 666 234 Kilometer, wa
ſo können die Hoſpitaliten die freie Natur und die Mehrleiſtung von 110 123. Kilometer 7
reine kräftige Luft mit voller Freiheit genießen.

Jn der ſchweren“ Zeit, wo namentlich die
Arbeitsloſigkeit auf ſo unendlich vielen
baſtet, wo Armut und Arbeitsloſigkeit manchen
zur Verzweiflung und zu Verbrechen verführen,
gereicht es unſerer lieben Stadt zum Wohl und
zur Ehr e, daß ſie ſich ihrer alt gewordenen
Bürger in ſo vortrefflicher Weiſe annimmt.

Gutschmidt, Konſ.-Rat.

Halle als Vorort des deutſchen Sängerweſens
Das Ergebnis der letzt en Chormeiſter-Tagung

einem Lokal auf dem Steinweg Frieden ſtiften.
atte ein „Gaſt“ den Kellner mit den
lagen. Die Perſonalien dieſes ro
geſtellt.

Dort

Patrons wurden

Hhonigkuchenfabrikant Curt Elze
nicht Bäckermeiſter Kurt Elze!

Der Bäckermeiſter Kurt Elze aus der
Königſtraße legt Wert auf die ausdrückliche
Feſtſtellung, daß er in keiner Weiſe iden-
t i ſch oder auch nur bekannt iſt mit dem Honig-

r Curt Elze aus der Breite-raße,
überfalls auf einen Leipziger
verhaftet wurde. Die Elzeſche Bäckerei
in der Königſtraße iſt finanziell gut fun-
diert und erfreut ſich eines regen Zuſpruches
im Gegenſatz zu der Fabrik des Verbrechers in der
Breiteſtraße, die unmittelbar vor der Pleite ſtand.

Eine Kindesleiche gefunden
Heute morgen um 6.30 Uhr fand man auf dem

Bahndamm der Halberſtädter Strecke,
ſüdlich der Deſſauer Brücke, eine in weißes
Papier eingewickelte Kindesleiche. Die polizei-
lichen Ermittlungen nach der Herkunft des toten
Kindes ſind zurzeit im Gange.

Geſtern abend um 7.45 Uhr verſuchte von der
Schieferbrücke aus ein 60jähriger Mann in
die Saale zu Er wurde indes von
Paſſanten an ſeinem Vorhaben ge hindert und
dem nächſten Polizeirevier zugeführt.

Für 50 Pfennige von Berlin nach halle
Eine eigenmächtige Tarifverbilligung auf der

Strecke Berlin Halle nahm ein in dieſem
Falle nicht ganz „blinder“ Paſſagier vor; denn
er zeigte wenigſtens den guten Willen und legte ſich
eine Fahrkarte fur 50 Pfennig zu. Die Reichs-
bahn hatte jedoch für dieſen Sparſamkeitsſinn nicht
das richtige Jntereſſe und ließ den Mann feſt-
nehmen, um ihm Gelegenheit zu geben, ſich vor
Gericht von dem gräßlichen Verdacht des Betruges
zu reinigen.

hühnerdiebſtahl en gros
Die Kriminalpolizei nahm ſechs Spitzz-

buben en Diebſtahls und Hehlerei feſt. Den Diebenkonnte nachgewieſen werden, daß ſie von einer Ge
lügelfar in erſchmon 62 Hühner geſtohlen
atten. e er gingen ihren nächtlichen Tpritegen
ehr frech zu Werke, denn ſie ſchlachteten die Tieregleich an gu und Etelle und transportterten ſte dann mit

einem uto ma Beutee, wo ſie ihre
Stac ve n. Jnletzten Nacht Sraſer bisher noch unbekannte Täter in ein

äft der

r ins Geſicht ge
n

Jahre nur eine Bismarckfeier veranſtaltet
und zwar vom Stahl

ſcheinlich, daß die Einlaßkarten zur Bismarg

Rückgang des Perſonenverkehrs im Zuſamme

verkehrs auf der Merſeburger Ue

udwige-Wucherer-

der nebenher auch einen Brotvertrieb S
unterhielt, und jetzt bekanntlich wegen des Raub- aber iſt das Auf und

Geldbriefträger

raße ein. chleppten dabei eine ganze
Waren von größerem te fort, deren Verbleib ebenfanoch nicht ermittelt werden konnte.

ählhelm-E
der Kalleſenen Zeitu

Franz Seldte ſpricht!
Auf der großen Bismarckfeier des halleſq,

Stahlhelm
Die Stahlhelmpreſſeſtelle teilt mit, daß in

Stadtgau
rbänden und VerDa dieſe Feier von allen Landund von der geſamten Einwohnerſchaft ſtark en gibt i

werden wird, hat der Stahlhelm eine aner den
Größe des nationalen Deutſchland nach Ha ung in
beten: Der Bundesführer des Stahlhelm un icht, in de
Gründer, Hauptmann Seldte, wird am R Gasfern
des Montag, 31. März, ſprechen. Seine rdhan
die ſich auch mit den Vorgängen der letzten n Hal:
befaſſen wird, wird umrahmt ſein von muſikqp des rund anderen Darbietungen. Es iſt höcht des P

aufenen Je
rgungsgebi

ebung ſchnell vergriffen ſind, und deshalb iſt hat ihr
ich jeder und beſorge Karten in den Vor erode bis
kaufsſtellen bei H. Hothan in der und den 2
Ulrichſtraße und bei Eichen am Riebeckplat. Mringiſcher

Sonde
Jm EDas Young-Geſpenſt

bei der Ueberlandbah
gsleitungen
Der Land
richroda, S
eſpeiſt

nd in Ma
uktionsſtätt
Anhalt A.

mit den Leuna-Entlaſſungen

Die vergleichende Aufſtellung des Perſo

landbahn A.G. während der letzten Jahren Dieeinen merklichen Rückgang auf. Währen) Landtc
noch 7 085 683 Fahrgäſte befördert wurden, jung ſtehe
es 1929 nur 6 260 410 alſo rund 825 282 ding an derPro nt weniger. irrt hat ſich d hzent des
Einführung des 20-Minuten-Verk fapitals.
auf der Strecke Halle Merſeburg in Oſten
1929 die Ziffer der gefahrenen Kilometer ene Gasv

haftlicher
jasgeſellſch.

bedeutet. Der Rückgang iſt wohl im weſen t u
auf die Verringerung der Belegſh al
eben im d T aufähro im r
ohlenbergbau zurückzuführen.h g zurückzufüh der anh

Die Unfälle des Tages
Geſtern abend gegen 6.30 Uhr ſtieß auf dem R ltiplatz eine Kraftdroſchke mit einem Perſonenauto u anhaltiſch

durch den Anprall wurden beide Fahrzeuge beſchädh geſchloſſe
ſonen jedoch nicht verletzt. Um dieſelbe Zeit iſchen evar
der Ecke MerſeburgerPrinzenſtraße el aat Anhalt
ſonenauto und ein Motorrad zuſammen; der Re Es
zog ſich bei dem Unglück Hautabſchürfungen und Ver jmen.
am linken Arm zu. Heute morgen um 7.15 uhr tag ſein
ſich an der Ecke Pfännerhöhe Merſebif wird.
Straße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Lieſerkta
und einem Motorrad, bei dem der Radler ebenfalßz Die
Verletzungen davontrug.

4

Frey der vielen Hinweiſe in der Zeitung, wäcer Proze
et er Dre das pe a d ieſien Küe unterlaſſen, gerae burger Ueberlandbahn in kr helddotation
viermal worden. J zen zu volnnigſter Weiſe verſuchten Fahrgäſte, und zwar ſengeme

ädchen, auf fahrende agen aufzuſpringen, Das von d
einem Falle vom Wagen abzuſpringen, wobei ſie as von 9
kamen, ohne ſich glücklicherweiſe dabei erhebliche die für d
letzungen zuzuziehen. Abgeſehen davon, daß duWWheericht Hall
artiges Verhalten re Unglück entſtehen kann, uletzt mauch Dritte, dadurch gefährdet werden. h uleß noch

merkt, daß für ein ſolches grobes Selbſtverſcu n hat am
traßenbahn nicht hafipflichtig iſt der Vorent

bſpringen während der Fn eßko ſter
gemäß der Polizeiverordnung für Straßenbahnerund mit Str Le bedroht. Bei dieſer Gelegenheit n egt. Nun
darauf hingewieſen, daß der Frühjahrsanfang die r äußeren
um Spielen auf die Straßen lockt. Es dürfte Kirchenſonders in der Uebergangszeit zweckmäßig ſein, de
von den Hauptverkehrsſtraßen auf die ab ſeit zwiſchen
legenen We zu verweiſen, wo ſie
fahren durch den Verkehr nicht ausgeſetzt ſind.

Fre
Kranke Nerven und ſeeliſche Konſſ

Eine Folgeerſcheinung unſerer Zeit iſt das f einerRuhe nerbéſer Erkrankunge r
Art. Bei der Bekämpfung nervöſer Uebel kommt es
das perſönliche Verhalten, auf die Lebensweiſe i in einem
meinen an. Krankheitsfurcht, mangelhafte Ken die Türdie Ohnmacht des Willens wirken gleich krankhei h die Dieb
wie falſche körperliche Lebensweiſe. Die von Kue i
ſeiner Lehre und Methode beſonders herausLebensreform iſt deshalb in hervorragende ſtnahme
geeignet, dem Herz und Nervenkranken den Weg zu
u zeigen und ihn vor neuen Erkrankungen zud dem am Freitag, dem 27. März, abends um
eformRealgymnaſium, Frieſenſtraße 1, ſtattfinden m hieße von R Hausarzt im Kurhaus hieſigen

Bad Wörishofen, über das obengenannte hochaliun agen e
wird insbeſondere auch die vielſeitige Anwendd en, die
KneippKur, ihre zuverläſſige und oft geradezu n gereien ve
Wirkung in leicht verſtändlicher Weiſe behandel he Aerztin

(Näheres Jnſeratenteil!) Aerztinmit Hau „Menla m p
Vortrag über die Generalſynode. Wir verw ſie, mit

mals auf den öffentlichen Vortrag, den Geheimtat uh
heute abend um 8 Uhr im Saale des Gemeindeha bringe
zollernſtraße 11. über die Generalſynode hält. n feſtgeſtellt

ſme der

z T 5 h c o r gewordVereinsnachrichth cenlampc v MädchMitteilungen vor Verbänden, Vereinen Geſellcet aſe habe
werden zum ermäßigten Pretſe von nur t für

bet Vorauszahlung auſgenom Ein 15
Bund der Kaufmannsjugend im D. 9.2

Zum Berufswettkampf am er B30. März d. J., früh 10 Uhr in ſchenKaufmannsgehilfen“, Dorotheenſtraß p i dem
den noch Anmeldungen entgeher den Podi
J Teilnahmeberechtigt iſt jeder T en, in deſſ
ling und jeder Kaufmannsgebilfe di

Lebensjahr Mx

Arbeitsgemeinſchaft für kirchlichen Auf
öffentlichen Vortrag über die General
kürzlich in Berlin ſtattfand, wird Herr Geheime
D. Dr. Eger am Donnerstag abend 8 Uhr in
Gemeindehauſes Hohenzollernſtraße 11 halten.
liſchen ſind dazu herzlich einge



e Nott Halleſche Zeitung en Aienetag
rouin- Her gefährdete Volksſchullaſtenausgleich e tn einer roten Eröſe

VJ rovinzialverſammlung 8 nanEvangeliſchen Bundes Ein letzter Appell der kommunalen Spitzenverbände der Entſcheidung des r
a J som 11. bis 13. Mai in Mühlhaufen Angeſichts der Weigerung des Staatsmini Staates in Höhe von etwa 48 Millionen ber hermeiſter k77 r e wir kern
i Mühlhauſen, 25. März. ſteriums, den vom Landtag beſchloſſenen und vom Mark zu garantieren ſich bereiterkläre. Daseitu m 11. bis 18. Mai hält der H aupt Unterrichtsminiſterium fertiggeſtellten Volks ſei bisher richt geſchehen. 4 r c berich

i Lin des Evangeliſchen Bundes der h n am 1. April in Kraft Die meiſten Fraktionen des Landtages haben Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß amr cht! z Sachſen hier ſeine diesjährige Provin treten zu laſſen, haben der daher mehrfach Uranträge geſtellt, durch die 29 September 1924, den Ober
rrerſammlung ab. Verband der Preußiſchen Landgemeinden, der die rechtzeitige Regelung des Volksſchullaſtenaus Elauß und Stadtrat Leuthold in den einſt

es halleſqhe Preußiſche Landkreistag, der Reichsftädtebund (gleichs gefordert wurde. Der Hauptausſchuß des weiligen Ruheſtand zu verſetzen. Der Magiſtrat
Gasfernverſorgun und der Preußiſche Landgemeindetag Weſt Landtages hat in ſeiner Sitzung am 18. Februar jbeanſtandete en Beſchluß am 9. und 30. De

a i Ind Provinzialverwaltung ſolgende. gemeinſame Singabe an den ſchließlich folgenden Urantrag angenommen: e ſamer r r r

eranſtaltet nverſStadtger Merſeburg, 25. März. heeeſchen Landtag gerichtet: „Das Staatsminiſterium wird wiederholt ſtreitverfahren gegen die Magiſtrats-
n und Ve g ropt „Der Preußiſche Landtag hat in der Sitzung mit Nachdruck erſucht, den Entwurf beſchlüſſe durch ſämtliche Jnſtanzen durchzu-haft ſtart n n Banshalispignde ſt am 11. Juli a folgenden Antrag des Haupt eines Geſetzes zur Aenderung des Volksſchul- führen. Jn dem Beanſtandungsverfahren erkannte

eine aneriüg den Stand der Gasfernber- ausſchuſſes angenommen: lehrerBeſoldungsgeſetzes umgehend vor s „Sberlandesgericht in Naumburg am
viel e nheder Hroring Sachfen eine kurze De Fragteminiſterium, wird erſucht im zulegen, damit der neue Volksſchullaſten- ging Wie Meere o er
wird an h J Mßt: Laufe des Rechnungsjahres 1929/80 einen Geſetz ausgleich eintreten kann.“ bürgermeiſter Clauß aus ſeinem Amte ſcheiden

je Gasfernverſorgung Goldene Aue-Eichsfeld nd N l der Volksſchul p.t. Seine entwurf betreffe euregelung Auch daraufhin iſt bis heute die Vorlegung des müſſen. Nebenher lief aber noch das Einder lebt a er unterhaltung ſo rechtzeitig vorzulegen, daß er Entente i fein S ſpruchsver ar en beim Abbau Ausſchuß des
von muſikeh des Provinzialverbandes ſtehen, haben im mit Wirkung vom 1. April 1930 in Kraft tritt. munalen Spitzenverbände beobachten dieſe Vor Landgerichtes e durch zwei Jnſtanzen. Wäh
iſt höcht R .ne J F leit n in t gänge mit ernſteſter Sorge. Auf Grund des oben rend dieſes Verfahren noch lief, ereigneten ſichr Vism reren d Fernleitungen in ihren Das Unterrichtsminiſterium at erwähnten Landtagsbeſchluſſes haben die inter die bekannten Vorfälle am 6. April 1929, bei denenden n We re deilengen v n h daraufhin rechtzeitig einen dem Beſchluß des Land eſſierten Schulverbände nicht unberechtigt mit der der vom preußiſchen Jnnenminiſter zum kom
den Vor aft 4 s gern r 7 F r Uber tages entſprechenden Entwurf einer Aenderung Neuregelung des Volksſchullaſtenausgleichs mit miſſariſchen Oberbürgermeiſter beftellte Elauß die
in der d Bau einer V auneleitn, u e VolksſchullehrerBeſoldungsgeſetzes dem Wirkung vom 1. April d. J. gerechnet. Das nicht Bürgerſchaft Eislebens in mehreren Gaſt

ebeckplat p ſch age S r nach Staatsminiſterium vorgelegt. Die ko mmun alen kechtzeitige IJnkrafttreten des Volksſchullaſtenaus- wirtſchaften auf das ſchwerſte beleidigte,
r r n a rn Tr Spisenverbände, mit Ausnahme des leichsgeſetzes würde zahlreiche Gemeinden was zu großen Proteſtverſammlungen der Bürger-

Im Erfurter Gebiet ſind größ Deutſchen Städtetages, haben dem Geſetzentwurf e Beginn des neuen Rechnungsjahres vor ſchaft ſowie zu Anfragen der Wirtſchaftspartei und
gleitunge Thüri trat wor, im großen und ganzen inſoweit zuge ſtimmt I nlösbare finanzielle Aufgaben der Deutſchnationalen im Landtag führte. Auchnſt gzleitungen nach Thüringen vorgeſtreckt wor als er geeignet erſcheint, die vom Landtage aner gDer Landkreis Gotha, die Städte Ohrdurf g e 1, ſtellen. Die r W weiter Kreiſe der Reichskanzler Müller rückte von Aeußerungenndba da Saalfeld w d jt Erfurter Fern kannte Neberbelaſtung leiſtungsſchwacher Schul Bevölkerung angeſichts der Nichtdurchführung eines Clauß' ab, der behauptet hatte, beſte Beziehungen

Zu e fo werden mit Erfurter gern n Kyt in r beſeitigen. de poreri mit großer Mehrheit zuſtandegekommenen Be zu ihm zu unterhalten.

Zuſamme h auch nicht völlig zu beſeitigen, ſo do owo Anz.nungen r die Gasverſorgung des Nordens der Pro durch Neuregelung des Laſtenusgleichs der Lhluſſes des Landtages durch das Das letztinſtanzliche Urteil des AbbauAus
d in Magdeburg die Großgaſerei A.G. Schulverbände untereinander, als auch durch Staatsminiſterium iſt daher außerordentlich groß. ſchuſſes beim Landgericht Halle hat nunmehr dem

Per ſo Pttonsſtätte) und die Gasverſorgung Magde Uebernahme eines Teiles bisher von den Schul Die unterzeichneten kommunalen Spitzen beinahe ſechsjährigen Kampfe ein Ende bereitet.
len J Anhalt A.G. (Betriebsgeſellſchaft) gegründet verbänden getragener Koſten auf den Staat, der verbände möchten nicht verfehlen, den Preußiſchen
ſten Jahre n. Die Provinzialverwaltung, der von finanziellen Not zahlreicher kleiner Schul Landtag in letzter Stunde noch einmal auff Vorläufige Amtsenthebung

Währew i i z vren Landtagen her noch Anleihemittel zur verbände Rechnung zu tragen. den Ernſt der Lage hinzuweiſen und bitten, das des Zahnaer Bürgermeiſterswurden Mhung ſtehen, verhandelt wegen einer Be tagtsd 825 282 ing an der Gamanag in he von etwa mmer Je ventwurſ liegt dem Gtaats Staatsminiſterium mit allen parlamentariſchen gahna, 25 ärg
265. Märhat ſich du s 5 MillinVerk ans Rinagen Mark betragenden ſeit vielen Monaten in ghenhen ln u un Totwer Auf eine im Preußiſchen Landtag ein

Burgin n Oſten der Provinz beſtehen ver vor, ohne daß der Entwurf dort verabſchiedet und andtag ind ls Grund gebrachte Kleine Anfrage des Abgeordneten
ilometer ne Gasverſorgungsgeſellſchaften gemiſcht- die Landtage zur Beratung vorgelegt wäre. Der vorzulegen, damit er zum mindeſten a r Hellw ig (Wirtſchaftspartei) über die pflicht

556 haftlicher Art unter Leleilgung der Thürin- preußiſche Finanzminiſter hat im Landtage mit lage für die Beratungen des Landtages benutzt widrige Haltung des Vürgermeiſters Fleiſch
meter m jasgeſellſchaft. Eine einheitliche Zu geteilt, das Staatsminiſterium ſei nicht in der werden kann und der Landtag gleichzeitig Ge hauer in Zahna hat der preußiſche Jnnen-

ter 7 l rim weſen enfaſſung dieſer Geſellſchaften wird Lage, den vom Landtag gewünſchten Geſetzentwurf eit erhält, Stellung zu der ſich aus dem Ent miniſter wie folgt geantwortet: Der Regierungs
r weſen Waebt und Verhandlungen ſind bereits ein vorzulegen, ſolange nicht das Reich die ſich aus ar ebenden Fin gnefenge zu nehmen. präſident in Merſeburg, der bereits im Juli 1929
eleg. dem Geſetzentwurf ergebende Mehrbelaſtung des g Erkundigungen in der Stadtſparkaſſe durchgeführt,t Brn e hat das Ergebnis der Oberagatsanwaltſchaft inder anhaltiſche Kirchenausgleich Torgau mitgeteilt. Die gerichtliche Vorunter2 abend de Eingemeindungsvertrage ſuchung iſt auf Antrag der Oberſtaatsanwal tTages angenommen Schwere politiſche Sch'ägerei unter geringfügigen Abänderungen mit großer ſog Rachtem die Ferichtliche

g Deſſau, 25. März. Mehrheit zugeſtimmt. gegen den Bürgermeiſter eröffnet worden iſt, wirdiſten Sr.auf dem R 1 Zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommun der Regierungspräſident den Bürgermeiſter leiſchonenauto gi anhaltiſche Landeskirchenrat hat den 22 Verletzte Die Kurbetriebsgeſellſchaft hauer s vo 7773 ig ſeines J mt h F. i t
uge beſchiduhh geſchloſſenen Vergleich zwiſchen der tha, 25. Mär rc.be Zeit ſiſchen evangeliſchen Landeskirche und dem Gotha in Bad Harzburg gegründet h

Jn einer national ſozialiſtiſchen Bad Harzburg, 25. März.m ſtoß Mat Anhalt in allen drei Leſungen ange Sklarek-Sitten it in Schlotheime n in rm e Jn der letzten Stadtverordnetenn; der RNo jmen. Es iſt anzunehmen, daß auch der

en und Verl kam es am Sonntag zu einer ſchweren Schlägerei, gü Schlotheim, 25. März7.15 uhr M dtag ſeine Zuſtimmung zu dem Vergleich ſitzung wurde beſchloſſen, der Gründung der „25.r s nachdem ein kommuniſtiſcher Redner in der Aus Hurbetri ebs geſellſchaft zuzuſtimmen. An Sägewerksbeſitzer Kurt Schulz hatte hier die
nem Lieſerhn ſprache ſeine Ausführungen mit den Worten be der neuen Geſellſchaft werden ſich Staat, Städtiſche Sparkaſſe durch Kreditſchwinde-
dler ebenfalz Die Kirche erhält Recht gonnen hatte: „Schlagt die Faſchiſten, Stadt und die Aktiengeſellſchaft betei Jeien, die ſich auf einen Zeitraum von zwei

wo ihr ſie trefft!“ Es wurden 5 S.A. Leute und ligen. Das Stammkapital beträgt 870 000 Mark. Jahren erſtreckten, um 118 120 000 Märtk
Radewell, 24. März. Die Geſellſchaft hat ihren Sitz in Vad Harzburg. geſchädigt, wobei ihm der Sparkaſſenvorſteher17 Kommuniſten verletzt. Die Kommuniſten Storz Hilfe geleiſtet hatteine n ſie 9 a x ebdude n re Fetlegten inſrtge der Den leihen Eine 600jährige Brunnengemeinde Schulz wurde wegen Anſtiftung zur Untreue

hiergegen Gelddotation) iſt nunmehr in allen Gerichts wegbringen. Die Nationalſozialiſten drängten die Mühlberg, 24. März in erſter Inſtanz zu einem Jahr Gefäng
worden. Aen zu vollen Gunſten der evangeliſchen Kommuniſten aus dem Saal. Dieſe bombar beſteht in Mühlberg die Born i S verurteilt, die Berufung war erfolglos. Die
un hengemeinde Radewell entſchieden wor- dierten darauf das Lokal mit Steinen. gemeine r t i nend, die heute r r dem e rügte e
wobe ſe i e von der Landgemeinde Amme ndorf) Der Sach ſchaden in dem Lokal beträgt un- noch den längſt überflüſſigen und ein Verkehrs- es Grundſatzes der Mündlichkeit und Unmittelbar

i erheben die für die Kirche günſtigen Vorentſcheide keit der Verhandlung. Eine Grundſtückstaxe ſein, de du eericht Halle und Oberlanbesgericht anm- gefähr 2000 Mark. Die Staatsanwaltſchaft von n de bung t w. vorgetragen worden; auch ſeien Wechſel, Scheds
Pergen zuleht noch angerufene Reichs gericht in Gotha hat am Montag verſchiedene Kommu- ſt h Aus di ſem Mat war der Paeltérunnen und Reviſionsberichte der Sparkaſſe zum Gegen
Selbſtwerſcü e hat am 24. Februar die keantragte Re niſten von ihren Arbeitsſtätten weg ver l geſchmügt Der Brunnenrichter Vöhmig, ſtand der Verhandlung gemacht worden. Die Revi
v tig der Vorentſcheide abgelehnt und die ſämtlichen haften und in Unterſuchungshaft nehmen t bekleidet ſion wurde, entſprechend dem Antrage des ReichsSee e ßkoſt en der Landgemeinde Ammendorf n so Warde un Vrmeeheae Srnangg en etlerdet. anwaltes, verworfen. Der Senat hielt zwar die

Verhandlungsmethode der Vorinſtanz nicht fürJelegenheit ſegt. Nun iſt Klarheit geſchaffen. Möge ſieSegen heit geſchaff öge ſi ganz bedenkenfrei, war aber der Auffaſſung, daßſang die er äußeren Trennung des bisher noch vern r Kirchen und Schulamtes, ſo dem inneren Blutiger Ausgang einer Schlägerei Unter umſtürzenden Mauern begraben Fie Beweisführung auch ohnedem er
e a n zwiſchen Orts- und Kirchengemeinde Wernigerode, 25. März. Lauchhammer, 25. März. ſchöpfend ſei.
n wo ſiet ſind. Während einer Hochzeitsfeier kam es Der ſtellvertretende Abraumbetriebsführert 4o Fr Autodiebſtahl ier zwiſchen r Feſtteilnehmern zu einer Watzig en der Grube „Ferdinand“ leitete vor Mit dem Kuto zur Fremdenlegion?

echer Autodie ſtah chweren Schlägerei, die mehrere einigen Tagen den Abbruch von Häuſern im Dorfe Erfurt, 24. Mä
che Konf Landsberg, 25. März. tun den andauerte. Erſt durch das Eingreifen Zſchornegosda, als plötzlich eine Mauer urt, 24. März.

t w. du mehrerer Polizeibeamten konnte der Kampf einſtürzte und W. unter ſich begrub. Der Die Arbeiter Willy Mühlberg und Willyt n unſe Irafi Wertſtatt in Goltena wurde nachts beendet werden. Der Kampf entſtand dadurch, daß Mann. wurde mit ſchweren Knochenbrüchen und Zwintſcher von hier beabſichtigten, da ſie
el kommt e vagen geſtohlen. Die Diebe der Hausbeſitzer mit der Hochgeits geſellſchaft inneren Verletzungen in das Krankenhaus gebracht, arbeitslos waren, in die Fremdenlegion zu
ebensweiſe i in einem anderen Auto vorgefahren und in einen Streit geraten war. Der Hausbeſi jetzt ſtarb
hafte M die Tür erbroche n. Man nimmt an nen ich a r wo er jeßt ſtarb. gehench krankbei b die J wurde durch einen Meſſerſtich am Ohr ver i cke ſtahl ie das Auta Diebe nach Leipzig gewandt haben. letzt. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. Prüfungen am Kruffhäuſer-Technikum eine Deal ene en Ab itart nd fuhren gen

vorragende z Weſten. Jn der Nähe von Heſſen-Naſſau landetenen h nahme einer „indiſchen Kerztin“ Ein gefährlicher „Autojäger“ gefaßt 920 Frantenbanſen, 25 Würs e jedoch an einem Bann m und Kntzien den
kungen zu 4 Am Kyffhäuſer-Technikum beſtanden Wagen zurücklaſſen. Sie tippelten danns ums Erdeborn, 25. März lenb gden tiſnde z h t Eilenburg, 25. März. die Maſchinen Jn gen ie ur Hauptprüfung weiter und konnten in Trier feſtgenommenaurhen Ffieſigen Oberlandjäger gelang es, vor Hier wurde ein Mann feſt genommen, der 9 Prüflinge, darunter zwei mit Auszeichnungen; werden.
te hochaltu Tagen eine Schwindlerin feſt zu im Verdacht ſteht, im benachbarten Wöllnau eine die Elektro Jngenieur-Hauptprüfung 16, dar- z i i 7
reden de Pul- die bereits in Bernburg verſchiedene Autofalle angelegt zu haben. Da die Falle unter zwei mit Auszeichnung; Luftfahrzeug- m de r n re i ahe
e behandelt 4 verübt hat. Sie gab ich als genau emacht war wie ſeinerzeit die Falle bei JngenieurHauptprüfung 19, einer mit Auszeich ſechs Monaten und Zwintſcher zu neun

r erztin“ aus und übte ihre „ärztlichel Thal witzz, die bekanntlich zu einem doppelten nung; Kraftfahrzeug Ingenieur Haupi- Monaten Gefängnis
mit Kalzan Tabletten und einer Unfall führte, liegt die Vermutung nahe, daß prüfung 9; Maſchinen und Autobau- mrsWir verwel es lam pe aus. Bei einem Mann ver der Verhaftete auch der Urheber der Thall Jngenieur-Hauptprüfung 18; Land maſchinen-

Gehen mit Kalzan Tabletten einen Buckell wiber Falle iſt. Die Unterſuchung wird fort IngenieurHauptprüfung 6; Maſchinen Ingenieur- ubüberfall auf einen Paſtor
n Angehörige des Krüppels geſetzt. ſuchung f Vorprüfung 46; Elektro-Ingenieur-Vor- Kanbüberſa f Paſthme g ellt haben, daß der Buckel nach der prüfung 19; Maſchinen-Werkmeiſter 4; Elektro Halberſtadt, 25. März.e er Tabletten um 2 Zentimeter Eine Scheune abgebrannt Werkmeiſter 3. Als Staatskommiſſar nahm Re Fr. nd iſt guf et tori erden war. Mit einer „Röntgen i z gierungsrat und Gewerberat Probſt an den m Sonntag abend iſt auf einen Paſtotr,ichte die ſich ſpäter als eine e wöhniiche lang Eilenburg, 25. März. Prüfungen teil. einen 70jährigen Mann, in ſeiner Wohnung ein
h ne entpuppte, g elte ſie ein V T brannte die dem Landwirt Oskar e in n W verübt Wh h en das angeblich Wucherungen Beuche gehörige große Scheune nieder. Mit- Uhr kam ein Mann zu ihm, um eineGejelſcel Naſe haben ſollte. erung verbrannt et ine d und ſonſtig Kulturpolitiſche Tagung der D. U. V. p. ſtützung zu erbitten. Da der Betreffende ſchon

ar landwirtſcha tliche Maſchinen ſowie Erfurt, 25. März. einige Male gebettelt hatte und der PaſtorEin 15jähriger Meſſerheld Roggen- und Strohvorräte. Der Schaden Der Landesfrauenausſchuß der Deutſch feſtgeſtellt hatte, daß die angegebenen Perſonalien
n 2.9 iſt größtenteils durch Verſicherung gedeckt. Die nationalen Volkspartei Landesverband nicht ſtimmten, wies er ihn ab. Der Mann erd n Burg bei Magdeburg, 25. März. Brandurſache iſt unbekannt. Thüringen, veranſtaltet in Verbindung mit ſchien nach einigen Minuten wieder und be

en dem idjährigen Päge und dem dem politiſchen Ausſchuß und dem Kultur- drohte den Paſtor mit dem Meſſer. Bei demotheenſtraße

entgegen Vodika war es i Streit Deſſaus Eingemeindebeſtrebungen Ausſchuß am 2. April in Erfurt eine kultur Verſuch des Paſtors, aus dem Zimmer zu geder u en, in d c 2 olitiſche Tagung. Es ſind folgende Vorträge vor langen, erhielt er eine ziemlich tiefe Stich-agehilſe d Wein eſſen Verlauf Päge ſeinem Gegner Deſſau, 25. März. xsuh Sttakiung 7 von Profeſſor wunde in die Hand. Als er dann in ſeiner Not

inem r. m eſehen:en beibrache Wer t r Ver Der Gemeinderat von Joni das größte hl Nanu meneg; „Zerrüttung im Fami- doch das Portemonnaie zog, riß ihm der Eindring
Auſen. haus zugeführt. An et g. der und nächſtliegende der fünf öſtlich der Mulde ge lienleben“ von Frau Margarete Pohle und lich dasſelbe aus der Hand und ſuchte das Weite

er akſont mmen wird Je d r iederlegenen Nachbardörfer, gen Fingemeindung vom „Planmäßige Entſittlichung“' von Oberſtleutnant Die Ermittlungen nach dem Täter, in welchen
r zweifelt. Deſſauer Magiſtrat erſtrebt wird, hat am Montag Fleiſchhauer. man einen Halberſtädter vermutet, ſind im Gange.

alien. Ab
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Das Arteil gegen
die Vordhäuſer Rotfrontkämpfer

Nordhauſen, 25. März.
Wie bereits gemeldet, begann hier vor dem

Großen Schöffengericht der Prozeß gegen den
Kommuniſten Schild und zwölf Genoſſen. Man
legte ihnen zur Laſt, nach Auflöſung des Rot

frontkämpferbundes denſelben doch noch
in Geſtalt einer ſchon beſtehenden Schallmeienkapelle

unter dem neuen Namen „Muſikverein
Edelweiß'“ weitergeführt zu haben.

Nach längerer Veweisaufnahme fand der
Staatsanwalt, daß eine Fortſetzungdes ſtaatsfeindlichen Rotfrontkämpferbundes erfolgt
und dieſer ſelbſt noch in den Zeitungen darauf ſtolz
geweſen ſei. Er beantragte Gefängnis-
ſtrafen von ſechs Monaten für alle Angeklagten
außer Schild und Friedrich Herbſt, für die er neun
Monate vorſchlug. Der Verteidiger plädierte auf
Freiſpruch.

Das Gericht ſah in der Gründung des Muſik-
vereins „Edelweiß“ auch eine Weiterführung der
Schallmeiengruppe, die ein lommuniſtiſches An
hängſel ſei, und verurteilte Schil d und neun Ge
noſſen zu drei Monaten Gefängnis bei
einer bedingten Strafausſetzung auf drei
Jahre gegen Zahlung einer Buße von 20 Mark.
Drei Angeklagte wurden freigeſprochen.

Wiederſehensfeier
der Altenburger 153er

a. Weißenfels, 25. März.
Am Sonnabend und Sonntag hatte unſere alte

Herzogsſtadt die Freude, eine große Anzahl ehe-
mali ger Angehöriger der aus dem Jnfanterie-Regi-
ment 153 hervorgegangenen Kriegsformationen ehe-
maliger 231., 264. und 393 ſowie des 3. Bataillons
des Reſerve-Jnfanterie- Regiments 66, der 11. und
12. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments 184, der
5. und 6. Kompagnie des Reſerve-Jnfanterie-Regi-
ments 361 und der 11. und 12. Kompagnie des
Jnfanterie- Regiments 453 in ihren Mauern b
grüßen zu können.

Zu gleicher Zeit feierte die Ortsgruppe
Weißenfels am Sonnabend abend im
prächtig geſchmückten Saal von „Schumanns
Garten“ ihr 4. Stiftungsfeſt. Hier entwickelte
ſich bald ein frohes Wiederſehensfeſt mit alten
Kameraden, die aus Halle, Merſeburg, Alten-
burg, Deſſau, Magdeburg, Leipzig, Zeitz, Delitzſch
und ſogar aus Hagen in Weſtfalen herbeigeeilt
waren. Auch eine Abordnung der Traditions-
Kompagnie (5. Kompagnie Reichswehr-Jnfanterie-
Regiment 12) aus Quedlinburg unter Haupt
mann Menkel war zur Freude aller Teilnehmer er-
ſchienen. Kamerad Hohmann, der Vorſitzende
der Weißenfelſer Ortsgruppe, begrüßte alle Gäſte
aufs herzlichſte zu dieſem Feſtabend, der der Pflege
der Kameradſchaft und der Erinnerung an das ſtolze
und ſchöne Regiment gewidmet ſei. Hauptmann
Menkel- Quedlinburg fand treffliche Worte über
die alte Armee, die jetzige Reichswehr und das Be
mühen, in heutiger ſchwerer Zeit im Geiſte ver-
antwortungsbewußter Führer dahin zu wirken, daß
D utſchland wieder ein Machtfaktor im Kreiſe der
Völker werde, wie einſt. Jn dieſem Sinne muß die
deutſche Jugend erzogen und den beſtehenden
Truppenverbänden, dem Militärdienſt zugeführt
werden. Dann wird ihr Wirken in voller Hingabe
und Begeiſterung zum Beſten des Vaterlandes
dienen. Viele auswärtige Kameraden übermittelten
die Glückwünſche ihrer Ortsgruppen. Hauptmann
d. R., Rechtsanwalt Spilling- Halle beglück-
wünſchte die Ortsgruppe Weißenfels zu ihrem Vor-
ſitzenden Hohmann, mit dem er ſeit dem erſten Tage
des Krieges bis heute herzliche Kameradſchaft ge
pflegt habe. Kamerad Mundt überbrachte vom
Kreiskriegerverband Weißenfels Stadt und Land
herzliche Grüße und überreichte den Kameraden
Döbler, Rauffus, Blechſchmidt, Fiegert, Walter,
Pfeifer, Lehmann, Dietz- Weißenfels und Ehrhardt-
Großcorbetha das Flandernkreuz, dem Kameraden
Beilicke das Förderabzeichen. Ein prächtiges Kon
zert der Stahlhelmkapelle, ein gedankenreicher, über
aus packender Prolog, die ausgezeichneten Tanz-
darbietungen von Frl. Kathe und das Gefühl
echter Kameradſchaft boten unvergeßliche Stunden.
Ein Ball ſchloß ſich an.

Am Sonntag vormittag pünktlich nach alter
Soldatentugend begann ebenfalls in „Schumanns
Garten“ die Jahreshauptverſammlung
der Regimentsvereinigung ehem. 153er und der
Angehörigen aller aus dem Jnf.-Regt. 153 her-
vorgegangenen Kriegsformationen. Kam. Hoh-
mann Weißenfels begrüßte die zahlreichen
Vertreter und wünſchte den Verhandlungen beſten
Verlauf. Kam. Belke- Altenburg leitete die
Tagung, nachdem die Verſammlung die Gefallenen
und Verſtorbenen in eindrucksvoller Weiſe geehrt
hatte. Der Jahres und Kaſſenbericht brachte den
Beweis erfolgreicher Arbeit auch im abgelaufenen
Geſchäftsjahr. Nach Beſchluß der Tagung wird
das nächſte Regimentsfeſt im Mai oder
Juni 1931 in Altenburg ſtattfinden. Als
Schriftleiter des Nachrichtenblattes berichtete
Studienrat Kam. Jun g- Altenburg über dasſelbe.
Das Nachrichtenblatt ſoll auch als Fortſetzung
der Geſchichte des ehem. Jnf.-Regts. 153“
gelten“, deren Anſchaffung allen Kameraden durch
die Ortsgruppen nur beſtens empfohlen werden
kann. Hauptmann Menkel von der Traditions-
kompagnie in Quedlinburg (5. Komp. Jnf.
Regt. 12) ſprach über die Pflege der Kamerad-
ſchaft zwiſchen Kompagnie und der Regiments
vereinigung bzw. den Ortsgruppen und bat,
junge Leute namhaft zu machen, die als
Freiwillige bei der Traditions-kompagnie eintreten wollen. Jn der nächſten
Zeit tritt infolge Beendigung der 12 jährigen
Dienſtzeit ein großer Bedarf an Freiwilligen ein. ſatz geſtiegen.
Fragebogen hierzu können bei der Ortsgruppe
Weißenfels ſowie beim Regiment 12, 5. Komp.,
Quedlinburg, bezogen werden. Dieſer Hinweis
wird vielen geſunden jungen Leuten in der
heutigen Zeit wirtſchaftlicher Depreſſion ſehr
wertvoll ſein. Die arbeitsreiche Jahreshauptver-
ſammlung nahm ebenfalls einen wunderſchönen
kameradſchaftlichen Verlauf.

Anſchließend fanden J derSchloßkirche mit Gruft der e rzöge,
des Städtiſchen Muſeums und an
würdigketten ſtatt. geſichts des mit elektriſchen

erer

ließen ſpät

Vor zehn Jahren etwa wurde Handball zum
erſten Male in ſeiner heutigen Form geſpielt.

Sich an ältere Turn ſpiele anlehnend und
die Grundzüge des Fußballſpielsübernehmend, entſtand damals ein Spiel, dem
man vielerorts ein kurzes Leben weisſagte. Bald
jedoch mußten ſich auch die Ungläubigen davon
überzeugen, daß dem neuen Spiel eine große
Zukunft innewohnte. Mit einer Schnelligkeit
ohnegleichen wurde bald ein ſehr wohl lebens-
fähiger Zweig im deutſchen Sportbetriebe daraus.
Zunächſt in den Großvereinen betrieben, wurde
das Spiel bald zu

einem der wichtigſten Beſtandteile des Sport-
betriebes der deutſchen Sportvereine.

Heute ſpielt faſt jeder Landverein Handball. Ein
dichtes Netz von Mannſchaften hat ſich
entwickelt, die jahraus jahrein ihre Meiſterrunden
abwickeln und ihre Beſten in Repräſentativtreffen
meſſen.

Alljährlich einmal ſteigt der große Kampf um
den ſtolzen Titel eines Deutſchen
Meiſters“, eine ſportliche Angelegenheit, die
ſchon 10 000 Zuſchauer in ihren Bann zog. Ebenſo
heiße und wertvolle Kämpfe entſpinnen ſich all
jährlich um den Wanderpreis der Deutſchen
Sportbehörde, deſſen Sieger der Titel eines
Deutſchen Pokalmeiſters“ winkt. Jn

dieſen Spielen ſtoßen die Verbandsmann-
ſchaften der ſieben Landesverbände der Deut-
ſchen Sportbehörde aufeinander, ſo daß dieſe
Spiele auf einer ganz beſonders hohen Stufe

Bei herrlichſtem Frühlingswetter und äußerſt
günſtigen Platzverhältniſſen konnten die
Freundſchaftsſpiele in Halle und Um-
gebung durchgeführt werden. Hier gab es durch
weg ſchöne, ſpannende Kämpfe und beſonders in
den Spielen der Meiſterklaſſen Mannſchaften
überlegene Siege. Nur im Spiel
H. T. Sp. V. Meiſterklaſſe--Leipzig-Oſt Meiſter

klaſſe 2:8 (0:4)

mußten ſich die Hallenſer eine böſe Niederlagz
gefallen laſſen. Die Leiſtung der H. T. Sp. V.
Mannſchaft beſtätigte voll und ganz ihre durch
Umſtellung erfolgte Schwächung Leipzig zeigte
ein vorbildliches Spiel, und war ſowohl in tech
niſcher wie taktiſcher Beziehung eine Klaſſe
beſſer. Leipzig ſiegte verdient.

Auf dem G. T. V.-Platz ſtanden ſich im Haupt
ſpiel des Tages

G. T. V. Meiſterklaſſe--T. V.- Cröllwitz I
8:2 (4:1)

gegenüber. Trotzdem G. T. V. für zwei Spieler
Erſatz eingeſtellt hatte und in letzter Zeit nur
mit 10 Mann ſpielte, konnten die Cröllwitzer, die

Scheinwerfern märchenhaft erleuchteten Schloſſes
„Auguſtusburg“ hoch oben über der Stadt ver-

abends die letzten auswärtigen
Kameraden mit Worten des Dankes
und mit dem Wunſche auf vollzähliges und ge
ſundes Wiederſehen in Altenburg 1931!

Stöbnitz lehnt die Eingemeindung
entſchieden ab

dr. Stöbnitz, 25. März.
Jn der am Sonnabend unter dem Vovpſitz des

Ortsrichters Kaßler abgehaltenen Gemeinde-
vertreterſitzung wurde die durch den Landrat er
folgte Beſtätigung der vier neuen Gemeinde-
ſchöffen bekanntgegeben. Nach den Wahlen zu
den einzelnen Kommiſſionen beſchäftigten ſich die
Gemeindevertreter eingehend mit der Ein-
gemeindungsan gelegenheit Stöb-
nitz Mücheln. Die hierüber erfolgte Ab-
ſtimmung ergab einen einſtimmigen Be-
ſchluß, nach dem die Gemeindevertretung von
Stöbnitz gegen die Eingemeindung iſt und ab
lehnt, mit Mücheln in diesbezügliche Verhand-
lungen einzutreten.

Kleine Provinz- Nachrichten
wi. Nietleben. Die Schulausſtellung

in der neuen Schule war von allen Ständen der
Bevölkerung recht gut beſucht. Mit
Jntereſſe wurden die Schülerarbeiten der
Volks und der Berufsſchule beſichtigt, vor allem
die Handarbeiten der Mädchen und die
ſelbſt bereiteten Speiſen der Berufsſchüle-
rinnen in der neuen Kochküche. Die Ausſtellung
gewährte den Eltern einen Einblick in den prak
tiſchen Schulbetrieb der neuen Schule. Sie zeigte,
daß ſolche Veranſtaltungen ebenſo ein Binde-
glied zwiſchen Schule und Elternhaus ſind wie
Elternabende mit Vorträgen.

dr. Mücheln. Die Zahl der von der hieſigen
Meldeſtelle zu unterſtützenden Arbeitsloſen iſt
gegen die um einen geringen Prozent-

i Sie betvägt 626 männliche
16 weibliche Unterſtützungsberechtigte.

dr. Neumark. Von der Meldeſtelle Neumark
des Arbeitsamtes Halle wurden am letzten Zahl
tag 347 Erwerbsloſe unterſtützt. Hiervon ſind
116 in Neumark anſäſſig

in das Büro des Zentralverbandes der
Angeſtellten ein und erbeuteten 700 Mark
und ein Sparkaſſenbuch. Den Umſtänden
nach handelt es ſich um dieſelben Diebe, die das
Hauptzollamt kürzlich heimgeſucht hatten

ſucht

Deſſau. Jn der letzten Nacht brachen Diebe über das

Zehn Jahre Handball
Zum Endſpiel um den D. S. B.-Pokal am 30. März in Halle

Jn monatelanger Vorbereitungsarbeit
jeder Verband die Mannſchaft heraus-

zukriſtalliſieren, die das tatſächlich Beſte darſtellt.
Wer einmal Spielen dieſer Art beigewohnt

hat, der begreift, warum unſere Jugend dem
Handballſport in hellen Scharen zuſtrömte, der be
Peſt warum dieſer Sport „das Spiel der
Zukunft“ genannt wird.

Jn dieſem Jahre wird das Endſpiel um den
Handballpokal der Deutſchen Sportbehörde am
Sonntag, dem 30. Mär z, um 4 Uhr nachmittags

Entſcheidungsſpiel
um Mitteldentſchlands Handballpokal

Mitteldeutſchland Brandenburg
Sonntag, 30. März 16 Ahr Wackerſporiplatz.

ſtehen.

in Halle auf dem Wackerplatz zwiſchen dem
Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine
und dem Verband Brandenburgiſche r Ath-
letik- Vereine uns einen erneuten Beweis von dem
Entwicklungsgang und der Weſensart des Hand-
lallſpieles liefern.

Leberlegene Siege im Turner-Handball
Die Ergebniſſe der zahlreichen Freundſchaftsſpiele

allerdings auch eine erſatzgeſchwächte Elf ſtellten,
den Klaſſen nterſchied nicht ausgleichen. Auf
beiden Seiten wurde aber eifrig gekämpft und
beide Mannſchaften zeigten in der Geſamtheit
anſprechende Leiſtungen. Cröllwitz verſagte vor
dem Tor.

Zu einem überlegenen Siege der K. T. V.Elf
geſtaltete ſich das Treffen

M. T. V.- Eisleben I--K. T. V. Meiſterklaſſe
0:6 (0:3).

Auch hier war der Klaſſenunterſchied unverkenn
bar, zumal ſich die K. T. V.- Mannſchaft immer
noch auf aufſteigender Leiſtungskurve zu bewegen
ſcheint. Der von Eisleben aufgewandte Eifer
wurde nicht einmal durch einen Ehrentreffer
belohnt.

Einen ſpannenden Kampf lieferten ſich die
Mannſchaften

T. u. Sp. V.-Neuröſſen Meiſterklaſſe--Jahnbund-
Apolda Meiſterklaſſe 5:2 (2:0).

Neuröſſen trat ebenfalls mit völlig umgeſtellter
Mannſchaft auf den Plan, die ſich aber an

Herzberg (Elſter). Der Landwirtsſohn Don ath
aus Brandis war in der vorigen Woche mit dem
Motorrade geſtürzt. Er mußte mit ſchweren
Verletzungen beſinnungslos in das hieſige
Kreiskrankenhaus eingeliefert werden. Dort iſt er,
ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben, jetzt
geſtorben.

Egeln. Ein Perſonenauto des ZirkusSaraſani fuhr auf der Halberſtädter Chauſſee
auf ein Fuhrwerk auf. Die Jnſaſſen des Per-
e o wurden durch die ncheibe geſchleudert und erlitten erhebliche
Schnittiwunden. Das Auto wurde ſchwer beſchädigt.

äü

Weißenfels
Jn unſer Handelsregiſter A iſt heute eingetragen unter

Nr. 575 bei der Firma: Offene Handelsgeſellſchaft Geſchwiſter
Klaffenbach in enfels: Die Firma iſt erloſchen.

Nr. 557 bei der irma: re r.Friedrich Fugmann in ißenfels: e Firma iſt erloſchen.
Nr. 530 bei der i Offene Handels geſellſchaftrma:

i Hahnemann in Weiſenfels: Die Firma iſt er
oſchen.

Nr. 617 bei der Firma: Offene r Schirling Blick in Weißenfels: Die Firma iſt erloſchen.
Nr. 536 bei der Firma: Carl ſe in Weißenfels: Die

Firma iſt erloſchen
Nr. 136 bei der Firma: F. G. Matthias in Weißenfels:

Die Firma iſt erloſchen.
rner in unſerem Handelsregiſter B unter Nr. 91 am

6. Januar 1930 bei der Firma M Mitteldeutſche 8Aktiengeſellſchaft, Weißelſeis: Die Firma iſt er

oſchen.
Weißenfels den 1. Februar 1930. Amtsgericht.

n unſer Handelsregiſter A iſt heute bei Nr. 658 betr.
die Firma Rudolf Wolf in u eingetragen worden:Die Firma lautet jetzt: Rudolf Wolf, Kommanditgeſellſchaft,
Weißenſels (Saale). Kaufmann Max Wolf in Weißen-

ls iſt als perſönlich haftender Geſellſchafter eingetreten. Es
nd drei Kommanditiſten vorhanden. Die Geſellſchaft hat am

1. Januar 1930 begonnen. Zur Vertretung der Geſellſchaft
ſind nur die beiden perſönlich haftenden Geſellſchafter Rudolf
und Max Wolf ermächtigt.

Weißenfels, den 6. Februar 1930. Amtsgericht.
Jn unſer Handelsregiſter iſt heute unter Nr. 838 ein

getragen worden: Jrminsverlag, Martin Kallenowſtky,
mit dem Sitz in Wei a A ne der Maſchine nene Martin Kallonowſky in Zſynfel

Weißenfels den 11. Januar 1930. Amtsgericht.

Jn unſer ſah unter Nr. 839 einge
I. Kaufmann Edmund Zangenberg, 2. Kau
Ziegeler, beide in Wengelsdorf. Die Geſ
1. Januar 1930 begonnen. Zur Vertretung
Geſellſchafter in Gemeinſchaft berechtigt.

Weißenfels, den 24. Febr. 1930. Amtsgericht.
Das gleichsve Abwendung des Konkurſesr h Kurt Suſo in Weißen

8 (Saale) als alleiniger 3 ber der E ä

at

und t nde t Ftrma ien er m W Vieh Sei e
de

Firma C. E. Thrän
Wein und Spirituo lung, Weißenfels (Saale),der im Termin vom 6. März angenommene Ver

t iſt, aufgehoben.
eißenfels, den 14. März 1930.

Amtsgericht, Abt. 3.

dte

n

glei

ſcheinend beſſer bewährte. Schon von Anfaq
war eine Ueberlegenheit des Platzbeſitzers
zuſtellen. Jn der zweiten Halbzeit verſuchten
Mittelthüringer durch wuchtige Angriffe
Einſatz ihrer Körperkräfte aufzuholen.
ſchnelle Durchbrüche konnten auch mit Erfolg
krönt werden. Dann aber war es wieder
Das techniſch beſſere Spiel der Neuröſſener
ſich durch und half zum verdienten Sieg.

Jn der I. Klaſſe
gab es auch einige ſehr ſchöne und intereſ
Begegnungen. H. T. S. V. I--Büſchdorf J
(6:0) zeigte die Blauweißen in Front. G. T.y
27er-Halle I 1:1 (1:0) endete unentſchieden
wurde von den 27ern abgebrochen. Frie
Weißenfels I--Neuröſſen J 1:8 (1:5) wurde
ſichere Beute der Neuröſſener und La
bogen I--Nietleben I 6:1 (0:0) entſchied naqh
fänglich ausgeglichenem Spiel die Langenbog
Mannſchaft überlegen für ſich.

Weitere Ergebniſſe ſind:
Sp. V. II-- Cröllwitz II 3:5 (1:3), 27er-Halle
Könnern II 0:1 (0:1), Frieſen- Weißenfels
Neuröſſen II 2:7 (1:1), M. T. V. Eisleben
Tbd. Eisleben II 3:1 (1:0), KötzſchenBeung
SportklubReipiſch II 6.0 (3:0), G. T. V. J
H. T. Sp. V Jug. 5:6 (2:8), K. T. V.
Büſchdorf Kn. 8:0 (4:0) und KötzſchenVe
Kn.--Frankleben Kn. 0:2 (0:0).

Arbeitsgemeinſchaft
zwiſchen Turnen und Spr

Die Arbeits gemeinſchaft zwiſchen TurneSport Deutſche Turnerſchaft-- Deutſche e
behörde für Leichtathletik Deutſcher Fuß
bund) W rrit; jetzt den am 16. Män
ſchloſſenen Vertrag.

Die Aufgaben der Arbeitsgeme
134 ſind: a) einheitliche Vertretung der
ange der Verbände bei allen in Frage komme
Stellen und Gelegenheiten, b) Regelung des
ſee Wettkampfverkehrs, c) gemeinſame 9
ührung der deutſchen Meiſterſchaften, d) Reg

der internationalen Vertretung, o) Feſtlegum
Wettkampfbeſtimmungen und Spielregeln.
Vertrag iſt zunächſt auf drei Jahreg

Der endgültige Zweck der Arbeitsgemei
iſt ein Zuſammenſchluß der dent
Turn und Sportverbände.

Das Deutſche Reiterinnen-Champio
aufgehoben

Während des großen internationalen
liner Jubiläums-Reit- und eturniers in Berlin Anfang Februar t
auch das Deutſche Reiterinnen-Ch
piongat er Siegerin wurde da
die Prinzeſſin Friedrich-Sigism
Gegen die Entſcheidung hatten aber einige g
Teilnehmerinnen Proteſt eingelegt, den
vom Großen Schiedsgericht des Reichsverh
für Zucht und Prüfung deutſchen War
ſtattgegeben worden iſt. Der Richterſp
im. Deutſchen Reiterinnen-Championat
ſeitigkeitsprüfung für Reiterinnen) iſt
gehoben.

Jungmannen-Kusſcheidungsfechten

Der öſtliche Kreis Thüringen
einigte am Sonntag in Gera 38 Florett
17 Säbelfechter in den Ausſcheidut
kämpfen der Jungmannen in b
Fechtarten.

Jn die Altmannenklaſſe der Florett
rückten auf: 1. Burkhardt (Tſchft. Greiz), 26
(T. V. Gera), 3. Pfeifer (Frieſen-Schy
4. Berkner (Turnklub Altenburg), 5. Henſel
Gößnitz), 6. Hoffmann (H. T. Sp. V.) 3.
ter Säbel: 1. Pfeifer ((FrieſenScht
2. Trillhaſe (Turneriſche Vereinigung Merſe
3. Braun, 4. Götz, 5. Sachſe (ſämklich T. V.
6. Daglio (Turneriſche Vereinigung Merſ

Unter der Leitung des Gaugruppen-Fechtv
Eiſold Schmölln, der die Kämpfe muſter
leitete, wurden den Jntereſſenten gute
ſpannende Kämpfe dargeboten.

Kurze Sportnachrichten
Cilly Außem wurde Rivierameiſterin

einen überraſchend glatt erfochtenen 6:0-, 64
über die Engländerin Owen. Tilden Coe
wannen das Herrendoppel, Harada Ryan de
miſchte Doppel und Außem/Ryan das 2
doppel.

PreußReſiger gewannen das Baſeler
den Rennen mit 2 Runden Vorſprun
re und fünf weiteren PaareMannſchaften Richli-Buſchenhagen und
Kroſchel waren durch Skürze ausgeſchiede

d

Die erſten Berliner Dirt Track Rennen
am J vor etwa 10 000 Zuſchauern
ſtatten. Der beſte Jrer war der Däne Ha
der allerdings durch Motordefekt und Sktürze
erfolgreich abſchnitt. Gutes Können zeigte der

länder Cey auch der Hamburger Riß
gefallen.

Tödlich verunglückt iſt BrilliPeri, einer
folgreichſten italieniſchen Automobilrenn
Der erſt 87jährige, der 1925 den Gr. P
Monza gewann, trainierte gerade für
Preis von Tripolis, als er im 80 Kilometer
die Herrſchaft über den Wagen verlor, ge
Mauer fuhr und den ſchweren Verletzungen
erlag.

Einen MercedesBenzSieg gab es n
rennen bei Genf, wo Graf Arco Zinneberg
5000-cem- Klaſſe mit einem Stunden Dur
von 111,8 Schnellſter war.

Schmelings Schaukämpfe in Breslau
auch nicht viel Beifall. Jntereſſanter
chon die Rahmenkämpfe, die mit iren endeten Bartneck ſchlug Poſpi e

Spacow Koska und Griſelle Scholz.Sahm,
und Griſelle konnten ſehr gut gefallen.

F

Schiſ
uf 50 Jal
Letriebsge
tſchen
rikaL

z vor ger
eine Vere
ren demne
nun darül
und Nach
e ſind
ſind die A
amburg b
en, und
uſſes zur

fähr zwei
ighin unte
fonkurr
ahrtsgeſel
Zzuſamm
gen nöti

jonaliſ
dlichkeit

baren Lic

ichen mit
Schiffahn

ts der Re
Dann

chland laſt
ngünſtiger
o z iale
en haben.

dem Weltn
traum beſt
gegenüber

rn Zuſ
linien zu
er Perſon
anderungs
jehr auch

r nach S
en der N

aus eine
ich abgeebb
ten, was

z der beid
der, zab

en habede r, do
mitarbe

ikaniſchen

iſt, ſo ſp
auch di
gemeinſchaf

ſa D a m
rer oder l

entſpreche
dings dieſe
rrenz, die
iſe auf äu
n der Geſit
ng von K

ſchaft kan
auch ſchade
heute noch
der Zuſam
attenſei
en iſt für

ſpruch

r Wirtſchaf
Steuerpro

das Präſ
eldeutſchlan
del und Ha
Länder T h
Handelska

d- und Fo
des Lan

n, erhebt i
ich Einſpr
Reichsregier
chließung,

zung der ſch
Rilderung

Förderur
lich iſt. J
1930 erhel
cht geſtellt
ramm de

wert
didende v

quet K C
Aufſichtsrate

era lverſam

e von 1
n Wſgretbe greis

kenſteiner
ralver

J und ſetz

nuf
der Ge

e der n
aſſena wart



n Anfa
beſitzers
verſuchten

Angriffe
uholen.
nit Erfol Schiffahrts gemeinſchaft
tröſſener
Si

wieder v

Halleſche Zeitung. Dienstag, 25. März

Handel
Die deutſche

eg. uf 50 Jahre ſoll ſich die Arbeits, Intereſſen
detriebsgemeinſchaft zwiſchen dem Nord
ſchen Llohd und der Hamburg-

d intereſſ rika-Linie vertraglich erſtrecken. Die
f T R vor geraumer Zeit aufgetauchten Gerüchte

t. G. T. v ine Vereinigung zwiſchen Hapag und Lloyd
ntſchied ren demnach eine Beſtätigung, und man

n. Fri hun darüber nachzudenken haben, welche Vor
5) wurde J und Nachteile hier ergeben. Die Vor
und e ſind verhältnismäßig leicht zu erkennen.
ſchied nag j ſind die Auffichtsräte der beiden Geſellſchaften
Langen anburg bzw. in Bremen nicht zuſammen-

M en, und ſo ſtehen die Einzelheiten des
uſſes zur Stunde noch nicht feſt. Wenn aber

ind: H. führ zwei Millionen Tonnen Schiffsraum
er Halle hin unter einer Verwaltung ſtehen, wenn
eßenfels Monkurrenz zwiſchen den beiden großen
Eisleben ahrtsgeſellſchaften ausgeſchaltet wird, wenn
nBeung J Juſammenlegungen ſo und ſo viele Ein
T. V. J agen nötig werden, die im Zeitalter der
T. V. Monaliſierung eine Art von Selbſt

ötzſchen ndlichkeit ſind, ſo hat dies alles ſeine leicht
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baren Lichtſeiten. Ausländiſche Schiff
geſellſchaften werden ſtaatlich ſubventioniert,
hen, mit denen Deutſchland rechnen muß,

Schiffahrtsgeſellſchaften den Konkurrenten
s der Reichsgrenzen wehrlos gegenüberDann kommen Fier u wie überall die auf

land laſtenden Tribute und die weſent
ngünſtigeren Bedingungen in der Produktion,
oziale Belaſtung, mit der wir zu
en haben. Dann iſt nicht zu leugnen, daß

em Weltmarkte ein übergroßes Angebot an
traum beſteht, dem keine entſprechende Nach

gegenübertritt. Daher ſind auch in anderen
in Zuſammenſchlüſſe von p.
linien zu verzeichnen, und dies um ſ mehr,
t Perſonenverkehr infolge der ver chärften
inderungsgeſetze der Vereinigten Staaten und
ehr auch Kanadas zurückgeht. Auch der
r nach Süd-Amerika, der in den erſten
n der Nachkriegszeit gerade von Mittel

aus einen ſo großen Aufſchwung nahm, iſt
ich abgeebbt. Wert mußte daher das
ten, was ſich jetzt vollzieht: der Zuſammen

z der beiden großen deutſchen Schiffahrts
der, wenn nicht alles trügt, weitere

gen haben dürfte. Da das Bankhaus
zder, das an dem Abſchluß der Verhand

mitarbeitete, an der HamburgSüd
ikaniſchen DampfſchiffahrtsGeſellſcha t be
iſt, ſo ſpricht man bereits von einem An

auch dieſes Unternehmens an die Jnter
emeinſchaft. Schließlich dürfte ſich dann die
fa-Dampfſchiffahrts Geſellſchaft in
rer oder längerer Zeit ebenfalls veranlaßt
entſprechende Schrikte zu unternehmen. Ob
dings dieſe Ausſchaltung der innerdeutſchen
rrenz, die unter dem Zwange der Ver-
iſe auf äußeren Druck hin vor ſich geht, ein
n der Geſundung iſt, das ſteht dahin. Die Be
ng von Konkurrenzen innerhalb einer Volks

haft kann gut und nützlich ſein, ſie kann
auch ſchaden. Wir können die ganze Entwick
heute noch nicht überblicken, wir wiſſen nur,
der Zuſammenſchluß HapagLloyd auch ſeine
atten ſeiten hat und eines der vielen
en iſt für unſere wirtſchaftliche und nationale

ſpruch gegen das

Finanzprogramm
r Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland zum

Steuerprogramm der Reichsregierung

das Präſidium des Wirtſchaftsverbandes
eldeutſchland, in dem ſich Bergbau, Jnduſtrie,
del und Handwerk der Provinz Sachſen,
Länder Thüringen und Anhalt, ſowie
Handelskammerbezirk Leipzig und die

d- und Forſtwirtſchaft der Provinz Sachſen
des Landes Anhalt zuſammengeſchloſſen
erhebt in einer Entſchließung na

ich Einſpruch gegen das Finanzprogramm
Reichsregierung. Es ſei, ſo heißt es in dieſer
chließung, allgemein anerkannt, daß die Be
zung der ſchweren Wirtſchaftskriſe und
Nilderung der Arbeitsloſigkeit nur
Förderung der inneren Kapitalbildung
lich iſt. Jnfolgedeſſen waren der Wirtſchaft
1930 erhebliche Steuerſenkungen in
ſicht geſtellt. Das jetzt vorliegende Finanz-
ramm der Reichsregierung ſteht aber in

em Gegenſatz zu dieſen Verſprechungen
zu der Notlage der Wirtſchaft. Die ungerechte
uſtriebelaſtung, deren Aufhebung dieer Sachverſtändigen ausdrücklich e ſohlen

ſoll beſtehen bleiben, die beſonders

enden Realſteuern werden in keiner Weiſe

ſche Effekten und Wechſelbank A.G.
der eppig ammlung am 238. April für 1929
z der Aufſichtsrat die Verteilung einer

didende von wieder 8 Prozent vor.

W. Naumann A.G. LeipzigPlagwitz. Die
genehmigte einſtimmig die Regularien. Aus
eingewinn von 203844 Mark gelangt

Dividende von 8 Prozent auf die Stamm-
m. 6 Prozent auf die Vorzugsaktien
A und 10 Prozent auf die Vorzugsaktiend B zur Verteilung. f wug
quet K Co. A.-G., Gautzſch bei Leipzig. Jnff tsratsſitzung iſt beſchloſſen worden, der
zutag, 5. Mai d. Js., einzuberufenden

d verſammlung die Verteilung einer Divi
wig? 11 Prozent (wie im Vorjahre) bei

v reibungen und vorſichtiger Bewertung
ſtände vorzuſchlagen.

enſteiner Gardinenweberei und bleicherei.
„eneralverſammlung genehmigte die Regu
d ſetzte die Dividende infolge Weg

g z rnußScheine auf 12 Prozent Cc en i krarten r haftüchen erhält-
er die sausſichten nAngaben machen. ſ a ſich och

Das Ankoſtenproblem im Einzelhandel
Dritter Vortragsabend

Nachdem am vergangenen Dienstag Privat
dozent Dr. Kurt Schmaltz einen Ausſchnitt aus
dem Geſamtproblem der Unkoſtengliederung im
Zuſammenhang mit dem Lagerumſchlag
gegeben hatte, behandelte Dr. Schmaltz am
geſtrigen Montag das Unkoſtenproblem im
allgemeinen. Der Redner ging zunächſt auf
die Tatſache der beſtimmten Höhe der Unkoſten
ein, die ſich aus einer beſtimmten Tendenz
entwickele. Maßgebend für die Steigerung der
Unkoſten ſei einmal

die progreſſiv wachſende Ueberſetzung des
Einzelhandels,

die ihren Ausdruck in der größeren Einſchaltungs-
tendenz, bedingt durch neue Waren, neue Ver-
mittler, neue Gebiete und Produktionsformen
gegenüber der Ausſchaltungstendenz

zum anderen der progreſſiv wachſende An
eil der Unkoſten beim Handel am Konſumen-

tenpreis.
Die letztgenannte Tatſache hätte ihre Gründe

darin, daß erſtens die Kapazität der Produk-
tionsſtätten nicht annähernd voll ausgenützt
würde, daß zweitens durch die Marken-
artikel ſich in der Form der Waren eine Um-
wandlung vollzogen hätte, und daß drittens die
Reklame als neuer Koſtenfaktor in Erſcheinung
etreten wäre. Die Tatſache des forcierten
bſatzes hätte ſomit t geführt, daß die

Unkoſten bei der letzten Stelle der Güterver-
teilung infolge eben dieſer zuſätzlichen Unkoſten
beſonders hoch ſeien. Weiterhin erörterte
Dr. Schmaltz die Frage von welchen Faktoren die
Unkoſtenſteigerung noch abhängig ſei.

An Hand von graphiſchen Darſtellungen und
Diagrammen kam der Referent zu folgenden
Ergebniſſen:

1. Die Unkoſten ſind ir hohem Maße von der
Betriebsgröße abhängig. Die Statiſtik be
weiſt eindeutig, daß 7

mit zunehmender Betriebsgröße auch die
Unkoſten ſteigen.

Lediglich von den Klein zu den Mittelbetrieben
und dann bei Rieſenbetrieben iſt ein Rück
gang der Unkoſten zu verzeichnen.

der Einzelhandelswoche
2. Mit zunehmender Größe der Städte

ſteigt der prozentuale Anteil der Geſamtunkoſten
am Umſatz, da Löhne, Gehälter, Miete und
Reklamekoſten eine ſteigende Tendenz zeigen.

3. Die Unkoſten verlaufen umgekehrt propor-
tional zu den Umſatzſchwankungen.

Für den Einzelhandel ſei, ſo führte
Dr. Schmaltz am Schluß aus, eine genaue Un-
koſtenkontrolle von ganz beſonderer Wich-
tigkeit.

Als zweiter Redner ſprach der Direktor der
ſtädtiſchen Berufsſchule, Dr. Henze, über die
Verkaufsſchulen. Er l etwa folgendes aus:
„Der Gedanke, das Verkaufsperſonal zu ſchulen, iſt
von Amerika gekommen. Jn Deutſchland iſt die
Frage der beſſeren Vor bildung des Ver-
kaufsperſonals von dem „Deutſchen Verband für
das kaufmänniſche Bildungsweſen“, von der
„Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzel-
handels““ von dem „vBildungsausſchuß des
Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages“, von der
Univerſität Köln, der Handelshochſchule Mann-
heim und dem „Jnſtitut für Einzelhandels-
forſchung“ in Angriff genommen. Ein Erfolg,

den Nachwuchs an Verkaufskräften zu ſchulen,

iſt aber nur möglich, wenn Lehr-perſonagal vorhanden iſt.“
Der Referent ging dann auf die Bedenken

ein, die gegen die neue Form der Ausbildung
vielleicht mit Recht geltend gemacht würden und
gab dann einen Ueberblick über die bereits be-
ſtehenden Verkaufsfachſchulen.

Neben den Schulen mit ein und zweijähriger
Ausbildungsdauer ſei neuerdings in Berlin
(der Plan hätte auch für Halle beſtanden) eine
Fachſchule im Entſtehen, die die Verbindung be-
ſonders von Theorie und Praxis pflegen
will. Der Zweck ſei, junge Mädchen aus guten
Häuſern für den Verkäuferkreis zu gewinnen, um
ſo durch zweckmäßige Ausbildung das Bil-
dungsniveau und die Fähigkeiten
dieſes Standes zu heben. Ein Erfolg ſei aber nur
wahrſcheinlich wenn der Konnex mit der
Praxis aufrechterhalten würde. Dr. H.

geeignetes

Garantie-Lebernahme der Induſtrie
Einzelheiten aus dem deutſch- polniſchen Handelsvertrage

Die Berichte der h Preſſe be-weiſen es beſteht leider kein Anlaß, ihre Richtig-
keit zu bezweifeln daß der geplante Handels
vertrag eine weſentliche Verſchlechterunung ter allen früheren Teilabmachungen mit ſich

ringt.
So geht man in dem Vertrage weit über das im

Streſemann-Jakowſki- Abkommen deut-
ſcherſeits zugeſtandene Kontingent von 200 000
Doppelzentner Schweinefleiſch. Es wird
nicht nur im Laufe von zweieinhalb Jahren das
Einfuhrkontingent bis auf jährlich 850 000 Stück
Schweine geſteigert, man hat außerdem an Stelle
des Gewichts die Stückzahl geſetzt, ohne dabei
eine Höchſtgrenze des Gewichtes der einzelnen
Stücke feſtzulegen. Dadurch e t ſich praktiſch
das Kontingent auf rund 34 Millionen Doppel-
zentner Schweinefleiſch. Außerdem wird die Ein
uhr nicht mehr auf Schweinefleiſch beſchränkt,
ondern es ſoll in der Hauptſache eine Lebend-
vie Wanſe 92 über die
chlachthäuſer an der Oſtſee
infuhr muß zwangsläufig eine

kataſtrophale Verſtärkung des Preisdruckes

zur Folge haben, den die Vieheinfuhr über die
Grengſchlachthöfe heute ſchon auf die deut
ſchen Viehmärkte ausübt.

Die bedenklichſte und völlig unmögliche Ver-

deutſchen Seegrenz-
ſtattfinden. Dieſe

ſchlechterung gegenüber allen früher laut-
ewordenen Kontingentvorſchlägen ſtellt aber dieeutſche Abna meverpflichtung für

dieſes hohe Kontingent dar. Als Garantie ſoll
ſich der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie
ur Verfügung geſtellt haben, der ſich außerdembereit gefunden hat, die im freien Handel nicht

unterzubringenden „Reſtmengen“ von Polen-
ſchweinen und Schweinefleiſch zu einem Preis
unterzubringen, der ab Grenze nur 7—-8 Prozent
unter der jeweiligen Berliner Notiz liegen ſoll.
Das bedeutet, daß den

Polen für ihre Schweine beſſere Preiſe
garantiert werden,

als die deutſchen Schweineproduzenten im freien
Handel erlangen können; denn in Oſtpreußen und
in den anderen öſtlichen und nördlichen Provinzen
muß man mit einem Erzeugerpreis rechnen, der
10--14 Prozent unter der Berliner Notierung
liegt.

Zwar wird durch veterinärpolizeiliche Be
ſtimmungen der freie Handel mit Polenſchweinen
auf einen beſtimmten Abnehmerkreis be-
chränkt und das Schweinefleiſch hauptſächlich inig und Wurſtwarenfabriken verarbeitet wer-

den, jedoch irrt man, wenn man glaubt, daß auf
dieſe Weiſe die Gefahr des geſteigerten Druckes
auf dem deutſchen Schweinemarkt beſeitigt
werden kann, denn es fällt damit gleichzeitig der
el echende Teil der Nachfrage ſeitens derle ffabriten und der an den Seegrengſchlacht
öfen zugelaſſenen Händlerſchaft für das deut

e Schweineangebot aus. Außerdem iſt man
von der wöchentlichen Feſtſetzung der Ein-
fuhrrate h und will an deren Stelle eine
monatliche Rate ſetzen, die noch dazu bei nicht
voller Ausnutzung in dem betreffenden Monat in
den nächſtfolgenden zwei Monaten

nachträglich auf die volle Höhe gebracht
werden kann.

Praktiſch wird dadurch eine zeitliche gleichmäßig
verteilte Anlieferung von polniſchen Schweinen,

wie ſie durch die wöchentlichen Raten erreicht
werden ſollte, voerhindert. Dieſe Ungleich-
mäßigkeit der Marktbelieferung erhöht die Ab-
hängigkeit der Preisbildung auf denperſ Sen Märkten von der en Einfuhr.

Der Handelsvertrag u außerdem die
Pagnſtige allgemeine Meiſtbegünſtigung.

as bedeutet, daß Polen automatiſch dieſe Ver-
günſtigung erhält, die aus irgendeinem Grunde
einem anderen Lande in bezug auf Zollhöhe
oder Handelsbeziehungen von Deutſchland zu-
geſtanden worden ſind. Beſonders beachtlich iſt
in dieſem Zuſammenhange, daß der neue ges
vertrag das während des Schober-Beſuches in
Berlin getroffene Holzabkommen mit
Oeſterreich gefährdet, da automatiſch die
Herabſetzung des Holzzolles auf 75 Pfennig
je Feſtmeter für Oeſterreich auch der polni-
ſchen Holzausfuhr zugute kommen würde und
weil die dann eintretende ungeheure Steigerung
des Holzimports aus Polen die Rentabilität
ger Mes Holz wirtſchaft in Frage ſtellen
müßte.

Wegelin Hübner A.-G.
Bericht des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr 1929

Wenn am Schluſſe des vorjährigen Geſchäfts
berichtes der Hoffnung Ausdruck gegeben wurde,
„auch für das Jahr 1929 ein unter den heutigen
Verhältniſſen befriedigende s Ergebnis“ vor-
legen zu können, ſo hat ſich dieſe Hoffnung leider
nicht ganz erfüllt. Die Geſellſchaft war
trotz der allgemeinen rückläufigen Konjunktur
während des ganzen Jahres einigermaßen be-
friedigend beſchäftigt, jedoch waren die Preiſe, die
r die Erzeugniſſe erzielt werden konnten, faſt
urchweg recht gedrückt. Von irgendwelchen

Störungen ſind die Betriebe im Jahre 1929
verſchont geblieben. Zu Anfang des Jahres trat
eine tarifliche Lohnerhöhung von rund 4 Prozent
in Kraft. Ein größerer Auftrag für die Ein-
richtung von Kunſtſeidefabriken im Aus-
land befindet ſich flott in Arbeit. Die Abliefe-
rungen beginnen im März. Für die Bewältigung
n Auftrages mußten verſchiedene Neu-
anſchaffungen an Werkzeugmaſchinen gemacht wer-den, ſo daß ſich lediglich hieraus die gegenüber den

Doaren etwas außergewöhnlich
Höhe dieſes Kontos erklärt.

Aus dem Reingewinn in Höhe von 230 373
Mark ſind der am 4. April ſtattfindenden General-
verſammlung, wie wir ſchon meldeten, die Ver-
teilung von 6 Prozent Dividende auf die Vorzugs-
aktien und 5 Prozent Dividende (i. V. 8Pro-
zent) auf die Stammaktien vorgeſchlagen.

Ueber die Ausſichten des laufenden Ge-
ſchäftsjahres kann nach Lage der heutigen Ver-
hältniſſe nichts geſagt werden.

erſcheinende

Kammgarnſpinnerei zu Leipzig. Die Geſell-
Haft die im Geſchäftsjahre 1928 aus 139 927

ark Reingewinn noch eine Dividende von
4 Prozent auf die Stammaktien zur Verteilung
brachte, weiſt für das Geſchäftsjahr 1929 einen
Verluſt von 196683 Mark auf, der ſich um
den Gewinnvortrag auf 183 732 Mark ermäßigt

Begrändung
der Dis ontermäßigung

Die Reichsbank hat in der Zentralausſchuß-
ſitzung, wie geſtern bereits gemeldet, eine weitere
Ermäßigung des Diskontſatzes von 54 v. H. auf
5 v. H. und des Lombardſatzes von 61 v. H. auf
6 v. H. bekanntgegeben.

In der geſtrigen Sitzung des Zentralausſchuſſes
der Reichsbank begründete der Vorſitzende, Reichs
bankpräſident Dr. Schacht, die vom Reichsbank-
direktorium mit Wirkung vom 25. März beſchloſſene
Herabſetzung des Diskontſatzes der Reichsbank wie
t Der Status der Reichsbank hat ſich ſeit
er letzten am 8. März d. J. in Kraft getretenen

Diskontermäßigung von 6 auf 524 weiter ent
laſtet. Die Entſpannung hat ſich auch nach dem
15. März fortgeſetzt. Sie ſteht mit dem Rück-
gang der heimiſchen Konjunktur und mit
den geldlichen Erleichterungen an den wichtigeren
Auslandsmärkten im Zuſammenhang, die
in den letzten Wochen zu neuen Diskont-
ermäßigungen an den ausländiſchen Märkten ge-
führt haben. Unter dieſen Umſtänden glaubte das
Reichsbankdirektorium trotz gewiſſer ſich aus der
Lage der deutſchen Geldverhältniſſe ergebender
Bedenken gegen eine zu ſchnelle und zu ſtarke
Geldverbilligung es verantworten zu
können, der letzten Diskontſenkung ſchon jetzt eine
weitere Herabſetzung um 24 Prozent folgen zu
laſſen. Daß der bevorſtehende Quartals-
ultimo und die zu erhoffende Saiſon-
belebung zu einer über das vorauszuſehende
Maß hinausgehenden Anſpannung der Reichsbank
führt, dürfte mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche
Lage vorerſt nicht zu erwarten ſein.
deutſche Oeffentlichkeit wird ſich darüber klar ſein
müſſen, daß ein Satz von 5 Prozent den inneren
Geld und Kapitalverhältniſſen Deutſchlands nicht
entſpricht und daß es nicht zum wenigſten der von
den niedrigen Auslandsraten ausgehende Zwang
(Goldzufuhr uſw.) iſt, der uns nötigt, uns nach
den ausländiſchen Geldmärkten zu richten. Die
deutſche Golddiskontbank hat ihren Zinsfuß
gleichfalls von 554 auf 5 Prozent herabgeſetzt.

Die Vereinigung von Berliner Banken
und Bankiers und die Preußiſche Staats-
bank haben aus Anlaß der Ermäßigung des
Reichsbankdiskontes beſchloſſen, ihre Zinsſätze ent-
ſprechend abzuändern.,

eÜÜec. „QZ„DQ p 2r re

Diskontherabſetzung der Niederländiſchen Bank.
Die Niederländiſche Bank ſetzte ihren Diskontſatz
von bisher 374 Prozent am Montag auf
3 Prozent herab.

Neuer Antrag für den Auslandszuſchuß an die
Leipziger Meſſe. Wie verlautet, haben die Ab-
geordneten Schneider Berlin und Dr. Kül z-
Dresden im Reichstag einen Antrag auf Wieder-
einſetzung der vom Haushaltsausſchuß geſtrichenen
400 000 Mark zur Auslands propaganda
für die Leipziger Meſſe eingereicht.

Leipziger Fürſorge, Verſicherungs- Anſtalt für
Beamte und freie Berufe, V. a. G. Als größter
Verein auf Gegenſeitigkeit mit einer Verſicherten-
zahl von 310 000 Perſonen erzielte das Unternehmen
1929 einen Ueberſchuß von 0,404 (0,519) Mill.

Die

Mark. An die im Jahre 1929 geſund gebliebenen
Mitglieder kommt erſtmalig eine Beitrags-
rückgewähr in Höhe von 16,6 Prozent des Bei-
trages zur Verteilung. Die Verſammlung beſchloß
u. a. noch, den Firmennamen des Vereins in „Leip-
ziger Verein für Krankenverſicherung der Beamten
und freien Berufe a. G.“ abzuändern.

Gewerkſchaft Michel, Groß-Kayna. Auf der Ge
werkſchaft Michel konnten die Feierſchichten
etwas eingeſchränkt werden. Die Einſchränkung der
Feierſchichten iſt auf den rege ren Abſatz in
Braunkohle zurückzuführen.

Programm der Mirag
Wirtſchaſtsnachrichten.

10.20: Vekanntgabe des
Mittwoch, 26. März. 10.00:

Wetterdienſt und Vertehrsfunt.
Tagesprogramms. 10.25; Was die Zeitung bringt. 10.56-
Dienſt der Hausſrau: Charlotte Köhler, Leipzig: „Zeit iſt
Geld, auch im Haushalt.“ 11.00: Funkwerbenachrichten
außerhalb des Programms der Mitteldeutſchen Rundfunk
A.-G., Leipzig. 11.45: Wetterdienſt und Waſſerſtands
meldungen. 12.00—14. 00: Mittagskonzert. Kapelle Guſtav
Agunte. Dazwiſchen 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.00
Preſſe und Börſenbericht, Wettervorausſage, Schneebericht.

K. A. Findeiſen. I. Für die
vom Fahren und Fliegen.

II. Für die Größeren: Ghond, der Jnder, erzählt ſeine
Jugendgeſchichte 15.40: Wirtſchaftsnachrichten 16.00:
Dr. Robert Stein, Leipzig: „Görres, Napolon und Deutſch
lands Erneuerung.“ 16.30: Unterhaltungskonzert Schall
platten). 17.10: Ein Beſuch im neuen Pumpſteicherwerk
Niederwartha bei Dresden. Mit dem Mikrophon durch ein
Großwerk moderner Technik in 6 Abteilungen. 17.55: Wirt
ſchaftsnachrichten. 18.05: Arbeitsmarktbericht des Landes-
arbeitsamtes Sachſen. 18.20: Wettervorausſage und Zeit-
angabe. 18.30: Signora F. Parini, Ernſt Smigelſki, Leipzig:
Jtalieniſcher Unterricht. ſ8.55: Arbeitsnachweis. 19.00: Eva
SchwidehkyLeipig und Miß Caroline Walker unterhalten ſich
über Frauen-Colleges in den U. S. A. und bei uns. 19.35:
Wiener Schrammelmuſik. Mitwirkende: EmilRockſtroh (Ban
donion), Otto Muſchter (Gitarre), Bruno Brenner (Violine),
Gerhard Muſchter (Violine). 20.30: Dramaturg Herbert
BeckerLeipzig ſpricht mit einem Theaterbeſucher. 21.00: Ueber
tragung von der Funkſtunde A.-G., Berlin: „Der Straßen
mann“ von Hermann Keſſer. 22.15: Zeitangabe, Wetter-
vorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend bis
21.00 Tanzmuſik.

Leitung:
Geſchichten

14.30: Jugendfunk.
Kleineren: Luſtige

d

Deutſche Welle Königswuſterhauſen
Mittwoch, 26. März. 6.55: Wetterbericht für Landwirte.

10.00: Franzöſiſche und engliſche Schuljugend. 10.30 und
13.30: Neueſte Nachrichten. 10.35--10.45: Mitteilungen des
Reichsſtädtebundes. 12.00-12.55 und 14.00: Schallplatten-
konzert. 14.45: Kindertheater: „Robinſon Cruſoe“ (II). Otto
Wollmann. 15.30: Wetter und Börſe. 15.45: Welchen länd
lich-haus wirtſchaftlichen Beruf ſoll meine Tochter ergreifen
Hilde Caeſar-Weigel. 16.00: Bilder aus dem Leben des
Volksſchullehrers. Alfred Tſchentſcher. 16.30--17.30: Nach
mittagskonzert aus Hamburg. 17.30: Die Entwicklungs
geſchichte des Walzers (II): Schubert bis Chopin. Dr. Ru-

und ſo vorgetragen werden ſoll.
Elblagerhaus A.-G., Magdeburg. Die Geſell

F71 erzielte 1929 einen Reingewinn von177 Mark, um den ſich der Vorjahrsverluſt auf
53 867 Mark vermindert, der zum Vortrag ge-
bracht wird.

dolf Senger. 17.55: s neue Geſicht des Ruhrpebietes
Dr. Joſeph Winſchuh. 18.20: Volksſitten und Bräuche der
Armenier. Dr. ArtaſchesAbeghian. 18.40: Spaniſch für
Anfänger. 19.05: Schöpferiſches Muſikerkennen. Prof. Dr.
Hans Mersmann. 19.30: Warum Berufsbeamte? Dr. Völ
ter; Dr. Röhr. 20.00: Konzert des Cherniavſky-Trios. 21.00:
Peggtragng von Königsberg: Unterhaltungs- und Tanz-
muſtik. nſchließend Uebertragung von Berlin.
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Halleſche Börſe
Halle, 25. März.

25. 3. 22. 3.
Adea 116. 50 66 120.50Hall. Bankv. 124. b 124. 60Gew. u. Hälsbk. 92. 92. 6Landkreditb. 84. 6 84. 6Zörbig. Bank 48. G 48. 6AMansfeld 106. 6 27Prehl. A. G. 160. 25 160.Riebeck Montan 100. t6 96. 6
Wersch. r
Br. Nietl. Bgb. 7Amendorf. Papier 33.76b 135. 50 bCröllw. Papier 132. GKönnern Malz 120. G
Eilenb. Kattun WEngelhbardt 219.F. rin Co. 4.50 do 28.50 b
Glauz. Zucker 7Halle h 125. G SHall. Masch.Hall. Rähr.- W. 68. 68. BHildebr. Mühlen 25. 6 25. 6Morita Jabr 5. b 4. BGebr. P treeh 30. 80. 6Kaiserba

m Jeberg 100. B 100. BK h. ütte n de ung üGèutr. Lindner 65. 00 63. bSchrapl. Kalk 38. 6 88.Stadtm. Alsleben 30. G 40.Vester B 52.60 BWegelin Häübner 65. b 64. GZeitzer Masch. 115. 115. 6Zuck. R. Halle 44. B 44. BHettet. B. A.

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 10 G.,
Caeſar u. Loretz 11 G., Czarnowanz 48 G.
Tendenz: bei lebhafterem Geſchäft freundlicher,

Leipziger Börſe

26. 3 22. 3. 25. 3.24. 3.
Adea 116.7116. Plano Zimm. 29.7529.75Lei Hyp. Bk. 128.7 128. o Leipz. Spitzen 128.0 127.7Suche Bk. 150.0 Leipz. Trico 100.0 100.0

Altenbg. Lanädkr. 117.0117. (Leipz2. Wolle

Cassel Jaute Liwrit2 Steine 70. 70.h Zpinno Lindner 65. 64.75Ohromo Najork 117.0116. Mansteld 106.0 106.6
Oröllwits 146.0 145. Mittw. h 108.5 103.5Dermatoid 60. 6 u Mittw. Baumw. eb. 24. 24.
Dürfsela 18. 19. Nordd. Wolle 90. 89.Etzold u. Klebß]l Poeniger 43.50 43.25Falkenstein 126.0 130. Emil Pinkau 108. 5 106. 0
Fürb. Glauchau 44. 44. Pittler 144.0 144.0
Faradit n n du PrestoKammg. Gautsech Rauchw. Walther 29. 30.
Gera Jute Biquet 130.0126.0Germania Chemn. Koteitzer Zucker 31.6031. 60
Zimmermann Halle 24. 60] Schneider 101.0 101.0
Halle Zueker (44. 44. Scnönherr 67.5064. 50
Hartmann Chemn. 8ehuab Salzer 220.0283.9Hohbburger Quarz 1I100.0100. OSondermann 167.0 156.0

Kirchner 63. 68. t 98.75 98. 76Köhke 9. 8.607hur. Gas 132.0 162.2Köllmann 38. 87. Thar. Wolle 132.0 181.0Körbisd. Zucker 78. 68. Tränkner 15. 16. 50
Landkr. Kulkw. 88. 88. Wotan n m n nnn
Leipz. Baumwollo 136.0165. Zittau M. W. 62.6061.

Malzfabr. Schkeudits 120.01120.0

Leipzig, 25. März. (Freiverkehr.) Hanſa
Llohd 2, Kammgarn Leh Arnſtadt
1328, Plantector Apag 1438, Polack Gummi
Rieſaer Bank Zörbig Bank 40. Tendengz:feſter. T

Berliner Börſe
Berlin, 25. März. Die Börſe eröffnete wieder

in freundlicher Haltung. Die Geſchäftstätigkeit
war jedoch nicht bedeutend. Die Aufträge des
Publikums kamen meiſt dem Rentenmarkt zugute.
Beſonders Altbeſitzanleihe war weiter gefragt und
ſetzte mit 5554 nach 54,80 ein. Zu der Nachfrage
trugen neben dem anhaltenden Jntereſſe für feſt
verzinsliche Werte, denen ſich auch die Spekulation
ſtärker zugewandt hat, Meldungen bei, daß eine
vierteljährliche anſtatt der jährlichen Verloſung
in Erwägung gezogen werde. Die Stimmung an
der Börſe wurde heute durch die Amſterdamer

die Annahme des Geſetzentwurfes über die
Finanzreform durch den Reichsrat begünſtigt. Die
Tariferhöhungspläne der Reichsbahn ſtören weiter,
doch hört man vielfach den Hinweis, daß eine
Tariferhöhung bereits ſeit einem halben Jahr
drohe. Viel Beachtung fand der günſtige Reichs
bankausweis, der eine neue Rekordentlaſtung
zeigte. Eine Notendeckung von 71,6 Progent er
klärt den geſtrigen Entſchluß der Diskont-
ermäßigung.

Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 3 bis 5,
Monatsgeld mit 6 bis 734 zu hören.

Der Dollar lag niedriger. Kabel-Mark 4,18,85,
zfunde-Kabel 4,86,85.

Berliner DeviſenKurſe
Telegraphische Auszahblungen. Bank- 25. 3. 24. 3.
Deutschland, Reichsb. Disk. Diskt. Geld GeldBenos Aires t Papier Peso 1.d76 1.599Kanada 1 Kkan. Dollar 5 4.184 4. 185
Japan 5.468 2.09 2.07Konstantinopel 1 türk. Pfund 1.000 1.000
London tr. 8 20.864 20.867New VLork Dollar s 4.184 4.185Rio de Janeiro 1 Milreis 0.4880.487Uruguay 1 Gold Peso 3.706 3.716
Amsterdam 100 Oulden 3 167.92167.91Athen 100 Drachmen 8 b. 425 5.Brussel 100 Belga 58 38 68.37Bukarest 100 Lei 2.490 2.49Budapest 100 Pengö 6 73.06 73.08Danz 100 Gulden 0 81.45 81.43Helsingfors 100 ſian. M. 7 10.633 10.634
Italien 100 Lire 6 21.91 21.92Jugoslawien 100 Dinar 6 7.40 7.49Kaunas 100 Lita 41.797 41.79Kopenhagen 100 Kronen i 112.13 113.17Lissa2bon 100 Escudos 8 18.82 18.82
Oslo 100 Kronen 4 112.09 112.09Paris 100 Franken 5 16.395 16.39Prag 100 Kronen 5 12406 12407Riga 100 Latts 6066 680.Schweiz 100 Franken 3 80.97 81.075Bulgarien 100 Leva 10 3.037 6.0837Spanien 100 Peseten 52 52.00 653.60
Stockholm 100 Kronen 112.61 112.49Oesterreich abgest. 100 Schilling 6 68.945

Getreide und Produkten
Halle, 25. März. Bei geringem Angebot blieb

die Marktlage faſt unverändert. Jn einzelnen
Feen, konnte ſich eine leichte Befeſtigung durch
ſetzen.

Weizen ſſ Viktorlaerbsen 18 20(75/76 kg h) 265--258 Futtoererbsen
Roggen

172 kgſth) 166--158 Weirenkleie mgr 9 9
Braugerste 180--190 Roggenkleie 9Wintergersto ualt eime 78
Futtergerste 140--145 Trocken-Hafer 161 16 schnitrel 7Mais alles zu 100 kgalles zu 1000 kg

Leip 2ig, den 26. März.
Woizen 246 2632 Mais, Donau 170--202
Roggen 11 165 apsSandroggen 152 156 Erbsen 190--210Sommergerste 165 176 Weizenkleie 10--
Wintergerste 150-156 Roggenkleie
Hafer 138--148 Weizenmehl 41 42Mais, amerikan. 166-- 168 Roggenmehl 28 28

Magdeburg, 25. März. Weizen 247-—240,
ruhig; Roggen 147--149, ruhig; Sommergerſte
154—-165, ruhig; Wintergerſte 142—-144, ruhig;Hafer 135— 140 ruhig Mais 1558 ruhig; Viktoria

erbſen 200--210, ruhig; (alles 1000 Kilogramm
netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern). Weißgenkleie
9,40--9,60, ruhig; Roggenkleie 8,50——8,80, ruhig,
(50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Berlin, 25. März. Jnfolge der im Parlament
zur Beratung ſtehenden e
zeigte ſich an der heutigen Produktenbörſe ſtärkere
Unſicherheit. Während im geſtrigen Nachmittags
verkehr 3 der ſchwachen Ueberſeemeldungen
die Abwär sbewegung der Preiſe für Brotgetreide
weitere Fortſchritte gemacht hatte, ſetzte ſich heute
auf Grund der überraſchend feſten Schluß-
meldungen von den nordamerikaniſchen Termin
märkten eine Erholung durch. Weizen konnte die

darüber hinaus noch 1 bis 138 Mark gewinnen.Der Lieferungsmarkt ſetzte 126 bis 2 Mark feſter

ein.
Geſchäft vernachläſſigt, un
ſchwer nachzuholen.
nach kaum behaupteter Eröffnung 1 bis 125 Mark
niedrigere r genannt.

Roggen bleibt r r im Prompt-
geſtrige Preiſe waren

Am Lieferungsmarkt wurden

Das Mehlgeſchäft iſt
wieder ſehr ruhig geworden. Bei unvberänderten
Preiſen erfolgen nur kleine Bedarfskäufe. Hafer
bei mäßigem Angebot und einiger Deckungsnach-
frage gut behauptet; Gerſte ſtill.

3 r h r 25. 3. 24 5.Furr n ä kg 247.00--248. 00 247.00 948. 00
do. r2zdo. Mai 264. 50--265. 00 264.60 268. 0
rerheent 162 e 00Sommergerste 172.r 148.00 168. 00 142.00 162. 00Roggen, märk. 72 kg 142.00--146.00 144.00-- 147. 00

do. März 157,00 158.00do. Mai 163.00 161.75 164. 50 163. 50do. Juli 169. 00 168.50 172.00 169. 60Hafer, märk. 128.00 168. 00 128.00--1383.00

00. März e 3do. Mai 140.75--141.60 142.00 140.do. Juli 147.25 148.00--146. 50Mais loko Berl. 1683.00 162.00
do. wggfr. Ebg.

Far 100 kg
Welzenmohl 27.26Ro ehl 20.65 28. 90 20.765 24. 00We eie 8. 60 9.00 8. 25 76Rog el o 8.50--9. 00 8. 60 00Ra 1000 kg
Viktoriaerbsen 20.00 25. 00 20.00 25. 00
Speiseerbsen 18.00-—20. 00 8.00--30. 00
Futtererbdsen 16.00 17.00 16 00 17.00Peluschken 16.60 19.00 16.50 19. 00
Wieken 19.00 22.00 19.50 28. 00
Lupinen., dblav 13. 60 16. (0 13.60 16.(0

do. golb 17. 60 18. 60 17. 60 18. 50BSeradella. neu 30.00 84. 00 30.00--834 00
uchen 13.00--14.00 13.00--14.00Leinkuchen 17. 20 18.00 17. 46--18. 00

Irockenechnitzel 6.69- 6.80 6. 60 6. 80
Sojaschrot 14.60 16. 20 14.60 16.20Kartoffelflocken 18. 59 14. 00 13. 50 14.00

Zucker

Magdeburg, 25. März. (Weißzucker.) Preis
fur Weißszucker einſchlietzlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 gentnern. Gemahlene
Mehlis prompt per 10 Tage 26; März 26,50;
April 26,45 und 26,65; Mai 26,60 und 26,80; Juni
26,75 und 26,96. Tendeng: ſtetig. Wetter:
heiter.

Magdeburg, 25. März. (Weißzucker.) Ter-minpreiſe inkl. Sack: März 8,85—-8,26; April 8,40
bis 8,80; Mai 8,45-8,835; Juni 8,55--8,50; Juli
8,75--8,70; Auguſt 8,95-—8,90; September 9,05
bis 9,00; Okt. 9,10--9,00; Dezember 9,25—-9,15;
Oktober Dezember 9,15-—-9,05. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 25. März. (Rohgzuſcker) per Netto
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt Baſis 88 Prozent RendementNachprodutt Baſis 75 Prozent Rendement

b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukr, Baſis 75 Prozent
Rendement Tendenz: ruhig

Hamburg, 25. März. (Anfang.) Januar
9,86--9,25; Februar 9,45-—-9,85; März 8,40—8,25;
April 8,40-—8,85; Mai 845—8,40; Juni 8,60 bis
8,60; Juli 8,80-—8,70; Auguſt 8,95—8,95; Sept.
9,05--9,00; Oktober 9,10--9,00; November 9,15
bis 9,05; Dezember 9,25——09,15; Oktober Dezember
9,15-—-9,05. Tendengz: ſtetig.

Kaffee.

Hamburg, 26. März. 43; Mai 43,50
bis 48,00; Juli 41,50--40,75; September 40,50
bis 89,50; Dezember 40——39. Wetter: bewölkt.

Butter
Berlin, 25. März. 1. Qualität 1,42 Mark,

webſtoffe

Bremer iür Baumwolle vom(Mitgeteilt von der Firma Sehweinsberg und Sebröder,
Notierungen des Bremer Vereins für Terminbandel in
wolle, nordamerikapisehe Baumwoll-Basis middling,
unter low middling nach den Bedingungen des Vereinsür 1 englisches Itede (1b.) in Dollarcents netto Kaga

24 3. 1 Uhr Jan. 1930 1660 B., 16.48 G., Mämu 1608 5. 1000 ſ. In 18.16 B. 1615 0
16 48 B., 36.45 Dez. 16 67 B., 16 64

24. 8. Schlus: Januar 1930 16.48 B.. 16.42 G. Mär2
G. Mai 15.88 B., 16.75 G. Juh 165.95 B., 15.90

1686 B., 1683 Dez. 16. 47 B., 16. 40
8. Eröffnung Januar 1930 1647 B. 16.43l Mai 15.88 B.. 15.76 G. Juh

15.92 G., OKt, 16.88 B. 16.36 Dez. 16.45 B., 16 42

Vieh
für 50 kg SleiſchgewiHalle a. S.,

24. März 1930 I. I.
öchſte niedrigſter häSattung rer vrek

en 90 60a 3 2Kühe

nder e 90 89Seife 120 sSaugkälber. 116 105Lämmer u. Naſthammel 112 110
e e e 100 75i. e e 92 84weine, rumäniſche

9

Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 256. Mä
Auftrieb 1533 Rinder, darunter 8339 Ochsen, 447774 Kahe und Färsen 3589 Kalber, 88. 6 Sehate, 314
13438 Schweine, 698 Auslandsschweine.

1 Pfund Lebenädgewieht in G-Pf.

265. 8. 121. 8. 265. 3
Ochsen A56867 56--58 Kalber AB52 8 63 B78O 48-—5149 62 062—80D38 4738--4 D 40- 60Bullen Abä ElBl Schafe A60-69047 6047 50 B 7Kübe Ale. 47 0B32--4053 40 Schweine A 72

C 28-302831 B 70D 22 2724-27 C 69-77el D 66-69Farsen Aöl-66264 E 66-67B 46--6046 60 FO 40- 454 --46 Sauen e 64
D D 7 Ziegen eFresser 88 46 40 47

Prehlitzer Braunkohlen A.
Die ordentliche Generalverſammlung

migte einſtimmig die Regularien und erteilte
Vorſtand ſowie dem Aufſichtsrat einſtimmig
laſtung. Ausgeſchüttet werden an Divide
11 Prozent für Vorzugsaktien und 15 Proze
Stammaktien. Während das abgelaufene Geſ
jahr ſich in ſeinen Erfolgen über den R
des vorherigen heraushebt, hat das laufende
nicht ſo günſtig angefangen. Man wird
dings, ſofern es irgend möglich iſt, bei der
herigen Dividende von 15 Prozent bleiben.
wurden einige Anfragen über die noch beſte
Kohlenvorräte geſtellt. Dieſe
konnten durchaus befriedigend beantwortet w
denn das bisher bearbeitete Oſtfeld fördert
324 Jahre Kohle und ein neuerſchloſſenes V
feld wird noch etwa zehn Jahre Kohleb
lagern. Außerdem ſind in der Nähe
Brehna große Felder mit etwa 48 Mill
Tonnen gefunden, die einen Vorrat für
25 Jahre bieten. Die ſchlechten Abſatzverh
niſſe in dieſem Jahre haben ſelbſtverſtä
auch auf die Prehlitzer Aktiengeſellſchaft einge
Allerdings zeigt dieſe immer noch einen Abſa

2. Qualität 1,27, abfallende Qualität 1,11 Mark.Diskontermäßigung von 334 auf 3 Prozent ſowie

T

Eigene Funkmeldung.

geſtrigen Nachmittagsverluſte wieder einholen und Tendenz: ruhig.

Berliner Börse vom 25. März 1930.

66 bis 70 Prozent, während andere Geſellſ
mit 12 Prozent und darunter arbeiten müſſe

Ohne Gewähr für hö

25. 3. 24. 8 25. 3. 24. 3. 26 3. 24. 3. 265. 3. 24. 3 25. 3. 24 8 25. 3. 24 3 25. 3
festverzinsl, Werte Schiffahrtsges, Braunk. Brik. 146.6 146.6 Fahlverg Lit 64 60 64.76 lahmeyer Co. 165.7 166.0 Pongse Spinn. Poleton Berl.

Ablösungsschuld 1 65.20 64.30 Hapag 110.6 110.0 Braunseb. Kohle 281.0 231.0 Falkensi, Gard. 126.0 127.5 ütte 62. 52.25 Prestowerko Thor Oel
Ablösung Neubesitz ine 180.9 1820 3r c Bor 1337 1757 e 168.5 e W 32 Preubengrube 123.6 128.b r Se l5 87. nes Damp 164.0 162.5 7 126. mühble 188.0 82.7 mo 112 o. Gaa Leipz.r r ar es 72 Nordd. Loya I126 111.6 Buderus Els. 78 25 79.75 Foelt. Guilleaume 1286 129.6 do. Landkr. 8726 Hathgeber Wgg. 79.- 67. en. Hiet- u
45 Dieeh. Sehutrgeb. 2.80 276 Ver. Elbechiſtahrt Buseh Opt. 83. I. Eraust. Zucker 52. do. Piano Rauehwalter 28 50 28.62 Jrau nen Luck.Pr. Land. Ptdbr. Anet. Byk Gulden 70. 68. Fröbeln Zucker 60. 49 50 Leonh. Braun, 163.5] 162.6 Roſehelprau 263. 2650 Tranera dito 1292

ar aux Suet 101.6 ßanken Qaimon Asb. 16.50 16 r ne Argen S nP st. r 3 3 t te u getr r e n rTr. and. tabr. Anst. T an Werte 14131 en. u u. e3äh 22.60 R. W. Biett. 855 183.2 nis DieK. 10 89. 5 777 ner o. Kalk 2 l 0 ebereen t e 21 Se en et Se ws lenW Ttapr Mue 94. Gommerz- Privatbank 1608 le o. We Alb. 51.-90.62 ger Waggon 107.01 1060 Tudut u. 60. 60. Biebeck Montan 98.60 (987 Ver. eh. Cheri.

et u dw R. e6.70 6.75 r r 337 3 er e c 7 h 716.0 716.0 do. D. ro 73 sch. Bank u. Disk. 149. .0 118.0 AMagdeb. G 41.-- 41.50 ucker 33. B31.75 do. Glanrzsto5 ber Nogeen r 53 do. DVeberseeo 1ö5.0 104.5 et W 18.76 18.751 Suanowerke 51.50 61.50 bor“ 53.75 64.76 Ruoktforth Neht, 65.50 do, Gothania 1
o Ldseh. 8 77 7ö Dresdner Bank 152.0 161.7 ort x nn. 45.75 45.75 AMagirus 28 75 23.50 1 Rüutgerswerke 78.75 79.25 do. ute B. 99

h a e t e t n S S tne o. ao, v z7 751 71 56.7 106. Portlan(e F. 853 e er es 2 Oröllw. Papier 1440 144.0 Hamb. el. W. 185.0 134.9 Masch.-Bau-Unt. 47.87 W z d 95
4 n 288.2 289. Hammersen 101.6 Masch. Buckau 181.7 1183.7 7 o. Stahlw.s t 9 1v26 x r7] Wiener Bankverein 12.12 12. 12 r 88.76 38.87 Hann. NMas on, 77 36 25 do. Kappe 3460 34 50 J Ihb. Pl. 11ö.0 15.0 do. I hür. Metall 25

d o Roggen 9.06 9.06 do. Conti-Gas r u Harb. Phönix 77. 76.50 r e 75 Se e o 49 1 c 0. orau l r 117.0 e 4W a 7 h 119.6 120 alen Her ne 1026 r et u 54. 62.60 Sarotti i 131.5 t ger12 do. 86.30 84.25 Adler Porii 70 7020 Dreen. Ja Her i Aen al Gasv n u Prtl. uu do gen Adlerhütte 97 95 25 a Xabeo 68. 68 or P. 157.7 160.0 Moerkur Wolle 146.6 144.0 Schering Ch. 2 Voigt Hätlner aus.pr. a. nost S 7 r T 73. 73.60 Hirsch Kupt. 116.6 114.0 HMeiailbant 108.0 198 e 3080 804.0 Vorwaris5 Provy. ld. u A. 33. 1637 33 Linol 246.5 25..0 Hoseh Eigen 3 u i29.7 129 6 Schles. Bg. 74.50 76.5 e e a. n. 267) e. Walger I Hobeniobe h e. z 483 Sp. Se Gold Hogg. 153 ob 9470 Alsen Porii. 172.6 D. Bisenhdii Hosen 100.7 100.5 Aliaimaz vt. a H. g I T in rdo. 46 96. 94.76 Amwengdort 140.5 189.5 Domnitzseh 3 21.87 7187 Horehwerko z 60.- i Se 180.0 130.0 du 195 ar Gelaea sv Anh. Kohlen 7000 Der Alter 212 330 Heielberr. e o 6 25 per 12778 1272 W egelia Hübnei G07 ruar. Kirel. Rogg- 360 Aechaftenpg. Zellet. 1057 165.01 do bin High horz. r 61 20 e Weg r m Werreh. Weib.b v 10 55 32 Augsb. Nürnbg. 79.75 80. Dresdner Gard. e L. Hutachenr. 94. 55. L 104.0 104.0 H. Schneider l Westeregeln 219gorr. dito 23. r do. Leipz. Schn, 73. 71.50 be Nat. Automob., 18.25 18.60 Schubert dalzer 220.5 234.0 Westt. Vraht 86095 Kronen an Bachmann 124.0 125.0 j Dürkoppwerke nene e 251.0 250.5 Nockarsulm j Sehuckert El. 190.2 192 0 o. Kupterun an v ar Ziein 106.0 Duseseld. Nasch, o. 130.0 150.2 Miederl. Kohle 148.8 148.9 Sehultheib 3740 275.0 Mekius u40 n 67 Balcke Aasech. 121.0] 130.0 Dynamit Nobel 78.76 78. 88.60 38. Nordd. Eis. 117.0 Sehuliz jun. g Wilxe Vawmpt 9vo a t ne a h h z o 4 z 8Seidel- Naumann o. Wiener Mot, rb144 2zollobng. 1911 ob so V Egeetorſt Sals 1 r 87.50 66.- 490. Wous 90.76 90. rritenleee Uh u A. Menbe. Kattun 702 8972 A. i er rn rit ete R. 13 32 Baeyr. Oullulose 12.88 12.265 Eintracht Br. 60. Karstadt i 13050 Slemens Glas 187.0 137.0 ittkopp et7 z. t. t. M Brrr Roioren 78020 77.60 en Vert, 1.0 ren 4 Co. e ad erbet r 7255 Stemens Halsko 2687 263.6 Potao mere ledes do. e et e e Berus Buer Tore e e. We en die e 1303 Seeeture n. 2800 Freee degrere p
2850 Herger Tietb. 298.5 209.0 Ieteruag 167.0 167.5 Kölhner Gas Obiwerke 216.0 217.5 Stott. Qham. n DaW Tckvantopee 7 ber nun E. 200.56 201.9 El Licht Kraft 170.0 172.1 Kölsch-Folzer 61.25 6i.- Stock G Co. h Bote L ſoBerl. -Guben Hut 231.7 231.7 Engelhardt 219.0 220.01 Sebr. Körting T e veonuz B 8Stöhr Kamm. 90.25 98.50 Leits Maseh.r bahn do. Holrcompt. 45. 43. Erdmannsdt 60. 61l. erg 103.2] 103.5 Stoeower HKah, Zollstoll Ver. ikisenbahnen do. Karierute 1 6770] 67 31.50 91.00 Körting Elek. 107.5- 108.0 90. Braun ö7. 67. vrolderg Lint 90 60 9 do. Wela xBaltimore a. es. 66.60 furt woeb. 29.26 Kraft Thuringen 148.0 160.0 Fittler Werkz. i Strals Sp 285das Br. zerin. h Heu. 59.76 49. Eoehweiler Bg. 211.0 209.0 Kronprinz M. 47.76 BHhauener Gard, o. O. Oetatrikasdektr. Hochb. Zertlt. 32.75 Ronier 132.7 182.7 Esesener Stein 143.6 143.6 dusech Poege el 18. 17.25 Tack, Conrad 107.0 107.0 Heu -Gulaea 5550dcnantung 63.50 58. 50 Borna Braun Excelsior Fahr, 16.37 16.37 user 41.75 Polyphon Nö.8 277.0 Takelgias 111.5] 111.2 Otari Atoen
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e mit ihren Damen um den Wundermann
Rßen.

Nichte vom ſpaniſchen haſt Moncade

himmt ſprach der Graf darüber mit einem

Peer gerade nicht viel Zeit, da er an jenem
Ween Poſten bei der Regierung in Mexiko

joſtro konnte nicht nur durch die Wände
nd mit ſeinem Zauberwaſſer aus einem
zädchen ein junges Fräulein machen. Er
ſt ſich in den Nächten auch mit Karl dem
und Dante und traf u mit Michel

Alexander Dumas hat das ja alles
gemäß aufgeſchrieben.

joſtro konnte aber feſſelnd erzählen!
mußte man ihn jedo bitten, wie das
Antoinette und die Prinzeſſin Lamballe

m,“ begann Caglioſtro, „da fällt mir gerade

Roncade war ein wahrhaft glücklicher
reich, geſund, Träger eines berühmten
und im Beſitz einer jungen Frau. Sie

die Schönſte im Lande und brachte ihm
mögen in die Ehe, das ſeine Reichtümer
lich machte. Leider erſchien der erwartete
iſt.

reunde. Der tröſtete, empfahl die Be
von Aerzten und fromme Gelübde. Er

und mußte abreiſen.
Zeitlang wechſelten die beiden noch Briefe,

urden die ſeltener. Es vergingen fünfund-
j Jahre. Der Freund lebte nun als

er Geſandter in Paris, und ſiehe da:
ages erhielt er ein Schreiben aus Sevilla
aſen Moncade.

rer Freund! Erinnerſt Du Dich meines
zes, weil meine Ehe nicht vom tiefſten
geſegnet war? Denke Dir: ein Teſg nach
Abreiſe wurde uns ein Sohn geſchenkt!
ieh, ward ſchön, klug und gut, nur ein
zu romantiſch. Was bei dieſer Veranlagung
rchten war, iſt nun geſchehen: Er verliebte
eine Sängerin minderer Herkunft. Daß
ſie Geld verſchwendete, nahm ich nicht
Aber er ßet ihr auch das ſchriftliche Ver
gegeben, ſie zu heiraten. Das iſt vor dem
verbindlich. Weil ich dieſe Ehe vereiteln
iſt er mit ſeiner Schönen geflohen. Sitzt
Paris! Deshalb Wagen ich Dir! Es iſt

die beiden dort zu ſuchen und das Mädchen
iden, etwa mit 200 000 oder 300 000 Franken

Du meinſt! die Du für mich r
cuptſache iſt, daß wir das vermaledeite
che Eheverſprechen dafür zurückerhalten und
Sohn zur Heimkehr zwingen
Brief gab eine ſo genaue Beſchreibung der

inge, daß ein Fehlgriff unmöglich war.

x Geſandte tat alſo ſeine Freundespflicht.
te in Paris Detektive auf die Spur. Das

ward im Theater entdeckt und ins Hotel
Der Geſandte, kraft ſeines Amtes, er-

ie Erlaubnis, unverzüglich dort einzutreten.
pfte an die Zimmertür: „Jm Namen des

von Spanien und des Herrſchers von
eich öffnet!“
Tür tat ſich auf.

af Moncade,“ ſagte der Geſandte,
im Auftrage Jhres Vaters

„ich
Er verlangt

Caglioſtro erzählt
Skizze von Max Geißler

„Graf Moncade? bin nicht der GraMoncade!“ vch h f
„Aber natürlich ſind Sie es. Jch bin zu gut

unterrichtet, Graf. Denken Sie an die Ehre
Jhres, Namens! Und Sie, mein Fräulein, ver-
zichten Sie auf dieſe Liebel Erkennen Sie doch
den Standesunterſchied! Sie lieben dieſen jungen
Mann, ich weiß, ich weiß. Aber ſeien Sie nett
und beſtehen Sie nicht auf der Heirat! Jch ver
pflichte n eine Abſtandsſumme zu
zahlen, die 8 ukunft ſichert. Schauen Sie, da
ſind ſchon 150 000 Franken. Die gehören Jhnen,
wenn

Das Mädchen ſprang entſetzt auf. „Jawohl,
ich liebe dieſen Mann, aber ich verkaufe meine
Liebe nicht, mein Herr! Auf das ſchriftliche Ehe
verſprechen kommt es Jhnen an? Hier iſt es!“
Dabei zog ſie ein Papier aus dem Buſen und
warf es dem Geſandten vor die Füße.

Bewegt von ſoviel Größe, ſagte er: „Wahr-
haftig, ein hochherziges Mädchen! Sie ver-
dienten, den Mann zu bekommen, den Sie lieben.
Jedennoch äh erlauben Sie

„Nein, nein, ich will Jhr Geld nicht, mein Herr.
Gehen Sie, gehen Sie! Und geh du auch, Ge-
liebter! Das Leben tirennt uns unſere Liebe
aber ſtirbt nicht! Vielleicht wird der Tag
kommen

Weiter konnte ſie nicht ſprechen. Der Schmerz
übermannte ſie; ſchluchzend ſank ſie auf ihr Lager.

Der Geſandte verſuchte, ſie zu tröſten. Ein
wenig im Guten, ein wenig mit Gewalt, ließ er
den jungen Moncade aus dem Zimmer führen,
den Sack mit dem Geld auf den Tiſch ſtellen und
das Zimmer bewachen.

Am anderen Morgen forderte er den Jüngling
zu ſich. „Geben Sie mir Jhr Ehrenwort, Graf,
daß Sie Jhre Geliebte nicht zu treffen verſuchen
und daß Sie unverzüglich nach Spanien auf die
väterlichen Beſitzungen reiſen! Graf Moncade, ich
habe den Auftrag, Jhnen 100 000 Franken Troſt-
geld zu übergeben. Da ſind ſie

„Aber ich bin ja gar nicht der Graf Moncade.“
„Ach, machen Sie keine Ausflüchte! Jch habe

eine ſo genaue Perſonalbeſchreibung bis auf
dies kleine Muttermal da unter Jhrem rechten
Ohre Wagen Sie noch zu leugnen?“

Der junge Mann ſenkte die Lider, ſteckte die
100 000 Franken ein und verließ die Geſandt-
ſchaft Der Baron aber war froh, dies Geſchäft
erledigt zu haben. Er ſetzte ſich an den Schreib-
tiſch und berichtete in langem Briefe an den
Grafen Moncade, wie alles gegangen ſei
„Gemacht!“ ſchloß er. „Die Sache hat nicht mehr
gekoſtet als einige Tränen und 250 000 Franken,
die ich für Dich ausgelegt habe.“

Drei Monate danach kam die Antwort aus
Spanien. Graf Moncade ſchrieb: „Guter alter
Freund, ich danke Dir von Herzen für alles, was
Du für mich getan haſt und überweiſe Dir zu-
gleich den Betrag, den Du für meine Rechnung
auslegteſt. Leider muß ich Dir mitteilen, daß ich
gar keinen Sohn habe und daß mein Geſchlecht mit
mir ausſtirbt

Jrgendeiner, der über alles gut unterrichtet
war, hatte dieſe einzigartige Komödie erdacht und
aufgeführt Jch habe nichts hinzugeſetzt,

Unterhaltungs-Seilage
reilich nicht! Aber er hatte verſchwiegen, daß

er ſelbſt der Liebhaber in dieſer Komödie geweſen
war. Und daß er eins ſeiner n erzählte, mit denen er die Welt verblüffte.

Aus der Malerwerkſtatt
des Höhlenmenſchen

In der Reihe der wiſſenſchaftlichen Werke, die
unter den Auſpizien des Fürſten von Monaco er
ſcheinen, iſt ein bemerkenswertes Buch heraus-
gekommen: Le Cavernes de la région Cantraliſique
von Alcalde del Rio, Henri Breuil und Lorenzo
Sierra. Es behandelt die prähiſtoriſchen Höhlen-
malereien in der Gegend von Santander. Die
Spuren künſtleriſcher Tätigkeit, die die
dieſer Höhlen hinterlaſſen haben, ſind außer
ordentlich reich. tAußer den Tierfiguren, die aus anderen
Höhlen bekannt ſind, wie Mammut und Biſon,
finden ſich hier ſolche, die ſehr ſelten oder bisher
überhaupt noch nicht bekannt waren. Nament ich
iſt das v von Vogelabbildungen hier auf
fällig, die ſonſt zu den ſeltenſten Höhlenmalereien
gehören. In der ElPendoHöhle hat man ſogar
ein Vogelbild gefunden, das die drei genannten
Gelehrten für einen Pinguin halten. Henri
Breuil hat unter den Höhlenmalereien die Ge
ſtalt eines Stelzvogels aufgefunden, die ſonſt beim
Vormenſchen nur auf Renntierknochen, jedoch auch
da nicht ganz ſicher, bekannt war, weil man keine
vollſtändigen Stücke hat.

Jn den Höhlen der Dordogne hatte man u
nur wenige Vogelgeſtalten. entdeckt, nämlich
Schwäne, Strauße und Enten. Auch Fiſche, die
ſonſt recht ſelten als Höhlenmalereien ſind, ſind
in dem Werke verzeichnet. Jn der Pindalhöhleiſt z. B. eine geichnung eines Seefiſches, wahr
ſcheinlich eines Thunfiſches, bei dem allerdings die
Floſſen nicht richtig dargeſtellt ſind. Da der
Künſtler jedoch wahrſcheinlich nach dem Gedächtnis
gearbeitet hat. iſt der Fehler leicht verſtändlich.
Einige der jüngſt entdeckten Wandmalereien, z.
ſolche bei Santian, ſtellen menſchliche Arme, jedoch
ſchematiſiert, dar andere offenbar Waffen, die
dem auſtraliſchen Bumerang ähneln.

Daus neue Buch
„Die Gartenlaube“ Heft 12. Verlag „Die Garten

laube“, Berlin W 68, Zimmerſtraße 35-41.

Ein neuer Stegemann-Roman, „Die letzten
Tage des Marſchalls von Sachſen“, beginnt jetzt

in der „Gartenlaube“. Frühlingsſtimmung zeigt
der Umſchlag der neuen „Gartenlaube“ und auch
der Jnhalt des ſchönen Heftes. Für die Kunſt-
freunde gibt Fr. Freckſa in einem intereſſanten
Aufſatz die Erklärung für die Vorliebe Rem-
brandts für das ſogenannte „Helldunkel“. An-
regung für die Hausfrau bietet ein reich
illuſtrierter Aufſatz über geſchmackvolles Anrichten
der Speiſen.

„Dunkle Götter“ von Lady Dorothy Mills.
Aus dem Engliſchen übertragen von Paul Cohen-
Portheim. (Romane der Welt, Th. Knaur Nachf.
Verlag, Berlin W 50.) Jn Ganzleinen gebunden
2,85 Mark.

Die magiſche Gewalt des „dunklen Erdteils“
und ſeiner ſchwarzen Bewohner übt ihren Zauber
auf ein weißes Ehepaar aus. Hilflos muß der
Mann zuſehen, wie ſeine Frau immer mehr den
„dunklen Göttern“ zum Opfer fällt und faſt voll
kommen zur Negerin wird. Die viſionäre Ge-
ſtaltung eines Problems, das der „weiße Mann“
von jeher zu löſen verſucht hat das ewige Rätſel
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Homer
beſingt ſeinen eigenen Mut

Homer hieß er. Doch er war kein griechiſcher
Sänger, ſondern ein junger Engländer, der zwar
auch ein Lied von Liebe und Heldenmut ſingen
wollte, aber nicht den dichteriſchen Schwung ſeines
großen Namensvetters aufbrachte und es lieber auf
neuzeitliche Weiſe verſuchte. Das wurde ihm zum
Verhängnis. Homer, der Neunzehnjährige, liebte
eine junge Dame, die einen Lenz weniger geſehen
hatte als er. Leider mußte er bald entdecken, daß
die Geliebte ihn zwar ſehr gern ſah, aber doch
keine große Meinung von ſeinem männlichen Mute
beſaß. Und das kränkte ihn. Da erhielt die junge
Dame eines Tages einen Brief, der ihr Blut er
tarren ließ. Drohte doch der Schreiber mit ſchreck
ichen Worten, er werde ſowohl ſie als auch Homer
mit Hilfe einer Piſtolenkugel in die Unterwelt
ſchicken, wenn beide nicht ſofort voneinander laſſen
würden.

Kaum hatte ſich das Mädchen notdürftig von
dem Schrecken erholt, da r der Fernſprecher
unheilverkündend. Eine Grabesſtimme klang aus
der Hörmuſchel: „Laß Homer fahren, ſonſt fährſt
du zur Hölle und er dir nachl“ Der armen jungen
Dame fiel der Hörer vor r aus der Hand.
Doch ſie beſann ſich raſch, rief die Polizei an und
berichtete von den ungeheuerlichen Drohungen.
Fünf Minuten ſpäter klang die Flurglocke. Homerland vor der Tür. Er fand ſeine Liebſte in
Tränen gebadet „Uns droht der Tod!“ Sie er-
zählte ihm alles. Da warf ſich Homer in die Bruſt
und nahm die Geängſtigte in ſeine ſtarken Männer-
arme: „Beruhige dich. Wir laſſen nicht vonein-
ander. Jch werde dich ſchützen. Sollten ſich auch
alle Schurken der Welt gegen uns verſchwören!“
Ein Lächeln unter Tränen dankte ihm für ſein
mutiges Wort.

Da ſagte plötzlich eine brummige Stimme
hinter ihnen: „Junger Mann, machen Sie kein

Sie haben den ar ſelbſt geſchrieben,
und der geheimnisvolle Anruf von vorhin ging
auch von Jhnen aus!“ Jn der Tür ſtanden zwei
Schutzleute, von deren Eintreten die beiden Lieben
den begreiflicherweiſe nichts gehört hatten. Ent-

t ſah das Mädchen ſeinen Helden an: „Sag',
es Unſinn iſt, was der Schutzmann behauptet!“

Da ſackte der mutige Jüngling in die Knie:„Nein, es ſtimmt! h abe es getan, weil du
mich für einen tapferen Mann P ſollteſt.“
„Hinaus!“ wies der Finger der jungen Dame zur
Tür. Homer verſchwand ſchleppenden Schrittes,
um während der drei Tage Haft, die ihn er-
warteten, ein wenig darüber nachzudenken, daßLe immer noch der beſſere Teil der Tapfer-
eit iſt.

Jm Taxi durch ganz Afrika. Eine reiche
Amerikanerin, Mrs. Douthirt, hat jetzt im Alter
von 62 Jahren beſchloſſen, Afrika zu durchqueren.
Die Reiſe ſoll vom äußerſten Süden zur Nord-
küſte gehen und nur in Taxametern ſtattfinden.
Die Dame iſt vor einiger Zeit in Windhoek ge-
ſtartet und in Angola angekommen. Dort be
zahlte ſie die anſehnliche Summe, die die Taxa
meter-Uhr anzeigte, und ſah ſich nach einer neuen
Autodroſchke um, mit der ſie augenblicklich nach
Loanda unterwegs iſt. Die Reiſe dürfte jedoch
bald auf Schwierigkeiten ſtoßen, denn es iſt frag-
lich, ob Mrs. Douthirt überall in Afrika die er-

heimkehr.“ meine Damen!“ beteuerte Caglioſtro. Afrika! forderliche Anzahl von Taxis vorfinden wird.

ust über Danzig
nan von Leontine von Winterkfeld Platen

richt Greiner u. Co., Berlin NV. 6.
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Fortſetzung.)

los fragte ſie ihre arme Seele immerzu
zu. Aber über die Lippen brachte ſie kein

nn, wenn er nun das andere ſagte
erſchreckende Wort von den Rechten, die
ruder an ſie hatte jenes Wort, das er

Krankheit einſt geredet und das ihr
ngen war Tag und Nacht was ſollte
nun ſagen? Wohin ſollte ſie dann fliehen
er großen Not
waren dicht am Veldekehaus.

lich ſtehen und ſah ſie an.
verſprich mir, Antje, ſo ich nun lange,

fort ſein werde: Daß du niemals Schlechtes
don mir, auch wenn du mein Tun nimmer
en kannſt.“

nickte nur. Sprechen konnte ſie nicht.

vorüber

Da blieb

ſie jetzt an der Marienkirche
hörten ſie weiches, ſanftes Orgelſpiel.
n hohen Fenſtern dvang ſchwacher Licht

auf die dunkle Gaſſe. Antje mußte ſekunden
gen ſehen. Sie dachte daran, wie

m i ietber dem do nrch und Schwert gekniet

t lange war das her?

ußte es nicht. Aber ſie fühlte ſich unend
er und gehütet hier an ſeiner Seite.
r nur den einen ung daß ſie immer

en dürfte neben ihm. Auch wenn rings
unkel war und Nacht.

Gott! Heute noch du ſie es!ren Norgen abend um dieſe ſelbe Zeit?
m da? Sie fühlte eine geren

d ein Heimweh nach den Tagen, die

Als Klaus Veldeke die Stufen zum Beiſchlag
emporſtieg, bohrte es wie ein eiſiges Hämmern in
einem Hirn.

„Reiß ſie an dich und ſag ihr alles! Was
ſchiert dich dein närriſcher Bruder mit ſeinem
tückiſchen, neidiſchen Sinn? Weißt du denn, ob
du i in den Tod gehſt? Und willſt du mit einer
Lüge ſcheiden von ihr, an der deine Seele hängt?“

Und der zweite Hammer dröhnte:
zu Konſtantin Ferber und ſage ihm, du

wäreſt ſoeben auf der „EvaPearia“ geweſen und
hätteſt einen heimlichen Schaden gefunden, der erſt
in Be Tagen behoben ſein könnte.“

wie die Hämmer dröhnten, daß es ihn faſt
ſchwindelte! Er mußte ſich an dem löwengezierten
Geländer halten.

Auf der Diele ſchwankte ganz leiſe im Luftzug
die kleine Hanſekogge unter der Decke. Antje ging
die Eichentreppe hinauf, wo die Wohnräume lagen.
Klaus Veldeke ſah ihr nach.

„Du oder Danzig? Was iſt das Größere? O,
mein Gott, mein Gott, wie man ſo irre gehen kann
mit ſeinen Gedanken!“

Bertie hat mein Wort.
Und Konſtantin Ferber hat mein Wort.
„Und anneswort ſoll größer ſein

Mannesliebe.“
Jmmer noch ſchwankte das Schifflein da oben

im Luftzug des Treppenhauſes.

Es war am Abend des nächſten Tages.
Antje ſtand oben in Kämmerlein am

Still und klar erſchienen die Sterne am
unklen Nachthimmel. Sie hatte den Kopf gegen

das Fenſterkreuz gelegt und ſah unverwandt nach
oben, mit großen müden Augen. Jhr Geſichtlein
war weiß und um den Mund lag es wie ver-
h Weinen. g7 ihrer Seele war eine große
eere eine e ot. Es war nicht allein darum,

daß der Erzengel von St. Marien nun in See ge-
ren war, daß er nun weit da draußen auf

er Oſtſee mit ſeiner Kogge ſchwamm, daß man
nun ſeinen feſten, ſchweren Schritt nimmer hörte
auf der Treppe und unten auf der Diele. Ach,
darum allein war die Not 83 nicht! Darum nicht.
Aber das andere das andere das war ja viel
ſchlimmer. Das war ſo, daß man daran

als

zerbrechen konnte. Denn nun würde ſie nicht mehr

hierbleiben können. Nun wollte ſie fort vom
Veldekehaus und wieder zurück nach Leba. Und
der Vater würde es ihr verzeihen und ſie verſtehen.
Ach, er mußte ſein Antjekind ja verſtehen, daß ſie
nimmer und nimmer mit dieſem Rothaarigen
würde leben können, weil er ihr ſo zuwider war.
Sie legte beide Handflächen gegen die Stirn und
ſtöhnte. Denn heute morgen in aller Herrgotts-
frühe, als ſie ſchon unten im Eßſaal war und den
Frühimbiß richtete, war der Ratsherr herein-
gekommen. Sehr bleich. Sehr ernſt. Da hatte ſie
es nicht laſſen können und ihn gefragt. Hatte beide
Hände ineinandergelegt und vor ihm geſtanden
wie ein bittendes Kind.

„Um aller Heiligen willen, hat Euer Bruder
Rechte an mir?“

Er war zuſammengezuckt wie unter einem
Peitſchenhieb. Und ſein Geſicht war finſter ge
worden, wie ſie es noch nie geſehen.

Er ſah ſie nicht an, als er endlich ſprach.
„Ja, Antje, er hat Rechte an dir, leider Gottes.

Und das iſt meine Not.“
Und als er ihre ſchreckensſtarren, großen Augen

ſah, biß er ſich auf die Lippe, daß ſie blutete.
Und fuhr dann hoch, als ſehe er einen Feind,

der ihn unſichtbar anfallen wollte
„Aber habe Geduld, Antje! O, habe Geduld,

es währt nicht mehr lange!“
Es waren dann die Mägde gekommen, und ſie

hatten von anderen Dingen geredet.
Das ging ihr alles wieder z ſcharf und klar

durch den Sinn, als ſie nun in ſpäter Abendſtunde
einſam an ihrem Fenſterlein ſtand.

Warum ſollte ſie Geduld haben, was wollte er
tun? Wollte er ſie nach ſeiner Rückkehr heim-
geleiten? Wollte er ihr Fürſprech werden beim
Vater, daß ſie den Rothaarigen nimmer brauchte
c O ja, o ja, ſie wollte tun nacheinen Worten und Geduld haben. Dann würde
wohl doch noch alles licht!

c

Als ſie am anderen Morgen aus ihrer Kammer
trat, ſpäter als ſonſt, denn war ſo müde, ſo
müde geweſen, kam ihr Bertie ſchon auf der
Treppe entgegen.

Und er ſchwenkte einen großen Brief in der
Hand.

„Es iſt heute in aller Frühe ein Fiſcher von
Lebaſee gekommen. Anwerben will er ſich laſſer
als Danziger Söldner. Er meint, da ſei beſſer zr
verdienen als beim Fiſchfang. Und von deinen
Vater hat er dieſen Brief gebracht. Hat nicht eher
durchkommen können, ehe die Polen nicht abgezoger
waren. Nun ſitzt er unten in der Küche und löffell
ſeine Morgenſuppe. Schon dreimal hat er nach
dir gefragt, aber die Jungfrau ſchlief heute ſie
lange, da mocht ich nicht ſtören.“

Antjes Geſicht war mit jäher Glut übergoſſer
vor lauter Freude. Sie riß den Brief an ſich und
ſtürmte wortlos an Bertie vorüber die Treppe
herunter.

„Wo, wo iſt er? Der Mann aus Leba?“
Und ſchon ſtand ſie mitten in der ſauberen

kachelausgelegten Küche und ſah ſich um.

Da ſaß in der Ecke am stiſce ein Mann mi
hängendem Schnauzbart und löffelte behaglich
aus der dampfenden Schüſſel. „Eike Tomſen!
O wirklich, du biſt es ſelbſt! Ach, iſt das ſchön, iſt
das ſchöni Ein Menſch aus Leba! Ein lebendigen
Menſch aus Lebal Was macht denn der Vater
und die Kinder? Und meine alte Dörte? Und
alle, alle alle!“

Sie hatte ſich zu ihm an den Küchentiſch ge-L n 5 er nen Arm gepackt. Die hellen
ränen liefen t abei übers Geſicht. Der Mann

wiſchte ſich bedächtig mit dem braunen Handrücken
über den Mund und die naſſen Bartenden.

Und erzählte in ſeinem gemütlichen Platt von
jedem einzelnen aus Leba. Daß es dem Herrn
unverändert gehe mit ſeinem kranken Bein und
daß die Kinder wohlauf und geſund wären.

Von allen Tieren wollte ſie dann wiſſen und
am meiſten von ihrer Stute, die ſie einſt her
getragen nach Dangig,

denn
Dann ging ſie mit

Brief des Vaters wollte ſie ſo gang ungeſtört und
in Ruhe leſen.„Was bekomme ich, Antje, wenn ich dir gute

Botſchaft bringe

wieder oben in
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Hund und Wild.
Die urſprüngliche Verwendung des Hundes

im Jagdbetrieb war das Brackieren, da es faſt die
einzige Jagdart im unüberſichtlichen Gelände
war, um Wild in Gruben und Netzen zu er
beuten, oder von Hunden geſtellt, mit der kalten
Waffe zu ſtrecken. Mit dem Aufkommen der
Feuerwaffen und der Vergrößerung der Zahl der
Jäger verſchwand die r aus Deutſch
land mehr und mehr. Bei uns iſt an die Stelle
der hochläufigen Hunde der Dachshund getreten,
der mit ſeiner Spurſicherheit und Hartnäckigkeit
bei der Arbeit immerhin noch viel von der echten
Bracke hat. Mit der Zunahme von Faſanen und
Kaninchen kamen die eigentlichen Stöberhunde
ſehr in Aufnahme. Der Stöberhund ſoll eben
eigentlich ſtöbern, lernt aber in wildarmem Ge-
lände auch das Brackieren. Jm allgemeinen iſt
jedoch der heutigen Jägerei dieſe Kunſt des Jagens
mit Hunden verlorengegangen, da ſie im Felde
mit Vorſtehhunden jagt, in Wald und Berg aber
die Zunahme des Schalenwildes und
Anſitz die laute Jagd verdrängt hat. Das Jagen
mit lauten Hunden gilt heute als höchſt jagd-
ſchädlich, weshalb auch viele deutſche Staaten
das Jagen mit hochläufigen Jagdhunden ver-
bieten. Sicher iſt es, daß auf den verhältnis
mäßig kleinen Jagden des großen Durchſchnitts
nicht mehr mit ſtunden- und tagelang jagenden
Bracken gearbeitet werden darf, die natürlich
ſtändig überjagen müſſen und ſo zu Unzuträglich
keiten aller Art Veranlaſſung geben. Unweid-
männiſche Verwendung hat die laute Jagd über
haupt in Verruf gebracht, ſo daß manche Jäger
im Wald auch kurzſtöbernde Hunde bei den
Treibjagden nicht dulden wollen, ſondern
glauben, der laute Hund vergräme das Wild viel
mehr als menſchliche Treiber. Man muß jedoch
daran feſthalten, daß der ſtumme Hund ganz
beſonders Schalenwild mehr beunruhigt, da es
nie weiß, woher Gefahr droht und daher in
ſtändiger Unſicherheit lebt. Beim lauten Jager
kann man jedoch beobachten, daß der Hund um
ſo weniger gefürchtet wird, je langſamer er iſt.
Das Wild gewinnt dann bald Vorſprung und hat
Zeit, durch Widergänge uſw. die Spur zu ver-
wirren und ſo die Verfolgung ſehr zu verlang-
ſamen. Bei Haſen und Rehen kann man ſich
tatſächlich des Eindrucks manchmal nicht er
wehren, als ſpielten dieſe Wildarten mit dem
lauten Hund. Kein vernünftiger Jäger wird
Tag für Tag die gleichen Dickungen mit Hunden
abſtöbern. Am raſcheſten wird durch Hund und
Treiber der Haſe vergrämt, nicht dagegen Rehe
und Rotwild, ſofern ſie Standwild ſind und nicht
ſtändig bejagt werden. Je größer und zerriſſener
ein Wald und Bergrevier iſt und je ſeltener
Haſen und Füchſe darin ſind, um ſo eher muß
der Jäger anhaltend jagende Hunde für die
Einzeljagd haben, denn größere Geſellſchafts
jagden würden ſich nicht lohnen,

Die Herſtellung künſtlicher Wildfährten.
Zum Einarbeiten junger Gebrauchshunde

auf der Fährte verwendet man nach allge-
meiner Anſicht am beſten Wildſchweiß. Dabei
iſt man ſich darüber klar, daß die Künſtliche
Schweißfährte als Notbehelf anzuſehen iſt.
Dennoch iſt es wichtig, daß der Hund ſpäter
auf der natürlichen Schweißfährte die eigen-
artige Witterung des Wildſchweißes ſchon
kennt. Bei Suchen, aber auch bei der Ab
richtung, entſteht nun a die Schwierigkeit,
daß der vorhandene Schweiß verdorben iſt,
nicht mehr den typiſchen Wildgeruch aufweiſt.Infolgedeſſen ſtrebt man danach das Gerinnen

zu verhüten und gleichzeitig durch Zuſatz von
Konſervierungsmitteln den Schweiß haltbar
zu machen. Zu dieſen Mitteln ßeſſet das
Natriumzitrat, ein weißes in Waſſer und
Blut leicht t vollkommen e
Pulver, das die Beſchaffenheit des Schweißes
in ſofern verändert, als es die in ihm ent
haltenen löslichen Kalkſalze niederſchlägt und
ſo die Ausſcheidung des Faſerſtoffs unmöglich
macht. Gleichzeitig ſchränkt es die Fäulnis
ein und erhält die 83 Schweiß-
witterung ne Zeit. Gewöhnlich wird Koch-
ſalz benutzt, das in Konzentration von 5
eine kürzer dauernde Wirkung hervorruft,
leider a eine ſtarke ab chge des
Geruchs mit ſich bringt. Auch die Borſäure
wird vom Natriumzitrat in zweiprozentiger
Auflöſung weit übertroffen. Chloroform iſt
dagegen ein 2 gutes Friſcherhaltungs-
mittel, doch verſchwindet der typiſche Schweiß
geruch 48 bald. Mit Natriumzitrat konſer
vierte weißproben halten ſich ſehr lange,
wie umfaſſende Verſuche des Inſtituts für
Jagdkunde ergeben haben. Dabei wurde feſt
geſtellt, daß eine Miſchung von Natrium-
zitrat und Borſäure die Vermehrung der
Fäulnisbakterien ganz beſonders heinmt, ohne
fremdartige Duftſtoffe zu Die Be-
nutzung von verdorbenem Wildſchweiß iſt bei
der Ausbildung und Prüfung von Hunden
höchſt bedenklich, weil dieſe hierdur dazu
angeleitet werden, Fährten zu arbeiten,
welche den Hauptforderungen der Praxis
Pro Witterun i mehr entſprechen.
Beim r dieſer Konſervierungsmittel

ich daserübrigt des geſammelten

Schweißes nach dem Auffangen vollkommen,
weiter kann man den gewonnenen in ſauberer
Flaſche richtig aufbewahrt mindeſtens drei
Monate halten, ohne befürchten zu müſſen,daß er ſeinen Wildgeruch verloren hätte

Die Sinne des Schwarzwildes.
Nach der übereinſtimmenden Anſicht der

Jägerwelt iſt das Sehvermögen der Sauen
mangelhaft, was wohl darauf zurückzuführen
iſt, daß Konturen nur wenig unterſchieden
werden können. Die Lichter ſind offenbar
mehr auf das Wahrnehmen von Bewegungen
eingeſtellt. Sonſt wäre es kaum möglich, daß
Sauen den ungedeckt, aber regungslos im guten
Winde ſtehenden Jäger oft nicht erkennen.
Witterungsvermögen und Gehör ſind daher
gut entwickelt, beide ſcheinen ſich die Waage
zu halten. Jhren ſcharfen Sinnen haben es die
Sauen zu verdanken, daß ſie in vielen Gegen
den trotz eifrigſter Verfolgung ſich immer infreier Wildbahn behaupten können. Dunkle

Standorte, alſo Nadelholz, werden bevorzugt.
Beim Treiben ſchleichen F9 ſtarke Sauen,
ſofern die Hunde nicht dicht hinter ihnen ſind
oft ganz unauffällig an den Außenrand, um
in blitzſchneller Flucht das Geſtell zu überfallen.
Mitunter ſtellen ſich Bachen ein förmliches
Lager dadurch her, daß ſie Fichten- und
Kiefernnadeln abbeißen und zuſammentragen.
Starke Keiler ſchlagen ſich außer der Rauſch-
zeit nicht zur Rotte, ſondern führen ein Ein-
gängerleben, neigen auch zum Kannibalismus,
als ſie dann und wann hilflos gefundene Friſch-
linge auffreſſen. Haben ſtärkere Friſchlinge
oder Ueberläufer aus irgendwelchen Gründen
die führende Bache verloren, ſo ſchlagen ſie ſich
zu anderen führenden Bachen.

Führende Erpel.
Unſere Sumpf- und Waſſervogelwelt gibt

uns immer neue Rätſel auf und beweiſt aufs
deutlichſte, daß die Erforſchung der Lebens-
gewohnheiten heimiſcher Tiere alles andere als
abgeſchloſſen iſt. Erſt neuerdings hat man z. B.
feſtgeſtellt, daß beim großen Brachvogel faſt
allein das r brütet; ähnliche Beobach
tungen wird man im Laufe der Zeit wohl auch
bei andern Vögeln machen können, nachdem
man einmal auf die Abſonderlichkeiten auf-
merkſam geworden iſt. Von den Enten wird
im Schrifttum immer wieder hervorgehoben,
daß das gemeinſchaftliche Leben der Entenpaare
nur bis in die eigentliche Brütezeit dauert,
dann verlaſſe der Erpel die Ente und gehe
ſeine eigenen Wege. Dieſe Schilderungen
mögen im großen und ganzen richtig ſein, das
Verhalten des Männchens iſt wohl auch zum
Teil durch die bei ihm früher als beim
Weibchen einſetzende Mauſer bedingt, dennoch
kommen Ausnahmen öfter vor. Sogar beim
Stockentenerpel, der als ſchlechter Vater gilt,
kommt es da verſchiedenen Schilderungen
vor, daß das Weibchen ſich nach dem Weg-
fliegen vom Neſt mit dem Männchen vereinigt
und mit ihm gemeinſam zum Gelege zurück-
kehrt, während ſpäter der Erpel wieder auf
das Waſſer fliegt und in Geſellſchaft ſeiner Ge
ſchlechtsgenoſſen den Tag verbringt. Es iſt
auch während der Brutzeit gar nicht ſo ſelten,
daß man paarweiſe fliegende Stockenten beob-
achtet. Hier immer anzunehmen, daß dieſe
das Neſt aufgegeben hätten, wäre wohl irrig.Die Spießente ſont ihren Erpel immer in der

Umgebung des Neſtes haben, ebenſo die Tafel
ente, deren Männ ſogar oftmals früher
ſich erhebt als das brütende Weibchen und
den herannahenden Menſchen offenbar mit Be-
ſorgnis umkreiſt. Dieſes Zuſammenhalten der
Geſchlechter n noch weiter zu gehen, über
dauert ſogar die und kann ſich dann
zu einem richtigen Pflege und Führungstrieb
es Männchens gegenüber den Jungen ent

wickeln. Jsländiſche Beobachter behaupten,
dieſes Zuſammenhalten von Krickente und
Spießente, über die auch Brehm in gleicher
Weiſe berichtet hat. Sogar bei Stockenten
kommt der Familienſinn manchmal ſtärker
zum Ausdruck, da einzelne Männchen auch
nach dem Ausſchlüpfen der Jungen bei der
Familie bleiben. Bei der Bergente auf Jsland
ſoll in manchen Fällen der Erpel dem Weib
S die Jungen aufs Waſſer führen helfen.

n den Schellenten liegen Beobachtungen aus
Rumänien vor, wonach Erpel und Ente mit
einigen Tagen alten Dunenjungen zuſammen
waren, bei menſchlicher Annäherung ſich das
Weibchen flügellahm ſtellte, während das
Männchen die Oertlichkeit warnend umkhkreiſt.
Bei der Ruderente ſcheint die Uebernahme des
Führungsgeſchäftes durch das Männchen die
Regel zu ſein. Jmmerhin ſollen dieſe Mit-
teilungen gerade den Jäger, der am
eheſten Gelegenheit hat, zur Aufklärung ſolcher
lang überſehener Fragen beizutragen, dazu an-
regen, ſeine Beobachtungstätigkeit hierauf zu
richten und die Feſtſtellungen unbedingt zu ver-

ln da hier jeder einzelne Bauſtein
wichtig iſt.

Der Rückſtoß und ſeine Urſachen.
Es iſt allgemein bekannt, daß beim

Schießen auf Wild normalerweiſe der Rück-
5 ſo empfunden wird wie bei einem Flinten-
chuß nach der Scheibe. Es liegt nun ſehr nahe,eine Erklärung dafür in der Weiſe zu ſuchen,

daß der Schütze auf der Jagd ſein Augenmerk
hauptſächlich auf das Wild richtet und den
Rückſtoß wenig oder gar nicht beachtet. Eine
allgemein übliche Regel beim Schießen iſt,
das Gewehr feſt in die Schulter zu ſetzen,
damit es nicht ſo ſehr ſtößt. Was der Schütze
als Rückſtoß empfindet, iſt nicht die
energie, ſondern die Rückſtoßgeſchwindigkeit;
denn der Stoß der Kolbenkappe an die
Schulter wird um ſo empfindlicher, je größer
die Rückſtoßgeſchwindigkeit iſt. Die Waffen-
techniſche Verſuchsſtation Neumannswalde hat
einen Verſuch dahingehend angeſtellt, ob der
Rückſtoß, den die Kolbenkappe auf die
Schulter ausübt, verſchieden iſt, je nachdem
man das Gewehr feſt oder loſe in die Schulter
Ptt. Zu dieſem Zwecke wurde in die Mitte

er Kolbenkappe der Druckzylinder befeſtigt,
das Gewehr aber ſo gelagert, daß es ohne
Reibung den Rückſtoß ausführen konnte.
Hinter dem Druckſtempel brachte man einen
Tonblock an, der einmal dicht hinter dem
Boden des Stempels, das andere Mal in
einem Abſtand von Fingerbreite ſtand, was
ungefähr mit einem feſten und loſen Einſetzen
des Gewehres zu vergleichen iſt. Dabei zeigte

daß der Druckſtempel um ſo tiefer in den
n eindringt, je dichter er dieſem anliegt,

ganz gleichgültig, ob mit rauchloſem oder
Schwarzpulver geſchoſſen wurde. Der Rüchk-
ſtoß auf die Schulter iſt alſo geringer, wenn
man die Flinte loſe an die Schulter legt.
Die Stärke des Rückſtoßes beurteilt der
Schütze nach der allgemeinen Empfindung,
unbekümmert darum, ob dieſer ſich im Druck
auf die Schulter oder in einem Prellen des
Schaftes gegen die Backenknochen äußert. Des
halb ſtellt der Verſuch auch nur eine Teil-
löſung der Rückſtoßwirkung dar.

...Forſwirſchaft
Forſtliches Saatgut.

Jede Forſtkultur fußt auf der Verwendung
eines richtig gewählten Saatguts, da die
wahlloſe Benützung beliebigen Saatgutes zu
Mißerfolgen aller Art führen muß. Beſonders
Kiefernſamen hat man früher in großen
Mengen aus dem Auslande eingeführt, doch
ließen die fremdländiſchen Samen die Wald-
beſtände krumm und äſtig werden, weshalb
man heute allgemein dazu übergegangen iſt,
für die Nachzucht heimiſcher Holzarten Samen
aus der engeren Heimat zu verwenden. Jn
richtiger Erkenntnis dieſer Grundregel hat ſich
der Hauptausſchuß für Saatanerkennung die
Auswahl geeigneter Altholzbeſtände zur Saat
gutgewinnung als Aufgabe geſetzt. Bei der
Kiefer hat man in Deutſchland ſechs Wuchs-
gebiete zu unterſcheiden, wo überall eine
eigene Kiefernraſſe vorkommt. Bei der
Begründung von Waldkulturen ſollte man
daher den Samen aus eigenen Altholz-
beſtänden gewinnen oder aber aus in dem
Raſſengebiete liegenden anerkannten Wal-
dungen plombiert beziehen. Kiefernſamen
deutſcher Herkunft können nicht wahllos ver-
wendet werden, da z. B. die ſüddeutſche
Kiefer in Norddeutſchland nicht gedeiht und
umgekehrt. Beim Bezug von Samen dringe
man darauf, daß die Händler das Her-
kunftsgebiet genau angeben, um ſo den Bezug
eines für den Wald geeigneten Samens zu
ermöglichen. Heute gibt es nur noch Samen
aus anerkannten Beſtänden und ſonſtigen
Waldungen, von denen nur der erſtere die
Sicherheit für eine gute Kulturanlage ge
währt. Anerkanntes Kiefernſaatgut liefern in
Deutſchland ein Zehntel der geſamten Kiefern-
anbauflächen. Glücklicherweiſe hat ſich die
Kenntnis von der Wichtigkeit eines geeigneten
Saatgutes und das Verſtändnis für die hohe
Bedeutung forſtlicher Saatgutanerkennung all-
mählich in immer weitere Kreiſe verbreitet.

Fiſcherei J
Ausnützung von Tümpeln und Teichen.
Nicht ablaßbare Teiche ſind im Flachlande

recht nie handelt es ſich babei
um künſtliche Anlagen, ſondern um natürliche
Waſſeranſammlungen in kleinen Erdſenkungen,
Lehmgruben, Steinbrüchen uſw. Häufig wird
garnicht daran gedacht, dieſe Gewäſſer fiſche
reilich zu nutzen, da eben die Fiſche hier nicht
auf dem einfachen Wege der Trockenlegung
gefangen werden können. Man findet daher
recht oft den wilden, ungeregelten Betrieb,
der meiſt nur in der Aneignung des zufällig
von der Natur gebotenen Produktes beſteht.
Dennoch ſollte man, ſoweit irgend möglich,
bei der Behandlung nicht ablaßbarer Gewäſſer
wirtſchaftliche Prinzipien zugrunde legen,
unter u der für ablaßbaregeltenden Geſichtspunkte, alſo Regulierung
des Beſtandes nach Art, Anzahl und Alter
der Fiſche. Die nicht ablaßbaren Teiche teilen
ſich in zwei Gruppen, je nachdem ſie eine
gründliche Abfiſchung geſtatten oder nicht.
Soll ein regelmäßiger Umtrieb mit Karpfen
oder Forellen vor ſich gehen, ſo muß man die
eingeſetzten Edelfiſche wieder herausfangen,
aber auch die Nahrungskonkurrenten in
Schranken halten. Sonſt iſt es von vorn-
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herein günſtiger, nur ſolche Fiſche zu
die ſich beſſer fangen la p. und dahe
den regelmäßigen Umtr
r Grenzen zwiſchen den beiden t
beſtehen allerdings nicht. Jmmer wird
zweifelhaften Fällen auf den Verſug
kommen. Gut befiſchbare Teiche
geradeſo mit Karpfen und Forellen h
ſchaftet werden wie ablaßbare, dagegen
die Schleie nicht in Frage, da ſie ſig
Zugnetzen nie vollkommen abfiſchen
Zurückbleibende Exemplare müſſen aber
die Erzeugung von Brut notwendige
Nahrungskonkurrenten für den neuen
bringen. Ebenſowenig iſt die Heranzug
Karpfen und Forellenſetzlingen möglie
die Abfiſchung einſömmriger Fiſche zu
Schwierigkeiten bietet, überhaupt erf

die Abfiſchung viel Mühen und Koſten
für Forellenhaltung geeigneten Teichen
die Schwierigkeiten geringer, da die
ſich leichter mit Netz und Angel fange
als der Karpfen. Ferſen im Frl
und Abfiſchung im Herbſt iſt hier das Ki
Dem Karpfen iſt in nicht ablaßbaren
wäſſern faſt unter allen Fiſchen am ſchy
beizukommen. Am eheſten gelingt die
in kleinen Teichen, die keine beſon
Hinderniſſe bieten und daher mit
größeren Zugnetz vollkommen durch
werden können. Sind dieſe Gewäſſer
frei von Wildfiſchen, ſo liegen die Ve
niſſe beſonders günſtig. Sind aber Karg
und Raubfiſche vorhanden, ſo muß man
ſömmrige Karpfen einſetzen, die klej
Hechten nicht erliegen. Das Fiſchun
das nach rückſichtslos betriebener Abfff
übrig iſt, bleibt dem Raubfiſch über
Gleichzeitig hält er den Nachwuchs Kux
nicht ablaßbaren und auch ſchwer
baren Gewäſſern iſt ein ordnungsmt
Umtrieb nicht mehr möglich, auch ſt
der Karpfen für den Kleinbetrieb aus.
eignen ſich Schleien und Karauſchen, di
anſpruchsloſer ſind.

Der Aalbeſatz in Deutſchland.
Zuverläſſige Unterlagen für die Größ

den Wert der deutſchen Binnenfiſchere
ſchwer zu erhalten, noch ſchwieriger ſind
Angaben über die Beſetzungskoſten.
beſondere Umſtände wird es aber möglie
den Aal eine unbedingt zuverläſſige
ſtellung zu geben, aus der man Menge,
und Herkunft der ausgeſetzten Aale, ſow
Verteilung nach Stromgebieten erſehen

Für den Aalbeſatz kommen zwei
klaſſen in Frage, die Aalbrut (Steigag
die Satzaale. Die Gewinnung von W
erfolgt an einzelnen Punkten, den Münd
aller zum Atlantiſchen Ozean ſtröm
Flüſſe, die den Aufſtieg der kleinen,
langen Satzaale zeigen. Für die letzten
kamen für deutſches Beſatzmaterial als
Stellen der Severnfluß in England, die
in Deutſchland und die Tibermündu
Jtalien in Frage. Jm Jahre 1928 w
etwa 5 350 000 Stück Aalbrut, 1929 5099
Stück ausgeſetzt. Satzaale werden in
Hauptſache in der Unterelbe von Han
bis Cuxhaven gefangen, ſowie in den s
wig-Holſteiniſchen Küſtenflüſſen und in
unteren Oder. Das Vorkommen der Sa
iſt auf wenige Stellen beſchränkt. Fang
Verſendung wird nur auf Grund beſo
behördlicher Erlaubnis geſtattet, weshalb
die Satzaalmenge ganz genau erfaſſen
1928 wurden 4,2 Millionen, 1929 da
5 Millionen über die deutſchen Binnenger
verteilt.

Einzelne Gebiete intereſſieren ſich
ausſchließlich für Aalbrut, andere bevor
Satzaale. Hinſichtlich der Aalbrut ſteht
die Provinz Sachſen an erſter Stelle,
aber 1929 durch Brandenburg übertt
i pgrewen ſtand 1928 an zweiter Stelle,
rend die Beſtellungen 1929 teilweiſe
blieben. Die übrigen preußiſchen Pro
beteiligten ſich nach ihrer fiſchereilichen
deutung, wobei die Rheinprovinz und
wig-Holſtein faſt keine Aalbrut bezogen.
den Satzaalen iſt die Verteilung ganz an
Oſtpreußen ſteht weitaus an erſter Stelle
foblgen Brandenburg, Pommern, und an
Stelle Schleswig-Holſtein. Was die für
Aalbeſatzmaterial aufgewendeten Mitte
langt, ſo ſteht hier Oſtpreußen mit 60 000
an der Spitze, gefolgt von Brandenburg
36 000 Mk. Unter den anderen a
ſchneidet Bayern aus dem Grunde verha
h ſchlecht ab, da der zur Dona
wäſſerte Teil faſt ganz für die Aalbeß
ausſcheidet. Von den übrigen Ländemn
die beiden Mecklenburg mit in der vorde
Reihe, deren Geſamtaufwendungen fur
beſatz an zweiter Stelle unter den La
liegen. Die jährlichen Ausgaben ſt
Reichsgebiet betragen rund 117 000
bei die Verſandſpeſen nicht berüchſichnn
Was den Anteil der großen Flußſyſten
langt, ſo ſteht das Stromgebiet der un
Aufwendungen nach mit faſt einem M
Geſamtſumme an erſter Stelle. 2
nächſten kommen die Ausſetzungen
preußen, dann folgen in großem n
Nord und Oſtſeeküſtenflüſſe, die n
Rhein und die Weſer.
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ufreizung zum Steuerſtreik“
unverſtändliche deutſche Juſtiz

Leipzig, 25. März.
Februar 1929 hatte ſich der Major a. D.

h Cordes ror einer Strafkammer des
richts Neuruppin wegen Vergehens gegen
zerordnung des Reichspräſidenten vom
tember 1923 zu verantworten. Cordes
im März 1928 in zwei Nummern der

undMitteilunger. des Kreiſes Oſtpriegnitz“
Februar erlaſſene bekannte Erklärung des
ndbundes auszugsweiſe veröffentlicht, die

gen die Belaſtung der Landbevölkerung mit
m uſw. wandte. Jm Anſchluß an dieſe
ge wandten ſich über 1000 Land wirte
Finanzamt Kyritz mit der Erklärung, zur
ng von Steuern nicht mehr in der Lage

Cordes wurde zur Laſt gelegt, durch
öffentlichungen zum Steuerſtreik an-
und der Verordnung des Reichsräſidenten
gehandelt zu haben. Das Landgericht
in kam jedoch zur Freiſprechung
geklagten. Gegen dieſes Urteil hat die
anwaltſchaft mit Erfolg Reviſion ein-
denn der zweite Strafſenat des Reichs
hat in ſeiner Montagsſitzung das frei-

nde Urteil aufgehoben und die Angelegen-
w erneuten Prüfung und Verhandlung an
peinſtanz zurückverwieſen.,

ſemannOHenkmal
kommt nach Mainz

Berlin, 25 März.
dem vor einiger Zeit bekannt geworden

z Dr. Streſemann am Rhein ein Denkmal
werden ſoll, wurde behauptet, daß der
der Burg Katz bei St. Goarshauſen, dem
Vorarbeiten zur Errichtung des Denk-

eauftragten Arbeitsausſchuß ein geeignetes
de koſtenlos zur Verfügung geſtellt habe.
Frkundigungen erfährt die Telegraphen-
daß dem Arbeitsausſchuß von einem der
Angebot nicht s bekannt ſei. Außerdem

davon auch kein Gebrauch gemacht werden,
on beſchloſſen worden ſei, daß Mainz
dort für das Ehrendenkmal Streſemanns

llte.

irchenſchändung
im Rheinland

Düſſeldorf, 25. März.
Krefeld wurde eine Reihe von Kirchen
ter Farbe beſchmiert. Wie in Berlin,
nte man auch hier in großen Lettern die
iften leſen: „Religion iſt Opium, nicht
gegen Moskau, ſondern Arbeiter gegen

uſw. Dieſelben Beſchmierungen und Be-
nungen wies auch die St. Antonius-Kirche in
ath auf. Die polizeilichen Ermittlungen

Kampf um das
Berlin, 25. März.

Die Nachrichten von Bord der „Europa“, wo
nach der neueſte deutſche Rieſendampfer an
den erſten drei Tagen ſeiner Jungfernfahrt bereits
eine erheblich höhere Geſchwindigkeit gehabt habe
als ſeinerzeit die „Bremen“, berechtigen zu der
Hoffnung, daß es der „Europa“ gelingen wird,
ihrem Schweſterſchiff das Blaue Band des
Atlantik abzunehmen und ſo den Beweis zu er-
bringen, daß Deutſchland zurzeit über

die ſchnellſten Ozeandampfer der Welt
verfügt.

Die Vergleichsziffern die durch-
ſchnittliche Geſchwindigkeit der beiden Schiffe an
den einzelnen Tagen lauten folgendermaßen

„Bremen“ „Europa“
1. Tag 26,5 Knoten 27,6 Knoten
2. Tag 27, Knoten 28,15 Knoten
3. Tag 27,5 Knoten 28,16 Knoten
4. Tag 28,25 Knoten
5. Tag 29,50 Knoten

Aus dieſer Tabelle iſt erſichtlich, daß die
„Bremen“ damals auf ihrer Jungfernfahrt am
vierten und r Tage ihre Geſchwindigkeit
ganz außerordentlich geſteigert und dabei die
von der „Europa“ bisher am zweiten Tage ge-
zeigte Durchſchnittsgeſchwindigkeit weſentlich
überboten hat. Die „Europa“ hat Cher-
bourg am Donnerstag abend um 17,80 Uhr
MEZ. verlaſſen. Legt man die Rekordleiſtung der
„Bremen“ zugrunde, die damals das Blaue Bandmit der greſiegung der Strecke Cherbourg--

Ambroſe--Feuerſchiff vor New Hork in vier
Tagen 17 Stunden und 42 Minuten errungen hat,
ſo müßte die „Europa“, um ihr Schweſterſchiff
zu ſchlagen, am Dienstag vormittag etwa um
10.30 Uhr MEsZ., d h. 4.30 Uhr früh New Horker
Zeit das Ambroſe-Feuerſchiff paſſiert haben. Zu
berückſichtigen iſt allerdings, daß die Witte-
rungsverhältniſſe bei der Jungfernfahrt
der „Bremen“ im Juli vorigen Jahres ganz er-
heblich günſtiger waren als jetzt bei der Fahrt
der „Europa“, die nach den Berichten der Schiffs
leitung an allen drei Tagen ſehr

grobe Dünung und ſtarke bis ſtürmiſche Winde
ſowohl aus Nordweſt wie aus Südweſt vorfand.
Hinzu kommt, daß zu dieſer Jahreszeit wegen der
Eisberggefahr ein etwas ſüdlicherer Kurs
befahren wird, der um etwa 70 Seemeilen
länger iſt als die von der „Bremen“ im Sommer
vorigen Jahres eingeſchlagene Route. 70 Seemeilen
bedeuten eine Fahrtverlängerung von ungefähr
255 Stunden, ſo daß alſo die „Europa“, ſelbſt
wenn ſie jetzt nur gerade die Leiſtung der
„Bremen“ erreicht, doch auf jeden Fall einen
neuen Geſchwindigkeitsrekord auf dem
Atlantik aufgeſtellt haben würde.

Die „Europa“ paſſiert
das Nantuckett-Feuerſchiff

New York, 25. März.
Um 3.50 Uhr M. E. Z. hat die „Europa“ das

Nantuckett-Feuerſchiff paſſiert. Das Schiff fuhr

„Blaue Band“
Schlägt die „Europa“ den Rekord der „Bremen“?

von 27,8 Knoten. Die Entfernung von Nantuckett-
bis zum AmbroſeFeuerſchiff beträgt rund 825
Kilometer. Man rechnet hier mit der Möglichkeit,
daß die „Europa“ den Rekord der „Bremen
ſchlägt, falls die Schiffsführung dies beabſichtigt
und das Wetter gut bleibt. er deutſche Bot
ſchafter von Prittwitz keabſichtigt, der
„Europa“ auf einem Zollkutter entgegenzufahren.

Stuttgart, 25. März.
Die Trichinen-Erkrankungen infolge Genuſſes

eines mit Trichinen durchſetzten Bärenſchinkens
haben bisher ſechs Todesopfer gefordert.

Wie der Leiter des ſtädtiſchen Geſund-
heitsamtes in Stuttgart erklärt, ſind noch
50 Krankheitsfälle, meiſt mittelſchwerer Art, zu
verzeichnen, womit nicht geſagt ſein ſoll, daß die
Krankheit nicht noch neue Todesopfer
fordern könne. Es ſei jedoch nicht zu erwarten,
daß die Zahl der Erkrankungen noch weiter
ſteigen wird, da alle Fälle auf eine Ouelle
zurückzuführen ſind.

Die Erkrankten ſind ſämtlich Gäſte des
Reſtaurants „Königshof“ geweſen, wo der
Bärenſchinken vrerausgabt wurde. Es ſind
nur die Perſonen erkrankt, die den Schinken roh
oder geräuchert verzehrt haben. Das
Fleiſch war von amtlichen Fleiſch
beſchauern nicht unterſucht, da nach den
geſetzlichen Beſtimmungen eine amtliche Unter-
ſuchung von Wildfleiſch nicht erfolgt.

Einſchreiten
des Staatsanwalts

Jn der Frage der Trichinoſe-Erkvankungen
infolge des Genuſſes von Bärenſchinken hat die
Staatsanwaltſchaft Stuttgart nunmehr
eine eingehende Unterſuchung eingeleitet,

Reichsgericht und Star-Gagen
Leipzig, 25. März.

Die Klage der Prominenten der Oper gegen
den Deutſchen Bühnenverein wegen der
Begrenzung der Honorare für Operngaſtſpiele auf
in der Regel 500, in Ausnahmefällen auf 1000
Mark, die vom Kammergericht in Berlin abge
wieſen worden iſt, wurde nun vom 6. Zivil-
ſenat des Reichsgerichts als Reviſionsinſtanz
behandelt. Das Reichsgericht hat ſich der Auf-
faſſung des Kammergerichts angeſchloſſen, in der
zum Ausdruck gebracht wurde, daß ein echter
Künſtler die Güte ſeiner Leiſtung nicht von der

n Gange. mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit
Höhe der Bezahlung abhängig machen könne,
und daß die Begrenzung der Star-Gagen keine

Acht Todesopfer eines Autounglücks
Berlin, 25. März.

Ein furchtbares Unglück ereignete ſich, wie
Berliner Blätter aus New York melden, in
Auburn dadurch, daß ein Automobil von einem
Schnellzug erfaßt und gegen eine Hauswand
geſchleudert wurde. Sämtliche Jnſaſſen, vier
junge Leute und ebenſoviel junge Mädchen, wur-
den entſetzlich verſtümmelt. Erſt nach
Stunden gelang es, eine einzige Perſon zu iden-
tifizieren.

Sechs Todesopfer der Bären Trichinoſe
Noch 50 Krankheitsfälle feſtgeſtellt

DieBehinderung der Vertragsfreiheit darſtelle.
Reviſion der Opernſänger wurde zurück
gewieſen.

Dritter Jakubowſki- Prozeß
Neuſtrelitz, 25. März.

Unter großem Andrang der Oeffentlichkeit
nahm am Montag die dritte Verhandlung in
Sachen Jakubowſti--Nogens in Neuſtrelitz
ihren Anfang. Als Vorſitzender fungiert Land-
erichtsdirektor r rie. Als Angeklagternd erſchienen Frau Kähler und ihre beiden

Söhne Auguſt und Fritz Nogens. Die Verhand-
lung begann mit der Vernehmung der Angeklagten
Frau Kähler, die ihr früher abgegebenes Geſtänd-
nis voll aufrecht erhielt. Bei der Vernehmung der
Angeklagten kamen wieder die ſchlechten Wohn
verhältniſſe und die unzureichenden Verdienſt-
möglichkeiten der Angeklagten zur Sprache, ebenſo
ihre fruchtloſen Verſuche, die Kinder anderweitig
unterzubringen, Als neues Moment kam in
der Vernehmung hinzu, daß Jakubowſki vor
ſeiner Verhaftung zu Frau Kähler geſagt haben
ſoll: „Wenn du uns verrätſt, mich, Blöcker und
Kreutzfeld, wird es dir ebenſo ergehen wie Ewald.“
Jakubowſki hatte ſich nach Ausſage der Frau
Kähler vorgenommen, nicht zu geſtehen, ſondern
alles abzuleugnen. Jn der zweiten Ver-
handlung hatte auch Frau Kähler Jakubowſtki,
Blöcker und Kreutzfeld nicht ſo ſtark belaſtet wie
in der heutigen. Offenbar zeigt ſie das Beſtreben,
ihre Söhne zu ſchützen.

Jn der Nachmittagsſitzung wurde der An
geklagte Fritz Nogens vernommen. Er hat
ſein w abgelegtes Geſtändnis in dem
zweiten Prozeß widerrufen und hält auch heute
dieſen Widerruf aufrecht. Die Selbſtbeſchul
digung des Fritz Nogens ſeinem Bruder
Wilhelm gegenüber bezeichnet er als unwahr.

Redaktionelle Verantwortlich für
Dr. Hans-Karl Gſpann.

Politik und Feuilleton: Dr. Hans Karl
Gſpann; für Lokales Ludwig Nebe; für Volkswirtſchaft
und den allgemeinen Teil: Dr. Johannes Hertz: für Sport
und Provinz: Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle Keine
perſönliche Adreſſierung! Für den Anzeigen-teil: Pau Kerſten, Halle Für unverlangt eingehende
Manufkripte wird keine Gewähr übernommen. Rückſendung
erfolgt nur, wenn Rückporto beigefügt iſt

Druck und Verlag von Otto Thiele.
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die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Fremdenzimmer
für Tage und Wochen zu vermieten.

Händelſtraße 3, part.

Gut möbliertes
Wohn und

Schlafzimmer
an 1 oder 2 beſſere Herren zu vermieten.

Vormeyer, Magdeburger Straße 19.
Ein neuer

Milchwagen
zu verkaufen. zer Sei

Enten-Bruteier
Marienſtraße 2, I. bei Merſeburg.

Schweres

Bill. Büromöbel

Halle, Großer Berlin 12.

hat täglich abzugeben Steinnek, Schkopau

enpfeittgkfeir.

enfelftig keit

Sind Sie noch nicht Dauerabonnent
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Geb. jg. Mädchen,
17 Jahre alt, mit guten Nähkenntniſſen,
ſucht Stellung zu Kindern oder im Haus

Zeitung.

Beamtenwitwe, 43 J., mit 15jährigem
Sohn (Oberrealſch.), etwas Vermögen,
wünſcht recht bald harmoniſche Ehe mit
beſſerem Beamten, Lehrer od. dergleichen.
Witwer mit Kind angenehm. Diskretion
ſelbſtverſtändlich. rig mit genauenAngaben unter R. A. 4013 an die Ge-

R. R. 4029 an die
Agentur Zörbig, Große

Verwalter,
alt mit guten Zeu

aniſſen, ſuerlina, mm irre Frit r
m er R. T. 4031 an dieVernshauſen (Werra) Zeitung.

Junges Mädchen ſucht in Halle (S.)
zum 1. Mal 1930 Stellung alsHaustochter
zur Erlernung des Haushaltes, möglichſt

Familienanſchluß.Geſchäftsſtelle dieſer vorübergehend

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Vermietungen

Frdl. möbl. ZimmerOfferten unter

Bahnnähe
gut möbl. Zimmer,
elektr. Licht, an Herrn 1. April zu ver
mieten. Martinſtraße 25, II, links,
Eingang Leipziger--Auguſtaſtraße.

Jalousie-Hönemann
jetzt Banhor 2

efert, repariert u. streicht Jalousien

aller Art.
Kleine Werkstatt, die
sich grobe Mühe gibt.

Gut möbliertes

Wohn- und
Schlafzimmer

mit Schreibtiſch, elektr. Licht, Berliner
Ofen an einzelnen Herrn zu vermieten.

Breiteſtraße 26, III.
Riebeckplatz!

Möbl. Zimmeran ſoliden Herrn ſofort zu vermieten.

Wohnungstauſch!
Suche Wohnung 45 Zimmer.

Biete: Schöne große 2-Zimmer-
Wohnung mit großer Wohnküche in der
Forſterſtraße, 1. Etage. Umzug wird ver
gütet. Angebote unter Q. U. 4009 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Suche zu ſofort beſchlagnahmefreie

45-3Zimmer-
Wohnung

nebſt Zubehör. Angebote unter R. U.
4032 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Wohnung geſucht
(4--5 Zimmer) auf blaue Karte, zahleauch Abſtand. Angebote unter Q. V. 4010

Dauermieter
ſucht ab 1. April 2 ſchön möblierte Zim
mer (Wohn- u. Schlafzimmer) in ruhiger
Lage. Elektr. Licht, evtl. Badbenutzung.
Angebote unter R. N. 4025 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Gesuecht

3/15 PS DI X
2 sitzig, offen oder geschlossen.
Angeb. unter R. V. 4033 an die
Geschäftsstello dieser Zeitung.

Guterhaltener

Selbſtfahrer
Kurbel oder Hebelantrieb, zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit Preisangabe unter
Pe w 4030 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

Zwei quterhaltene

Nähmaſchinen,
neue und r Bügelc zu verkaufen. Haeßler, Ludw.

chererStraße
Faſt neues

Schlafzimmer
ſofort preiswert zu verkaufen:
wanne (Ematlle), Waſchkeſſel.

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. z

Ackerpferd
zu verkaufen oder gegen Schlachtvieh zy
vertauſcheon. Körnerſtraße 18.

Gangbare

Bäcekerei,
im Aansfelder Revier, mit vollem
Inventar sofort sehr günstig zu ver-
kaufen oder zu verpachten. Offerten
unt. R. O. 4028 an die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung.

Verkaufe5-Sitzer-Opel-
Fleiſcher-

ombinationswagen
neues Modell, vollkommen einwandfrei,
noch im Betrieb und verſteuert, nur weg.
Anſchaffung eines Lieferwagens. Des-
gleichen ſuche zu kaufen oder zu tauſchen
einen 16 oder ſtärkeren Schnellaſtwagen
oder Chaſſis in einwandfreiem Zuſtande.
Kurt Schröder, Zeitz, Albert-Kühne-
Straße 4.

Pferde- Wagen
und Geſchirr billig zu verkaufen.
Goetheſtraße 27, part.

Habe in Sangerhauſen faſt neuen Vier-
ſitzer

Kutſchwagen,
ein und zweiſpännig, zu verkaufen.
A. Richter, Burxdorf, Kr. Liebenwerdag.

Verſchiedenes

Diebſtahl.
Sonntag, 16. März, ca. 144 Uhr früh,

wurde aus Opelwagen vor Modernem
Theater Pelzmantel geſtohlen. Auskünſte,
die vertraulich behandelt werden, an
Polizeipräſidium Zimmer 65 erbeten. ür Mitteilungen, die zur Er
eine des Täters führen, iſt Be
ohnung ausgeſett von

50 Mark.
Erfinder Vor wart stredendel!
5000 Mark Belohnung

Naäberes kostenlos durch

Taait,

zu vermieten.
Marienſtraße 5, II, rechts.

Halle, Martinſtraßſe 24, Seitkengebäude,
2 Treppen. Halberſtädter Straße 12, I.

Bade
dal F. Erdmann Co., Berlin SW t

e m

W

ne



Halleſche Zeitung.

Konfirmation eine Alpina-Uhr von Emil Prähl, S n
WALHALLA e enLotzte Woche

das Riesenprogramm mit

Bu-Buder Rastelli der Tierwelt.
Gustl Stark- Gstettenbauer

der jugendliche Filmstar und
weitere

9 internat. Attraktionen.
Gewöhbnl. Preise ab 70 Pf.

Dienstag, 25. März

i
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Wissen Sie schon, welche
Vorteile Ihnen geboten
werden beim Einkauf von

Tapeten
in meinem über 70 Jahre

bestehenden

spezialgeschätft? pies HerrenGrößte Auswahl
Billiſe PreiseBedienung un

M- a u S R a p S j h er neflans Reimann
Sr. Steinstraße S Der nun Humorist,

Günther Adler
„Ter Jute“ Komiker und die

„barhpezze Onkel Baum
ger die man Tränen Ilaoht!
m n J h ehe m m Gewöhnliche Preise 50 Pf. u. 1 MK.

Viel Freude zur Vorverkauf im Verkehrsbüro Roter

d rhkön

Große Aus ahle
schöner

Mädchen u, Knabenkleidong
rrrerrrry n

Immer preiswert
mmer gutl

Schaufenster-Ausstellung „Moderne Tapeten mit passenden Stoffen“

Furm“, Zigarren Elsner, Große Stein-j straße und Steinbreher Jasper. 5 S LNach kurzem Krankenlager entschlief gestern nach- VII I mittwoch 4-Uhr-Tanz-Toe s 3
mittag mein inniggeliebter Mann, unser treusorgender, I r deereherzensguter Vater, Schwieger- und Grobßvater, der ſ III Hens Reimenn ertoſit Auto- FALILe T E. 500 C ſie Beſetzur

gramms
Mittelschullehrer a. D.

Richard Ehbelt
m der Sitzut

n am Diens

äſident von

bereiten immer Weatzke Steiger,Wratzke e 5/10 ßofjäger Darmstädter und Nationalb-
Juwelen Gold Silber egelmäsig Kommanditgeselischatt auf Aktlen. gdeburgm n Tagesordnung e Eimadung tIm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen fingernüte für die außerordentliche Sitzung der Konzert. a der

am Sonnabend, den 12. April 1930 vorm. 10
m in unserem Gebäude, Berlin, Behrenstraße 68-70, st att findenden

Gnt burgerl, 65P ordentlichen GeneralversammluGörlach-Orchest räſident inttin

ungspräſide

Stadtverordneten am Donnerstag,
dem 27. März 1930, 17 Ahr.Emma Eholt geb. Schöne.

Halle a. S., den 25. März 1930. Oeffentliche Sitzung. KittagsttKronprivzens trabe 7. III 1. u. 2. Ausbau von Straßen. ne s uhr. Fratattuge Ao fererättebericht in i
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. März, Uhrketten 3. Verlängerung eines ietsver Vedienunhgeid c. er. ar a c wit femngſfräſident in
13 Uhr, von der Kleinen Kapelle des Gertraudenfried- trages. 2 Kein Trinkzwaug. 3. Beechlutta-eung aber die Entlastung der poreönlien haft rungspräſide.
hotes aus statt. Beileidsbesuche dankend verbeten. Zigarelten u. 5. r. r Frähstücksgtuho e h lciehterats. in Frankfurt

i i 6. Haushaltplan ortſetzung Aukeie on.Frdl. zugedachte Kranzspenden nimmt das Beerdigungs Haushaltp g es Zur Stimmenabgabo sind diejenigen Kommanditisten bereehbtiet
Halle, den 24. März 1930. Ranniſcheſtraßze 16. ihre Aktien oder den von einem Notar oder von einer Effekten Gr t

uinstitut Burkel, Kl. Steinstraße 4, entgegen. Her Stadtverordneten Vorſteher. die Aktien ausgestellten Hinterlegungsschein spätestens am 9., April d. J.

Buſſe.kiuts zialdemoIII gramm
der nacht ezeiehneten Stelien deponieren, und zwar

1. bei unseren tlauptniederlassungen in
Berlin (Behrenstr. 68-70), Bremen, Darmstadt;

2. bei unseren eämitlichen Filialen und Zweignieder'assungen;
Preiswerte

J kigenheim mit Existeme r. be3. n S bor dem Barmer Bann Morberg, Frwreber 2 (0

verlobt: durch rentable Getlügel- reslau bei dem Bankhauss Eichborn v efarm evtl. auch mit Spar- v bei 37 e ger Bank für Handel und Gewerbe e ſozialdemt

Otto Boſe mit Liddy Wehr, Halle. a igte ſiaus Kiaſhg t Ware In Gotha kelschaſe e cten die geren e eZettſtedt. Otto Müller mit Jrmgard und h n x an dte Eleeten und Weebseldauihh vom Diense n g Niedner mit Mar- Eßhestecke Deutsche Goflügolfarm- 4 c. h Appendeiner, r ſtattfander
9 a Svermittt: S r oſſnam S e e w JerRaciofunk- I 4uweuer Leipzig C Brühl 29. orrmann bei dem Baokbauss Joh. Borenberg Gogler Co J et i

Helmut Hoppe und Frau Margarete geb. n Ausf. Brosch. geg. 60 Pf. in Brietm. am Bioboebpl- bei Aem Banbaugo M. Wardorg Co- breitet hatte
Echtermeyer, Halberſtadt. Richard Flohr Roen e m ehe gei W n re nverſicheund Frau Ama geb. Herbſt, Saalsdorf. x Köia bei dem Hankhaueo r o mtge neine AendeTierarzt Erich Stecher und Frau Hildegard Teletunken. voi dem Bankbaues Sol. heim jr. Cie., etz vorgenone n her h ver Ware re e Male v. arten er PpemokratiſcheSkutſch und Frau Luiſe geb. Hettner, Leipzig. achten Beraturg Frauringecke Nornderg de Am Hartdeure Amtes hern nehmbar uDr. med. Kurt Karger und Fran Lilly geb. Schmeerstr. 12 2. in Ameterdam bel dor Amoterdamsehen Bank ſ. tWeimersheimer, Magdeburg Pluno- lter 9 63 r e el te Amteruem entter, unGeboren: m. r. n ſozialdemokzialdemo

Studiemrat Friedrich Lenk und Frau El- n u Stactineat Darmstädter und Nationale eine Verſtä:friede geb. Kunze, Glauchau, eine Tochter b Boe e r r Frage derHerbert Ulrich und Frau geb. Her Zum Vehnlanlang Heute, Dienstag, Gutes danerweſre e nzprogramms
ning, Magdeburg, eine Tochter. Die neue 20-22, Ubr ar h Freoitag, den 28. März m Anſchluße Schürze pie kauft man de 20 Unr in der Aula de J das Labinm blau r er r realgymnasiums, Friesen er ſchlüſſign Deffentt. Vorirelichen FinTodesfälle: Keinb. Cründer an etesfrage ſteh Marie K Leipziger Str. 2 Mittwoch Kranke Merver würden nMarie Keferſtein geb. Heiſe, 84 obre, l Er seetisehekon ihren endgi4 Halle. Beerdigung 26. März 2 Uhr (Stadt- J Di Verhlütung und Behsndlunh gottesacker). Anna Füllſack geb. Wolke, Pliss o o Der Kaiser e Pie aieo Kneſpolu er ablehnet5 59 Jahre, Leipzig. Einäſcherung 26. März von Amerika ten Groß Referent: Dr. med. Flamm, Hausarzt im xen des Kabi
1 Uhr. F Thereſe Schwerdt geb. Böhme, 77 Stickerei WELT AUSST „Sonnenhot“, Bad Wörishoten.e r e II ELLUNG Vrucheret ne ch keit Reizbarkeit Schuld- Ni igreiugh p a pkpr Gust. lerche e KOLONIEN, SCHIFFAHRT UND von e hen ber u wer fi3 n Der Irrtum der tion Zesorh nut n 26. März 3.30 ihr Bergſchenle FLAMISCHE KUNSI Seſbsterkenptnis ans mung S Spaltung di

v uguſte verw. onntag geb. anze, 75 Eintritt 60 Pf., für Mitglieder 30 Pf.h r Eilenburg. Berdigung 26. Mat 3 ement, Berle d. Saaletales kü jh hr. Ama Draſcher geb. Rokohl, 61 5 Kalk, (ips, Jeden Mittwoch ne pp-Bund e. V., Ortsgruppe Halle am Dienste

h d e h ehe Sand. Steine Cynze n S5 Ma ietze geb. Führ, Wernigerode. Be t m Stur7 26. März 3.30 Uhr. Ama Tho- Chamotteſteine, O nzer APRil. u OKTOBER Hollo (Saalo) bnislose er z r Tonröhren (eintrit frei V t C. 9. Hölzke, Halle Sag I vorgeſchriS. arie t empfiehlt Leipziger Halberstädter Str. 14. Fernruf t keinefuß e Ulrich, 32 Jahre, Apolda. Beerdi- Paul W ſck Pererostaurant Alle Auskünfte und Prospohte erhalten Sie Strese 61/82 Inh.: Ing. Brehmer gen u
gung 26. März 2 Uhr. Ama Schwartze ernicke durch die Reisebüros der u u Ausführung elektrischer d. v.geb. Heintzſchel, 35 ahre, Sömmerda. Be Sophienſtraße 41 5aalsohloss Hefert gut, C P., diNähe Stadttheater, HAMBUVURG AMERIKA LINIE chr- und Krafſanlagen, Wyartei wäer 26. März 3 Uhr. Agnes Werner Ruf 21 900 gtg umgehend ei wähltgeb. Elfert, Magdeburg. Beerdigung 26. März 27 r 5. und zu an- u r Pumpen U Dr. Schi2 Uhr. Helene Helmecke geb. lüter, 63 4 r omer7nen eregqnungsanlagen. ätimmen denJahre, Magdeburg. Beerdigung 27. März Preiswerte Tanz Tee rei die KommS S W Krippmamm, Leipzig. eaieges und im 2 ordneten ReV 2050 Uhr Herren BUhnenfestsasal Er r n den 9l Modenschau Wieder einen h m Montage Zimmer e Raſfeehaus Zorn. a AnlanzenFF Je r per netEs vriJ Lvobert Franz-Sinekademle. e ne Sonne eben engu. Gees Isehaftstanzo neer demokratiſchDie Antffah eh e e e ter Mitvirkung Aer Fionor Sondretto AWs Inäustrie, schwecische peifaſt77 Wie 323352 T m Dom Jungbl Rath Holüige. Ernct Held. Behörden Pf d J den Sozialde9 i u Mag uts m ha Private, I V e ihren Ka1 e eine Eintrittskarte bei Hothban in aus r denten LiEmpfang u vehmen. ein und i ph C wer Vorstana. Awrg ger Tanzebene r San ebriartig Wllhelm Stock i. v. Th. Wehen i r

2 m22 z t a Halle (Saale), Delitzscher Stra innerhalb tT T C CCCCCA d R 57 das GleicheM der Altſozia!
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